Desugs-Beeife: 


Gberſchl. monatlich 4 Zloty, wöchentlich I Zloty. 
20 Inf 5 
m 


monat abgegeben, 
lieferung noch Erſtatkung des entſprechenden Entgelts geleiſtel. Unverlangte Manuſkripte werden 


nur zurückgeſchickt, wenn Rückporto beiliegt. 


Verlagsort für Deutſchlanb: Natibor 
Verlagsort für Polen: 


Oberſchleſiſche 


Erſcheint wöchentlich ſechsmal. Bezugspreis monatlich 2,60 RA, wöchentlich 65 %, in Boln.- 
1 Einzelpreis Wochentags 10 und Sonntags 
oder 20 vefp. 35 poln. Groſchen. Poſtbezüge werden nach wie vor nur für den Kalender 
Falle höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Streik wird weder Nach⸗ 


Gerichtsſtand: Ratibor Deutſch⸗Gberſchleſien. 
Tägliche Unterbaltungsbeilage „Der Hausfreund“, wöchentliche illuſtrlerte OGratisbeilagen 


Nubuk 


achrichten 


Auzrigen Preife: 
Die 8 geſpaltene mm-Seile bei Geſchäftsanzeigen aus Gberſchleſien 10 , von zustoirte 14 MM. 
Stellenangeboten 8 reſp. 12 %, Stellengeſuchen 6 reſp. 70 2 srilder Auzetgen 70 ip, 
40 %, die Rellame-mm-Zeile 40 reſp. 60 %. Kleinderkcrfe. . Hatanterricht ermäßigte Preiſe. 
Off.-Sebühr 20 % und Porto. Belegexemplare 15 %. reife wiblitend Turch unleſerliche 
Manuſkripke verurſachte Fehler berechtigen zu keinem Abzugs Plehveriheiten and Aufnahme- 
baten werden nicht garantiert. Bei gerichtl. Beitreibung {fl etwa vereiubarter Nachlaß aufgehoben. 
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mu: 


„Das Leben im Bild“ und „Das Leben im Wort“, nierzehutdgis „Der Banbwirt“. 


Amtliches Veröffentlichungsblatt für eine großere Anzahl oberſchleſiſcher Behörden, u. a. auch für den Gtabtkreis Nailbor. 
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39, Jahrg. 
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Tagesſchau 


Von der deutſchen Abordnung im Haag wird 
nunmehr der Wortlaut der Sanktionsver⸗ 
einbarungen mit der Gegenfeite veröffent- 
licht, aus dem trotz aller formalen Umſchreibun⸗ 
gen das Recht der Gegenſeite zu Sant: 
tions maßnahmen hervorgeht. 

* 


Der Sanktions vereinbarung wird in 
allen Kreiſen der Haager Konferenz weit: 
gehende Bedeutung beigemeſſen. 

a 


Dem endgültigen Abſchluß der Vereinbarung in 
der Sanktionsfrage war ein Proteſt Snow⸗ 
dens vorausgegangen, den dieſer aber nach Er⸗ 
klärungen der franzöſiſchen und der deutſchen 
Abordnung zurückzog. 1 


Die beutſche Abordnung hat in der letzten Sechs⸗ 
mächtebeſprechung einen Antrag eingebracht, auf 
Grund deſſen es der Reichsregierung doch noch 
erleichtert werden ſoll, die Beſtimmungen 
des neuen Reichsbankgeſetzes zu 
ändern. 

* 

Die Mitwirkung der Reichsbank an der B. J.. 
entſprechend dem deutſchen Vorſchlag iſt von der 
Gegenſeite gebilligt worden. 

* 

Baſel iſt nunmehr endgültig zum Sitz der 

BIS, auserſehen. 


Nach einem Vermittelungs⸗Vorſchlag 
Loucheurs haben ſich auch die Vertreter der 
kleinen Mächte im Haag bereitgefunden, 
das Schlußprotokoll zu unterzeichnen. 

* 


Pariſer Meldungen zufolge erklärte Tardien, 
daß die erſte Mobiliſierung der Re 
parationen nach dem Ppung⸗Plan im kom 
menden Mai und zwar in Form einer inter⸗ 
nationalen 200 Millionen Dollaran» 
leihe ſtattfinden werde, 


* 

Der Völkerbundsrat befaßte ſich in ſeiner 
Mittwochnachmittagſitzung mit den oberſchle⸗ 
ſiſchen Minderheitenfragen. 

25. 


Der preußiſche Staatsrat hat das Land⸗ 
wirtſchaftskammergeſetz angenommen. 
* 


In Oberſchleſien hat ſich infolge einer Erd⸗ 
erſchütterung ein Grubenunglück ereignet, 
das bisher vier Todesopfer gefordert hat. 


Das Landwirtſchaftskammer⸗Geſetz 


Vom Staatsrat angenommen 


t. Berlin, 16. Januar. Der Preußiſche Staats- 
rat beſchäftigte ſich mit dem Entwurf eines 
Landwirtſchaftskammergeſetzes, das 
nach der Erklärung des Berichterſtatters als ein 
ſchneidende Aenderung die Einbeziehung der 
Arbeitnehmer in die Landwirtſchaftskam⸗ 
mern bringe. Die Lage der Landwirt⸗ 
ſchaft ſei heute geradezu furchtbar. Die Ar⸗ 
beit ber Landwirtſchaftskammern könne durch die 
im Geſetzentwurf vorgeſehenen Neuerungen er⸗ 
heblich geklärt werden. Dazu kämen die der 
Lanbwirtſchaft erwachſenden vermehrten Koſten 
und die Bedenken bezüglich der Verſtärkung der 
Staatsaufſicht. 

In ber Ausſprache gab der Vertreter der Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft, Freiherr von Gayl, eine 
Erklärung ab, wonach gegen den Entwurf im 
Hinblick auf die reithsgeſetzliche Regelung dieſer 
Materie erhebliche Bedenken beſtünden. Die 
Arbeitsgemeinſchaft billige ihn nur inſoweit, als 
er die Selbſtverwaltung des landwirtſchaftlichen 
Berufes ſtärke und erweitere. Seine Fraktion 
laſſe ſich davon leiten, daß ſie nicht nur die In⸗ 
tereſſen der Landwirtſchaft, ſondern auch die der 
übrigen Berufsſtände im Auge habe. 

Nach Ablehnung aller Aenderungsanträge 
wurde der Gesetzentwurf ſchließlich in der 
Aus ſchußfaſſung angenommen, 


Wenn Deutſchland nicht zahlt 


Die Sanktionsfrage: Anrufung des Internationalen Gerichtshofs 


Die Sanktionsformel 

Ol Haag, 16. Jannar. In der Mittwochnach⸗ 
mittagsſitzung der Konferenz der ſechs Mächte iſt 
feſtgeſtellt worden, daß alle offenen Fragen 
geklärt ſeien bis auf die Mobiliſierung 
der deutſchen Anleihe. Es beſteht bei den 
ſechs intereſſierten Mächten auch der allgemeine 
Wunſch, noch im Laufe des heutigen Tages das 
Reſtprogramm zu erledigen, 


Die Sanktionsſormel 
hat folgenden Wortlaut: 

Die Vertreter der belgiſchen, engliſchen, franzöſiſchen, 
italieniſchen und japaniſchen Regierung geben folgende 
Erklärung ab: 

Der neue Plan berubt auf dem Grundgedanken, 
daß die vollſtändige und endgültige Löſung der 
Reparationsfrage im gemeinſamen Intereſſe 
aller beteiligten Länder liegt und daß er die Zuſam⸗ 
menarbeit aller dieſer Länder erfordert. Ohne guten 
Willen und Vertrauen von beiden Seiten würde das 
Ziel des Plans nicht erreicht werden. 

In dieſem Sinn haben die Gläubiger⸗Regierungen 
in dem Schlußprotokoll 


die feierliche Verpflichtung der deut⸗ 

ſchen Regierung, die feſtgeſetzten An⸗ 

nuitäten gemäß den Beſtimmungen des 

neuen Planes zu zahlen, als die Garan⸗ 

tie für Ausführung ihrer Verbindlichkeiten 
angenommen. Sie find der Ueberzeugung, daß ſelbſt in 
dem Fall, wo die Ausfiührung des neuen Plans Mei⸗ 
nungasverſchiedenheiten oder Schwierig⸗ 
keiten hervorrufen ſollte, die in dem Plan vor⸗ 
Ali Verfahrengarten ausreichen, um fie zu be⸗ 
eitigen. 


Aus dieſem Grunde ſiebt das Schlußvrotokoll 
vor, daß unter dem Regime des neuen Plans die Be⸗ 
ſugniſſe der Gläubigermächte ſich nach den Beſtimmun⸗ 
gen bieſes Plans begrenzen. 


Es bleibt indes ein Fall übrig, 

der außerhalb des Rahmens der heute unter⸗ 
zeichneten Vereinbarungen ſteht. Die Gläubigermächte 
find gezwungen, ihn zu erwägen, ohne daß ſie damit 
die Abſichten der deutſchen Regierung in Zweiſel ziehen 
wollen. Sie halten es fir unerläßlich, die Mög⸗ 
lichkeiten zu bedenken, daß in Zukunft eine dent 
ſche Regterung ſich entgegen der im Schlußproto⸗ 
koll vom heutigen Tage enthaltenen feierlichen Ver⸗ 
pflichtung zu Handlungen herbeilaſſen 
könnte, die ihren Willen beweiſen, den we nen Plan 
an zerreißen. 


Die Gläubiger⸗ Regierungen haben die Pflicht, der 
deutſchen Regierung zu erklären, daß, wenn ein ſol⸗ 
cher Fall eintrete, der das gemeinſam verfolgte 
Werk von Grund auf erſchüttern würde, eine neue 
Lage geſchaffen wäre, der gegenüber die Gläubiger 
Regierungen ſchon jetzt alle Rechtsvorbehalte 
machen müſſen. Aper ſelbſt in dieſem äußerſten Falle 
find die Gläubiger⸗Regierungen im Intereſſe des all⸗ 
gemeinen Friedens gewillt, bevor ſie irgend einen 
Schritt tun, 


Gute Fortfchritte in Genf 


Deniſch⸗polniſche Einigung 

ii Genf, 16. Januar. In der geſtrigen Sitzung 
des Völkerbundrates wurden die Be 
ſichwerde oberſchleſiſcher Deutſcher 
gegen den volniſchen Knappſchaftsverein „Spolka 
Bracka“ und eine Beſchwerde des Bundes der 
Polen in Deutſchland durch beiderſeitiges 
Entgegenkommen erledigt. 

Die hieſigen deutſch⸗polniſchen Beſprechungen über 
das Liguidierungsabkommen und ber 
den deutſſch pal n iſſchen Handelsver⸗ 


trag find in den letzten Tagen weſentlich gef ö r⸗ 


zum Zwecke der Feſtſtellung und Würdigung 
der Tatſachen eine internationale Inſtanz an⸗ 
zu rufen, 

deren Autorität unbeſtritten iſt. Die Gläubiger⸗Regie⸗ 
rung oder die Gläubiger⸗Regierungen, die ſich flir be⸗ 
fugt halten, würden dementſprechend den Stän⸗ 
digen Internationalen Gerichtshof im 
Haag mit der Frage befaſſen, ob die deutſche Regie⸗ 
rung Handlungen vollzogen hat, die ihren Willen be⸗ 
weiſen, den Plan zu zerreißen. 

Deutſchland würde ſchon jetzt erklären, daß es 


im Falle einer bejahenden Entſcheidung des 

Gerichtshofes 
es als berechtigt anſieht, daß die Gläubiger⸗Regie⸗ 
rung oder die Gläubiger⸗Regierungen ihre volle 
Handlungsfreiheit wiedergewinnen, 
um die Ausführung der ſich aus dem neuen Plan er⸗ 
gebenden Verbindlichkeiten des Schuldnerlandes ſicher⸗ 
zuſtellen. 

Die Gläubigermächte find davon Überzeugt, daß 
der in Frage ſtehende Fall niemals eintreten 
wird Sie find ſicher, daß die deutſche Regierung dieſe 
Ueberzeugung teilt, aber fie glauben, daß es für fie ein 
Gebot der Lovalität und eine Pflicht gegen⸗ 
ilber ihren Ländern iſt, die vorſtehende Erklärung für 
den Fall abzugeben, daß jene Möglichkeit ſich doch ver⸗ 
wirklichen ſollte. 


Die Vertreter der deutſchen Regierung 
gaben ihrerſeits folgende Erklärung ab: 

Die deutſche Regierung nimmt Akt von der vor⸗ 
ſtehenden Erklärung der Gläubiger⸗Regierungen. Was 
den zweiten Teil der genannten Erklärung und die in 
dieſer erwähnte Möglichkeit anlangt, ſo 

bedauert die deutſche Regierung, 
daß eine ſolche Eventualität in Betracht gezogen wird, 
die die deutſche Regierung ihrerſeits für unmöglich 
hält. Wenn indeſſen eine Gläubiger⸗Regierung oder 
mehrere Gläubiger⸗Regierungen den Ständigen In⸗ 
ternationalen Gerichtshof mit der Frage befaſſen, ob 
Handlungen der deutſchen Regierung ihren Willen be⸗ 
weiſen, den neuen Plau zu zerreißen, iſt mit den Gläu⸗ 
biger⸗Regierungen 
die deutſche Regierung einverſtanden, 

daß der Ständige Gerichtshof darüber 
befindet. Sie erklärt, daß ſie es im Falle einer be⸗ 
jahenden Entſcheidung des Gerichtshofs als berech ⸗ 
tigt anſieht, daß die Gläubiger⸗Regierung oder die 
Gläubiger⸗Regierungen ihre volle Handlungsfreiheit 
wiedergewinnen. 


Einmütige Unlerzelchnung 

t. Haag, 16. Januar. Der Vollausſchuß für die 
deutſche Raparationsfrage, in dem außer 
den großen Gläubiger⸗Mächten auch die kleinen 
Gläubiger vertreten ſind, tritt am Freitag zu den 
abſchließenden Beratungen über die deutſche Repara⸗ 
tions⸗Frage zuſammen. Die 6 einladenden Mächte 
haben beſchloſſen, den kleinen Mächten ein ein⸗ 
heitliches Geſamtahlommen über ſämtliche 
deutſchen Reparationsfragen berührenden Punkte 
vorzulegen. Die kleinen Mächte werden ſodann die⸗ 
ſſem Abkommen lediglich ihre Zuſtimmuyg zu 
erteilen haben, ohne die Möglichkeit zu beſitzen, in 
170 Erörterung dieſes Geſamtabkommens einzu⸗ 
reten. 


Reichsbank und B. J. 3. 
Die Mitwirkung der Reichsbank gebilligt 


: Haag, 16. Januar. In der Mittwochſitzung 
der ſechs einladenden Mächte iſt der Vorſchlag 
der deutſchen Regierung hinſichtlich der Mit⸗ 
wirkung der Reichsbank und des 
Reichsbankpräſidenten an der B. J. 3. 
endgültig gebilligt worden. Ein Juriſten⸗ 
ausſchuß iſt beautragt worden, die ju riſtiſche 
Formulierung dieſer Beſtimmungen für 
das Schlußprotokoll auszuarbeiten. 


Baſel endgültig Sitz 


t. Haag, 16. Januar. Der Juriſtenunteraus⸗ 
ſchuß des Organiſationsausſchuſſes für die B. J. 
Z. hat mit dem Vertreter des Schweizer Bundes⸗ 
rats die endgültige Vereinbarung über die Wahl 
Baſels als Sitz der B. J. Z. getroffen. Da⸗ 
nach wird zwiſchen der B. J. Z. und dem Schwei⸗ 
zer Bundesrat ein Vertrag auf zunächſt 15 Jahre 
geſchloſſen. Daneben wird ein gleichlautender 
Vertrag auf unbeſtimmte Zeit abgeſchloſſen. 
Dieſer Vertrag tritt in Kraft, falls nach Ablauf 
von drei Monaten kein Antrag auf Volksent⸗ 
ſcheid geſtellt worden iſt. Der Vertrag regelt die 
Exterritorialität, die Steuerfreihett der 
B. J. Z. und die ſtaatsrechtlichen Beziehungen 
zwiſchen der Schweiz und der Bank. Die beiden 
Abkommen müſſen für ihr Inkrafttreten noch in 
der Volksverſammlung des Organiſationsauz⸗ 
ſchuſſes angenommen und ſodann von der Voll⸗ 
konferenz gebilligt werden. 


Sonnabend Schluß 
Oſtreparationen ſcheiden ans 
O Haag, 16. Jannar. In der heutigen Sitzung 
der ſechs Mächte wurde beſchloſſen, die Haager 
Konferenz am Sonnabend ohne Rück 
ſicht auf die Regelung der Oſtrepara⸗ 
tionsfrage zu beenden. 


Ein deutſcher Kommentar 

:: Haag. 16. Januar. Von der deutſchen Ab⸗ 
ordnung wird zu den Vereinbarungen über 
die Sanktionsfrage und die Stellung der Repko u. a. 
ſolgendes erklärt: 

Die Hauptaufgabe war, den „äußerſten Fall“, d. b. 
die Losſagung Deutſchlands pon dem Noungylan, klar 
zu beffnieren. Die poſitiven Punkte der Ber 
einbarungen find, daß eritens die Funktionen der 
Reparatilonskommäſſion und ihre damit zu⸗ 
ſammenhängende Stellung in Berlin am Tage des In⸗ 
krafttretens des „Neuen Pans“ aufhören und daß 
zweitens die Befugniſſe der Gläubiger⸗ 
nächte während des Beſtehens des Voungplans durch 
dieſen Plan begrenzt werden. Damit find während 
des Beſtehens des Noungplans alle Sanktions⸗ 
maßnahmen ausgeſchloſſen. Für den 
„äußerſten Fall“ der Losſagung Deutſchlands von dem 
Younaplın ift die gegenwärtig beſtehende höchſte inter⸗ 
nationale Rechtsinſtanz, der ſtändige internationale 
Gerichtshof im Haag, als letzte entſcheidende 
Inſtanz eingeſchaltet. Erſt wenn dieſer Gerichtshof 
feſtſtellt, daß Deutſchland den Noungplan gebrochen 
Hat, gewinnen die klageflibrenden Gläubigermächte 
volle Hmdlungsfreiheit. 


Tarbieu über bie Teilmobilifierung 

t. Paris, 16. Januar. Wie der „Matin“ zu be⸗ 
richten weiß, hat Tardien während ſeines 
Pariſer Aufenthalts geäußert, daß die erſte 
Teilmobiliſierung der Reparationen nach 
dem Poungplan im kommenden Mai ſtattfinden 
. Sie werde die Form einer internationa⸗ 
len Anleihe in Höhe von 200 Millionen Dol⸗ 
lar annehmen, die von der B. J. Z. auf allen 
Weltmärkten untergebracht werden 
ſolle, einſchließlich des deutſchen und franzöſiſchen 
Marktes. Die Anleihe werde zu 5½ v. H. oder 
6 v. H. verziuſt werden und durch Einnahmen aus 
dem Poungplau und die deutſchen Zahlungen 
garantiert werden. 


dert worden. Die Verhandlungen ſollen 
Warſchau beendet werden. 


Neuer Leiter der Minderbeitenabteilung 


# Genf, 16. Januar. Der Direktor der Minder⸗ 
beitenabteilung des Völkerbundes, der Spanier 
Aguire de Garca, hat ſein Amt nieder⸗ 
einer vertraulichen Sitzung genebmigt und das lang⸗ 
einer ertraulichen Sitzung genehmigt und das lang⸗ 
jährige Mitglied der Minderheitenabteilung, den 
Spanier Aſcarate, mit der Leitung der Minder⸗ 
beitenabteilung betraut, 


nun in 


Die Stellung der Repfo 


t. Haag, 16. Januar. Die alliierten Gläu⸗ 
digermächte haben mit Deutſchland vereinbart 
daß auf Grund der bereits veröffentlichten Verein⸗ 
barungen über die Regelung der Sanktions⸗ 
frage nunmehr der Artikel 4 des Schlußprotokolls 
der Haager Abmachungen folgende Faſſung haben 
ſoll: 

Mit Ingangſetzung des Neuen Planes werden das 
Büro für die Reparations zahlungen 
und die damit zuſammenhängenden Stellen in 
Berlin aufgehoben und die Beziehungen 
der Reparationskommiſſion an 
Deutſchland finden ein Ende. Unter dem 
Regime des Neuen Plaues bleiben nur diejenigen 
Funktionen bei dieſen Stellen beſtehen, deren Fort⸗ 
beſtand durch den Plan notwendig gemacht wird. 
Dieſe Funktionen werden auf den entſprechenden 
Sonderausſchuß der B. J. Z. übertragen. Die B. 
J. Z. wird dieſe Aufgaben im Rahmen der Bedin⸗ 
gungen und der Grenzen des Neuen 
Planes entſprechend den Beſtimmungen der 
Satzungen durchführen. Die Machtbefugniſſe 
der Gläubigermächte gegenüber Deutſch⸗ 
land unter dem Neuen Plan regeln fich nach dieſem 
Plan. In dieſer Sache haben Vertreter der eng: 
liſchen, italieniſchen, japaniſchen, belgiſchen und 
franzöſiſchen Regierung mit den Vertretern der deut⸗ 
ſchen Regierungen Erklärungen ausgetauſcht, die in 
Vereinbarungen zum Ausdruck kommen. Es handelt 
ſich um die Vereinbarungen über die Sanktionsfrage. 


Snowden macht Einwendungen 

2: Saas, 16. Januar. In der Mittwoch-⸗Abendſitzung 
der ſechs einladenden Mächte, in der die Vereinbarung 
in der Sanktionsfrage angenommen wurde, galbeır 
Snowden und Tardien Erklärungen ab. Erſterer 
unterſtrich, daß England an den Sanktionsverhand⸗ 
lungen nicht teilgenommen hat und bedauerte 
die Aufrollung dieſer Frage, beglückwünſchte jedoch 
die Mächte zu der getroffenen Vereinbarung. Er wies 
indeſſen darauf hin, daß ein Punkt ungeklärt 
ſei: Durch einen Bruch des MPoungplans durch Deutſch⸗ 
land würde nämlich nicht eine einzelne Macht, 
ſondern ſämtliche. Gläubigermächte berührt. Aus 
diefem Grunde müſſe die Klage bei dem internatio⸗ 
nalen ſtändigen Gerichtshof im Hnag nicht, wie vor⸗ 
geſehen, durch eine einzelne Gläubigermacht, ſondern 
durch die Geſamtheit der Gläubigermächte 
worgebracht werden. 

Tardieu erklärte hierzu. ein Vertragsbruch 
durch Deutſchland müſſe der politiſchen Beurteilung 
und Stellungnahme jeder einzelnen Gläubiger⸗ 
macht überlaſſen bleiben. Dieſe Stellungnahme 
könnte verſchiedenartig fein. Aus dieſem Grunde müiſſe 
es jeder einzelnen Gläubigermacht überlaſſen bleiben, 
auch einzeln die Klage wegen Vertragsbruchs zu 
erheben. 

Dr. Wirth ſtellte ſodann ausdrücklich feſt, daß 
nach der Vereinbarung jede einzelne Macht 
das Recht habe, ſich an den ſtändigen internatio⸗ 
nalen Gerichtshof im Haag zu wenden. Dar zuf wurde 
der Text der Vereinbarung in der Sanktionsfrage ge⸗ 
nehmiat. 


Im Falle des Bruchs 

: Haag, 16. Januar. Wie von unterrichteter eng⸗ 
liſcher Seite gemeldet wird, beabſichtigt der Schatz⸗ 
kanzler Snowden nich ſeiner Rückkehr nach London 
innerhalb des engliſchen Kabinetts die Frage auf⸗ 
zuwerfen. ob im Falle eines Bruchs des 
Noungplans durch Deutſchland ein einzelnes 
Vorgehen oder ein Geſamtvorgehen der Gläubigerlän⸗ 
der ſtattzufinden hat. Snowden hat dieſen Punkt als 
noch ungeklärt bezeichnet. 


Befriedigung in England 
2 Londan, 16. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Die 
geſtrige Einigung in der Sanktionsfrage 
wird won der engliſchen Preſſe naturgemäß mit Be⸗ 
friedigung aufgenommen. zumal Englında Stel⸗ 
lung gegenüber Frankreich dadurch nicht beein⸗ 
trächtiat wird. 2 


Paris ſehr zufrieden 

2: Paris, 16. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Die 
Pariſer Morgenblätter ſind mit dem Verlauf des 
Mittwoch im Haag ſehr zufrieden und 
ſchreiben den Erfolg in erſter Linie Tar⸗ 
dieu, dann aber auch der tatkräftigen und 
loyalen Mitarbeit der deutſchen Abord⸗ 
mung und insbeſondere Dr. Curtius und Dr. 
Wirth zu. Man könne ſchon jetzt behaupten, 
daß die Konferenz, ſoweit es ſich um die deut⸗ 
ſchen Reparationen handele, als beendet ange⸗ 
ſehen werden könne. 

Alle Blätter ſind jedoch darüber einig, daß die 
Neuformulierung des Sanktions⸗ 
protokolls für Frankreich weſentliche 
Vorteile bringt, da es Frankreich die Mög⸗ 
lichkeit gibt, ohne beſondere Befragung der 
übrigen Alliterten in Falle einer groben Ver⸗ 
fehlung Deutſchlands gegen den Younapları 
das Rheinland allein zu beſetzen. 

Pertinax ſagt im „Echo de Paris“, wenn auch 
vieles nicht zur vollen Zufriedenheit geregelt ſei, 
ſo könne man doch ſagen, daß nach 5 Tagen das 
gerettet worden ſei, was noch zu retten 
war. Man müſſe die frauzöſiſche Abordnung da⸗ 
zu beglückwünſchen, das Höchſte er⸗ 
reicht zu haben. Die Reparationen, die Frank⸗ 
reich erhalten ſolle, würden von dem Nachdruck 
abhängen, den es dahinter ſetze. 


Jeſteſſen der Deutſchen 

2: Paris, 16. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Nach 
einer Havasmeldung aus dem Haag, hat ſich ein 
von der deutſchen Abordnung gegebenes 
Eſſen bis in die ſpäten Abendſtunden hinge⸗ 
zogen. Finauzminiſter Cheron verhandelte 
noch nach Mitternacht mit Moldenhauer. 
Vor dem Eſſen hatte Tardien noch eine ausge⸗ 
dehnte Beſprechung mit dem Reparationsageuten 
Parker Gilbert. 


Die Flottenabrüſtung 


Um Großkampfſchiffe und Mutterflugzeuge 
2: London, 16. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Die 
japaniſche Admiralität hat Anwetſung an die an 
der Londoner Flottenkonferenz teifneh- 
menden la paniſchen Sachverſtändigen geſandr, 


4 Berlin, 16. Januar. Im Sklarek⸗Unter⸗ 


15 Dißziplinarver fahren 


ſuchungsausſchuß des Preußiſchen Landtags 
gab Unterſuchungskommiſſar Oberregierungsrat Dr. 
Tapolfki einen Bericht über den Stand der gegen 
ſtädtiſche Beamte und Ehrenbeamte ein⸗ 
geleiteten Diſziplinarver fahren. Danach 
find iusgeſamt 15 Diſziplinarverfahren mit 
dem Ziel der Dienſtentlaſſung eingeleitet wor⸗ 
den. Ein Verfahren iſt durch Tod erledigt. Elf Ver⸗ 
fahren ſind vorläufig durch Einleitung eines Straſver⸗ 
fahrens zurückgeſtellt. Im Gange find Diſzipli⸗ 
narverfahren gegen Oberbürgermeiſter Böß, 
Stadtkämmerer Dr. Lange, Stadtrat Buſch, Bür⸗ 
germeiſter Kohl und gegen Oberbaurat Zange⸗ 
meiiter Im Falle des Oberbürgermeiſters ſind die 
mit dem Sklarek⸗Fall zuſammenhängenden Vorwürfe 
durchweg geklärt. Es ſind jedoch noch außerdem eine 
Anzahl Vorwürfe gegen Böß erhoben worden, die noch 
der Klärung bediirſen. 

Der Zeuge behandelte ſchließlich noch die Entwick⸗ 
lung des Kreditverhältniſſes zwiſchen den 
Sklareks und der Stadtbank. Die Kredite be⸗ 
gannen am 18. Oktober 1924 mit 300 000 Mark und 
hätten im Oktober 1929 eine Höhe von 10 050 000 Mk. 
erreicht. Um mehr als 600 000 Mark Gabe ſich die 
Schuld der Sklareks noch in der Zeit vom 13. Septem⸗ 
ber 1929 ab erhöht. Auch nach der Verhaftung der Ge⸗ 
brüder Sklarek ſei ein allerdings nicht ſehr erheblicher 
Betrag an die Firma ausgezahlt worden, und zwar 
etwa 33000 Mark, die auf Beſchluß des Verwal⸗ 
tungsret3 für Lohnzahlungen noch hergegeben wor⸗ 


den ſeien. 
Peinliche Fragen 
Hierauf ſtellte der Abg. Koch (Di) eine Reihe von 
Fragen an den Unterſuchungskommiſſar, die 
allgemeines Aufſehen im Ausſchuß 


erregten. U. a. bat er um Auskunft, ob dem Oberhür⸗ 
germeiſter Böß ein Verſchulden an der unver⸗ 
antwortlichen Finanzgebarung der Stadt Berlin treffe 
und ob dem Unterſuchungskommiſſar bekannt ſei, daß 
Stiftungsgelder der Stadt Berlin, die nach den 
geſetzlichen Vorſchriften unter keinen Umſtänden an⸗ 


Der Sklarek⸗ Skandal 


gegriffen werden dürfen, reſtlos von der Käm⸗ 
mereikaſſe verbraucht worden feien, Bei die⸗ 
ſer letzten Frage entſtand auf den Bänken der Linken 
ſtarke Unruhe. Dem Abg. Koch wurde zugerufen, 
er verſtoße gegen die Ausſchußbeſchlüſſe, wonach die An⸗ 
gelegenheit erſt ſpäter zur Erörterung kommen ſolle. 
Weiter bat Koch den Oberregierungsrat Tapolſki um 
Auskunft, ob gegen den Stadtkämmerer ein 
Diſziplinarverfahren wegen der ungeſetz⸗ 
lichen Verwendung der Stiftungsgelder ſchwobe und 
ch der Diſziplinarbehörde bekannt ſei, daß auch die 
Gelder der Wohnungsfürſorgegeſell⸗ 
ſchaft im Betrage von 25 Millionen von der Käm⸗ 
mereikaſſe aufgenommen und nicht zurück ⸗ 
gezahlt worden ſeien. Schließlich fragte er, ob die 
von den Bauunternehmern für Wohnungsbauten hin⸗ 
terlegten Gelder für den Anſchluß an die Entwäſſe⸗ 
rung. Gas und Elektrizität anderweitig ver⸗ 
wandt worden ſeien, fo daß die Anſchlüſſe bei fer⸗ 
tiggeſtellten Bauten bei der Finanznot der Stadt Ber⸗ 
lin jetzt nicht ausgeführt werden können. 


Der Vorſitzende, Abg. Schwenk (KPD.), betonte 
hierzu, daß der letzte Teil der Frage des Abg. Koch 
nichts mehr mit der Sklarek⸗Angelegen⸗ 
heit zu tun habe und heute nicht zur Beh ndlung 
kommen ſolle. 


Böß amfsmüde 


:: Berlin, 16. Januar. Wie die „B. Z.“ mitteilt, iſt 
Oberbürgermeiſter Böß in letzter Zeit wieder recht 
leidend, fo daß er ſchon aus geſundheitlichen Grün⸗ 
den ins Rathaus nicht 
kehren wird, trotzdem er noch kürzlich von einer 
Penſionierung überhaupt nichts wiſſen wollte. Böß 
iſt überzeugt, daß er ſtraffrei ausgeht und rechnet 
unbedingt nach Erledigung des Diſziplinarverſahrens 
mit feiner Penſionje rung. Eine Einigung der 
Stadt mit Böß über feine vorzeitige Penſionie⸗ 
rung löſt aber in der Stadtverordnetenverſammlung 
große Schwierigkeiten aus, da die Deutſchnationalen, 
Kommuniſten und Nationalſozivliſten bisher dafür 
nicht zu haben waren. Daher wird ſeine Penſionierung 
unter dieſen erſchwerten Umſtänden wegen Kranbheit 
nach den geſetzlichen Vorſchriften erfolgen. 


Arbeitslofen- und Kommuniſten⸗Anruhen 


Vier Tote in Chemnuttz 


Chemnitz, 16. Januar. In dem benachbar⸗ 
ten Hartmannsdorf kam es Mittwoch vor 
dem Gebäude der Wirkwaren fabrik Rece⸗ 
nia zwiſchen einer etwa tauſendköpfigen Arbei⸗ 
termenge und einem Polizeiaufgebot 
von 20 Maun zu blutigen Zuſammen⸗ 
ſtöß en. Nach den bisherigen Feſtſtellungen wur⸗ 
den vier Arbeiter getötet und 15 ver⸗ 
letzt, darunter fuf ſchwer. Drei Poliziſten wur⸗ 
den durch Steinwürfe verwundet. Die Arbeiter 
waren aus Chemnitz und Umgegend nach Hari: 
mannsdorf gekommen, um gegen eine Arbeitsge⸗ 
richtsverhandlung, die heute dort ſtattfinden ſollte, 
aber abgeſagt worden war, zu proteſtieren. 
Das Arbeitsgericht ſollte gegen 180 Arbeiter der 
Firma Recenia, deren Belegſchaft ſich im Streik 
befindet, wegen angeblichen Tarifbruchs ver⸗ 
handeln. Bei dem Verſuch der Demonſtranten, 
das Fabrikgebäude zu demolieren, kam 
es zu den erwähnten Zuſammenſtößen mit 
der Polizei, die mit Steinen beworfen wurde 


und darauf von der Schußwaffe Gebrauch machte. 


Ausſchreitungen in Magdeburg 


5 Magdeburg, 16. Januar. Die Kommuni⸗ 
tiihe Partei hatte für Mittwoch vormittag zu 
einer öffentlichen Erwerbsloſendemon⸗ 
ſtration aufgerufen. An die Kundgebung ſchloß 
ſich ein Umzug au, der polizeilich begleitet war. 
In der Ottenbergſtraße überfielen Demon⸗ 
ſtranten einen ihnen entgegenkommenden, an der 
Begleitung nicht beteiligten Polizeibeamten 
und verſuchten, ihm die Waffen zu ent⸗ 
reißen. Die Polizeibeamten befreiten den ein⸗ 
geſchloſſenen Beamten und ſäuberten die Straße. 
Dabei wurde ein Beamter an der Hand verletzt, 
einem zweiten wurde das Seitengewehr entriſſen. 
Später fanden ſich die Demonſtranten in einem 
geſchloſſenen Raum zu einer Verſammlung 
zuſammen, die aufgelöſt wurde, da ſie als eine 
unfriedliche angeſehen werden mußte. Eine Durch⸗ 
ſuchung der Teilnehmer förderte mehrere ge⸗ 
fährliche Werkzeuge zutage. Drei Tell- 
nehmer wurden zwangsgeſtellt. 


Unruhen in Berlin 


8 Berlin, 16. Januar. Dienstag abend kam es 
an einem kommuniſtiſchen Berkehrslokal in der 
Linienſtraße zu einem Zuſammenſtoß zwi⸗ 


ſich vorläufig jeder Erörterung über Fragen, die 
fich auf Großkampfſchiffe und Flugzeug⸗ 
mutterſchiffe beziehen, zu enthalten, da in 
dieſen Punkten eine Verſtändigung zwiſchen Eng⸗ 
land und Japau nicht erreicht wurde. 


Die Wolgadeutſchen 


Der erſte Transport nach Brafilien 

:: Berlin, 16. Januur. Am heutigen Donnerstag 
wird der erſte Transport mit deutſch⸗ 
ruſſiſchen Auswanderern nach BVrali⸗ 
lien in Hamburg eingeſchifft. Es handelt ſich um 
190 Flüchtlinge, die zuerſt im Lager Hammerſtein 
untergebracht und kurz vor Weihnachten nach Mölln 
verlegt worden waren. Die Deutſchruſſen ſollen im 
Staate Santa Catharina in der Nähe von 
Blumenau und Hammonia angeſiedelt werden. 


Die kirchenfeindlichen Sowfets 
t. Kowno, 16. Januar. Wie aus Moskau ge⸗ 
meldet wird, wurde in Leningrad beſchloſſen, die 
Gl 


5 


pden der alten berühmten ruſſiſchen Kathedrale 


ſchen Kommuniſten und zwei National⸗ 
ſozialiſten. Im Verlaufe der Auseinander⸗ 
ſetzung fiel auch ein Schuß, der den Angehörigen 
der K. P. D., Camillo Roß, am Magen und Darm 
ſchwer verletzte. Die beiden Nationalſozialiſten 
flüchteten in ein gegenüberliegendes Haus, in dem 
fie ſpäter vom Ueberfallkommando feſtgenommen 
wurden. Sie behaupteten, daß der Schuß von 
einem Kommuniſten abgegeben worden ſei. 


Die Krawalle in Worms 

5 Worms, 16, Jauuar. Zu den kommuniſtt⸗ 
ſchen Krawallen in Worms iſt ergänzend 
zu melden, daß es der vereinigten Wormſer und 
Darmſtädter Polizei nach vielſachem Handgemenge 
gelungen iſt, die Kommuniſten im Laufe der Nacht 
in der Judengaſſe einzukeſſeln. Die Kom⸗ 
muniſten eröffneten von den Dächern herab auf 
die Polizei ein regelrechtes Schützen⸗ 
feuer. Der Schußwechſel dauerte noch die ganze 
Nacht hindurch an, aber im Laufe des Mittwoch 
vormittag wurden die Unruhen unterdrückt. Der 
am Dienstag verhaftete kommuniſtiſche preußiſche 
Landoͤtagsabgeoroͤnete Müller⸗Frankfurt a. M. 
wurde mit ſechs weiteren Rädelsführern gefeifel: 
unter ſtarler polizeilicher Bewachung im Kraft⸗ 
wagen in das Landgerichtsgefängnis überführt. 


® 


Aufruhr in einem Erziehungsheim 


t. Neuſtettin, 16. Januar. In der Mittagszeit 
des Mittwochs kam es im Neuſtettiner Er⸗ 
ziehungsheim zu einem Aufruhr der 
Zöglinge. Etwa 20 Burſchen rotteten ſich zu⸗ 
fammen und zerſchlugen ſämtliche Fenſterſcheiben 
und Einrichtungsgegenſtände ihrer Stuben. Als 
das Aufſichtsperſonal mit einer Spritze gegen die 
Tobenden vorging, griffen dieſe unter Abſingen 
der Internationale und dem Rufe „Heil Moskau“ 
die Beamten tätlich an. Erſt einem größeren 
Aufgebot der Polizei gelang es, die Ruhe nach 
reichlicher Anwendung des Gummiknüppels 
wieder herzuſtellen. Die Zöglinge hatten vor 
einiger Zeit wegen angeblich ſchlechten Eſſens der⸗ 
artige Auftritte angekündigt. Als Haupträdels⸗ 
führer werden zwei aus Neuſtettin ſtammende 
junge Burſchen genannt, die kürzlich beide 
zum dritten Mal aus der Auſtalt aus brachen 
und vor einigen Tagen wieder eingeliefert wur⸗ 
deu. 


vom heiligen JIſaaky abzunehmen. Dieſe Glocken 
ſollen bei der Induſtrialiſierung der Som: 
jetunion Verwendung finden. Außerdem wurde be⸗ 
ſchloſſen, die kleine Kirche, die zu Ehren der Er⸗ 
rettung Alexander II. vor dem Attentäter Karokofow 
erbaut wurde, gleichfalls niederzureißen, Die 
Kirche wird wahrſcheinlich mit Dynamit ge⸗ 
ſprengt werden. Die ruſſiſche Regierung hat er⸗ 
klärt, daß wahrſcheinlich fämtliche Kirchen in 
Leningrad geſchloſſen werden. 


Afahanlſtan bezahlt Aman Allahs Schulden 
R. Berlin, 15. Januar. Der frühere König 
Amanullah von Afghaniſtan hatte, als 
er ſeinerzeit in Deutſchland war, hier 
Waren für mehrere Milltonen Mark 
gekauft. Die Reichskreditgeſellſchaft gewährte 
ihm einen Kredit in der Höhe dieſer Beträge. 
Jetzt hat die neue afghaniſche Regierung 
mitgeteilt, daß ſie die Waren übernehme und den 
Kredit refundtieren werde, 


wieder zurück⸗ 


Wechſel im Kardinalſtaatsſekretariat 


t. Rom, 15. Januar. Seit langer Zeit war in 
Rom davon die Rede, daß der Rücktritt Gas⸗ 


parris und die Ernennung Pacellis zum 
Staatsſekretär unmittelbar nach dem Beſuch der 
ausländiſchen Fürſtlichkeiten erfolgen dürfte. Aus 


dieſem Grunde ſchneidet ein Teil der ttalieniſchen 
Preſſe dieſes Thema wieder au. Der vatikanamt⸗ 
liche „Oſſervatore Romauo“ enthält jedoch noch keine 
Mitteilung über den bevorſtehenden Wechſel im 
Staatsſekretariat. Immerhin erfährt man, daß Pa⸗ 
celli kürzlich zu längerer Audienz vom Payſt 
empfangen wurde und anihließend eine Unterredung 
mit Gasparri hatte, der Pacellt über die laufenden 
Angelegenheiten des Staatsſekretariats unterrichtet 
hat Gasparri läßt ſeine Privatmöbel bereits in die 
vom Papſt geſchenkte Villa überführen, was auf 
ſeinen baldigen Rücktritt deutet. 


Die Hungersnot in China 
Die hungernden Bauern plündern 

t. Schanghai, 16. Januar. Die Bauern 
aus den Hungergebieten Chinas haben ſich zu⸗ 
ſammengerottet und die Stadt Fuein be⸗ 
ſetzt. Die Polizei wurde entwaffnet, die Lebens⸗ 
mitteigejchäfte geplündert und vernichtet und 
ſämtliche leeren Proviantſpeicher in Brand ge⸗ 
ſteckt. Die Regierung hat über die Hungergebiete 
in der Provinz Schenſi den Ausnahmezu⸗ 
ſtand verhängt Außerdem wurde Militär ent⸗ 


Ina um die Ruhe wieder herzuſtellen. 


Die Unruhen auf Samoa 
2: London, 16. Janar. (Eigener Funkſpruch.) 
Eine Anzahl von Mitgliedern der „Mau⸗Liga“ 
Hat nach Berichten aus Wellington auf Neu⸗ 
Seeland die Küſtendörfer im weſtlichen Samoa 
verlaffen und ſich nach dem Innern zurückgezogen. 
Marineſoldaten eines Kreuzers ſind den au den 
Unruhen in Samoa hervorragend beteilig⸗ 
ten „Mau“ -Leuten gefolgt. 
Aus Apia wird berichtet, daß an der Weſtküſte 
neun Kriegskanus verankert waren und 
von den Marineſoldaten in Beſitz genommen wur⸗ 
den. Eine eingehende Unterſuchung von zwei 
Dörfern hat eine große Menge von Kriegs⸗ 
waffen zutage gefördert. Auch Flugſchriften 
mit der Ueberſchrift „Samoa den Samvanern“ ſind 
beſchlagnahmt worden. 


[Goldwährung in der Tſchechoſlowakei 


Prag, 16. Januar. Die Goldwährungs⸗ 
vorlage wurde vom Budgetausſchuß vollſtändig 
erledigt, nachdem über die ſtrittigen Punkte, 
insbeſondere was die Erhöhung des Aktienkapitals 
der Nationalbank betrifft, zwiſchen den tſchechiſchen 
Sozialdemokraten und dem Referenten eine Eini⸗ 
gung erzielt worden war. 


Ein Spion 
20 000 Zloty Schulden 

:: Warſchau, 16. Jan. (Eig. Funkſpruch.) Der 
Rechtsbeirat des Polniſchen Seeamtes in Gdͤin⸗ 
gen, Dr. Januſz Zalewſki, iſt bei Hinter⸗ 
laſſung von etwa 20000 Zloty Schulden 
flüchtig geworden und ſoll ſich ins Ausland 
begeben haben. Bei der Polizei iſt der Verdacht 
aufgetaucht, daß Dr. Zalewski in Wahrheit 
einen ganz anderen Namen trägt und ſeine 
amtliche Stellung aufgrund gefälſchter Do⸗ 
kumente erworben hat. Da er Zutritt zu dem 
Geheimarchiv des Seeamts beſaß und häufig 
Geldſendungen aus dem Auslande erhalten haben 
1 ſoll, glaubt man es mit einem Spion zu tun 
zu haben. 


Neue Aniverſität Heidelberg 


t. Mannheim, 16. Januar. Am Mittwoch vormit⸗ 
tag fand die Grundſteinlegung für das neue 
Hörſaalgebäude der Heidelberger Uni⸗ 
verſität ſtatt, das ſich anf dem Platze des bis⸗ 
herigen ſogenannten neuen Kollegienhauſes srhebt 
Der Neubau wurde bekanntlich durch die von dem 
amerikaniſchen Botſchafter Schurman geſtifteten 
2 Millionen Mark ermöglicht. 


Mutter und Stiefſohn 


:: Paris, 16. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Einen tra⸗ 
giſchen Ausgang nahm ein Liebes verhältnis, 
das ſeit einiger Zeit zwiſchen einer 511ährigen 
Frau Chartier und ihrem 24 jährigen 
Stiefſohn beſtand. Die Frau, deren Mann vor 
einigen Monaten geſtorben war, hatte es nach und nach 
verſtanden, ihren Stiefſohn dahin zu bringen, mit ihr 
ein Liebes verhältnis einzugehen. Niemals kam 
es zu Streitigkeiten zwiſchen dem ungleichen Paar, bis 
der junge Mann ſich vor einiger Zeit in ein junges 
Mädchen verliebte. Vor fünf Tagen machte er 
ſeiner Stiefmutter davon Mitteilung, daß die Heirat 
mit dem jungen Mädchen am Sonnabend ſtattfinden 
ſolle. Am Mittwoch nachmittag war der junge Mann 
damit beſchäftigt, die ihm gehörenden Möbel in ſeine 
neue Wohnung zu ſchaffen. Als am Mittwoch abend 
weder die Stiefmutter noch er im Hauſe geſehen wur⸗ 
den, ließen die Mitbewohner die Tür der Wohnung 
gewaltſam öffnen. Im Schlafzimmer lagen im Bett 
die Leichen beider. Es ſcheint, daß die Frau 
den Stiefſohn und dann ſich ſelbſt er- 
ſchoſſen hat. 


Der rafende Tod 


20 500 Tote in Amerika 
:: London, 16. Januar. (Eig. Funkſpruch.) 
Der Sicherheitsrat der Vereinigten Staaten gibe 
bekannt, daß im Jahre 1929 nicht weniger als 
20500 Perſonen durch Autounfälle in 
Amerika getötet wurden Ungefähr die Hälfte 
dieſer Zahl waren Fußgänger, 


Ur. 15. Sweiter Bogen. 


er — General: — Anzeiger 


Grubenunglück auf der Heinihgrube 


k. Beuthen, 16. Januar. In den Abendſtunden 
des Mittwoch durcheilte die Schreckenskunde von 
einer ſchweren Grubenkataſtrophe auf 
der Heinitzgrube, die ſogar 26 Todesopfer ge⸗ 
fordert haben ſollte, die Stadt. Erfreulicherweiſe 
erwieſen ſich dann dieſe erſten Gerüchte ſpäter 
als ſtark übertrieben. Allerdings hat ſich 
am Mittwoch nachmittag wenige Minuten nach 
5,30 Uhr auf der Heinitzgrube ein Gru⸗ 
benunglück ereignet, über das wir folgende 
Einzelheiten erfahren: 

Durch einen Pfeilerbruch im Steinkohlen⸗ 
bergwerk „Heinitzgrube“ wurde die in der Nähe 
arbeitende Belegſchaft betroffen, von der zwei⸗ 
undzwanzig Mann verſchüttet und 
eingeſchloſſen wurden. Durch die ſofort in 
die Wege geleiteten Bergungsarbeiten im Beiſein 
des erſten Bergrats Koch und Proſ. Wolters⸗ 
dorf won der Zentrale für Grubenrettungsweſen 
konnten von den Eingeſchloſſenen zunächſt vier⸗ 
zehn Mann der Belegſchaft unverletzt geborgen 
werden, zwei Mann wurden kurze Zeit ſpäter mit 
leichteren Verletzungen zutage gefördert. Aber 
auch ſie konnten nach Anlegung eines Notverban⸗ 
des in ihre Wohnungen entlaſſen werden. Von 
den übrigen ſechs Eingeſchloſſenen beſtand mit 
zweien ſtändig Klopfverbindung und etwa um elf 
Uhr abens gelang es dann, einen weiteren Einge⸗ 
ſchloſſenen mit einigen Verletzungen zu bergen, 
ſodaß zu ſpäter Nachtſtunde noch fünf Ma un 
de, Belegſchaft eingeſchloſſen waren, Die 
Bergungsarbeiten wurden ſieberhaft fortgeſetze 
und man hofft, alle Eingeſchloſſenen lebend retten 
zu können. 


Das Unglück ereignete ſich auf dem im Süd⸗ 
teile gegen die Florentinegrube 350 m 
tief gelegenen Sattelflöz. Die Urſache der 
Nataſtrophe ſteht naturgemäß noch nicht genau feſt. 


Von der Verwaltung wird ſie jedoch auf ſtarke 
Erderſchütterungen zurückgeführt, die ſich 
in der ganzen Stadt außerordentlich empfindlich 
bemerkbar machten und dadurch, daß in den Woh⸗ 
nungen ſogar Möbelſtücke und dergleichen in Be⸗ 
wegung gerieten, die Bevölkerung erheblich beun⸗ 
ruhigten. Wie die Verwaltung weiter mitteilt, 
ſollen dieſe Erdſtöße, die ſogenannten tektoniſchen 
Beben, in der geſamten Umgebung von Beuthen, 
ja ſogar bis Königshütte verſpürt worden ſein. 
Von anderer Seite wird demgegenüber die An⸗ 
ſicht vertreten, daß der in Beuthen verſpürte Erd⸗ 


ſtoß erſt eine Folge der Kataſtrophe geweſen fer. 


Welche von beiden Anſichten richtig iſt, bleibt ab⸗ 
zuwarten. 

Vor dem Tor der Heinitzgrube an der Königs⸗ 
hütter Chauſſee hatte ſich bald nach Bekanntwer⸗ 
den des Unglücks eine größere Menſchenmenge 
angeſammelt, die in Ruhe die Ergebniſſe der Ber⸗ 
gungsarbeiten abwartete. 

Polizeiamtlich wird mitgeteilt, daß von 
den ſechs Verſchütteten einer getötet und 
einer verletzt wurde; vier Bergleute be⸗ 
fänden ſich noch unter den Trümmermaſſen, an 
ihrer Bergung werde weiter gearbeitet. 

Wie wir weiter erfahren, waren die bis Mitter⸗ 
nacht geborgenen Verſchütteten beide keine Be⸗ 
legſchafts mitglieder der Heinitzgrube, 
ſondern Arbeiter der Hoch⸗ und Tiefbau⸗ 
firma Walter. Beide waren mit dem Aus⸗ 
wechſeln von Betonringen beſchäftigt, als 
gegen %6 Uhr ein ſtarker Druck ſich bemerk⸗ 
bar machte, der ein plötzliches Zubruchegehen der 
Strecke zur Folge hatte. Von den beiden Arbek⸗ 
tern der Firma Walter konnte der etwa 27 Jahre 
alte Arbeiter Franz Czekanek aus Beuthen 
nur noch als Leiche geborgen werden, wäh⸗ 
rend es unter Zuhilfenahme von Schweißbrennern 
gelang, den 47 Jahre alten Stephan Foyer mit 
einer Kopfverletzung und Quetſchungen des Unter⸗ 
leibes lebend zu bergen. 


Sröftöße in Beuthen 


:: Beuthen. Mittwoch nachmittag 17,37 Uhr 
wurde Beuthen von einem Erdbeben heimgeſucht, 
wie es ſeit Jahren nicht beobachtet wurde. Die 
Bevölkerung wurde von großem Schreck befallen. 
Das Beben dauerte etwa 4 Sekunden. 

Die Wohnhäuſer an der Königshütter 
Ehauſſee, der Heinitzgrube gehörend, find ſtark in 
Mitleidenſchaft gezogen, beſonders das Haus 
Königshütter Chauſſee 28, wo in mehreren Woh⸗ 
nungen die Wände und Decken große durch⸗ 
laufende Riſſe aufwieſen. Im dritten Stock 
des Hinterhauſes waren in einer Wohunng ſämt⸗ 
liche 4 Wände durch ſenkrecht verlaufende Riſſe 


auseinandergeriſſen. An der Decke war 
Kalk abgeplatzt, ſämtliche Bilder waren von den 
Wänden gefallen und die Nippſachen von dem 
Vertiko geſtürzt. Die Erſchütterung 
wird auf den Pfeilerbruch in der Heinitz⸗ 
grube zurückgeführt. 

Die Seismographen der Oberſchleſiſchen 
Erdwiſſenſchaftlichen Landeswarte 
in Ratibor regiſtrierten die Erderſchütterung 
in Beuthen mit minntiöſer Genanigkeit. Ob es 
ſich bei dem Pfeilereinbruch in der Heinitzgrube 
um ein tektoniſches Beben handelte, muß 
er ſt feſtgeſtellt werden. 


Die Angriffe gegen Oberbürgermeifter Dr. Berger 


o Oppeln. Der Magiftrat der Stadt Op: 


In Abwefenheit des Oberbürgermeiſters, der 


peln beſchäftigte ſich in einer Sitzung mit den Stadträte Schleicher und Pletz ſowie Dr. Zdralek 
Angriffen, die in den letzten Tagen gegen kam der Magiſtrat einſtimmig zu folgendem 


Oberbürgermeiſter Dr. Berger 
kämmerer Dr. Zdralek geführt worden ſind. 


und Stadt⸗ Beſchluß: 


„Das Magiſtratskollegium hat in ſeiner heuti⸗ 


gen Sitzung zu der Verlautbarung des Aufſichts⸗ 
ratsvorſitzenden und des Geſchäftsführers der 
Wofo vom 17. Dezember 1929, zu dem in der Nr. 
2 des „Herold“ mit der Ueberſchrift „Diſziplinar⸗ 
verfahren gegen den Oppelner Oberbürger⸗ 
meiſter“ erſchienenen Artikel und ſchließlich zn der 
Preſſebeſprechung des jetzigen Herrn Vorſttzenden 
des Aufſichtsrates der Wofo vom 13. d. Mis, ſo⸗ 
weit in den vorgenannten Verlautbarungen die 
Perſon des Oberbürgermeiſters Dr. Berger 
und des Magiſtratsrats Dr. Zdralef genannt 
wird, auf Grund des vorliegenden Materials 
folgendermaßen Stellung genommen. 

1. Der Verkauf des Grundſtücks des Oberbür⸗ 
germeiſters Dr. Berger an die Wo fo iſt er⸗ 
folgt auf Grund einer von unbeteiligter Seite 
aufgeſtellten Werttaxe und mit ausdrücklicher Zu: 
ſtimmung der Perſonal⸗ und Finanzkommiſſion 
der Wofo, insbeſondere mit Zuſtimmung der 
Staatskommiſſare. Den dabei beteiligten Herren 
iſt der geſamte Inhalt des Kaufvertrages be⸗ 
kannt geweſen, und ſie haben ihn ausdrücklich 
einſtimmig gebilligt und ſachlich nichts dagegen zu 
erinnern gefunden. 

2. Magiſtratsrat Dr. Zdralek hat dargelegt, 
daß die Geſchäfte, bezüglich deren ihm der Vor⸗ 
wurf der wirtſchatlichen Verfehlungen gemacht 
wird, entweder im Einverſtändnis mit dem allei- 
nigen und allein verantwortlichen Geſchäfts⸗ 
führer der Wofo, Regierungsbaurat Nie: 
meyer, oder ohne deſſen nachträglichen Wider⸗ 
ſpruch vorgenommen worden ſind. Das Magi⸗ 
ſtratskollegium bedauert, daß die Wofo hiermit 
eine ehrenrührige Behauptung in die Welt geſetzt 
hat, ohne gleichzeitig die zur Begründung dieſes 
Urteils erforderlichen Tatſachen der Oeffentlich⸗ 
keit zugänglich zu machen. Es wäre ſonſt Herrn 
Magiſtratsrat Dr. Zdralek möglich geweſen, die 
gegen ihn erhobenen Vorwürfe einwandfrei zu 
widerlegen. 

Das Magiſtratskollegium hat auf Grund der 
Darlegungen beider Herren und des vorliegen⸗ 
gen Materials zweifelsfrei die zufriedenſtellende 
Ueberzeugung gewonnen, daß beide Herren 
korrekt und einwandfrei gehandelt 
haben.“ 


Ein weiblicher Gemeindevorſteher 


W. Rofen berg. Die Gemeindevertretung 
von Boroſchau, Kr. Roſenberg, hat die Guts⸗ 
verwalterin Frl. v. Tucholka zum Gemeinde: 
vorſteher der Gemeinde Boroſchau gewählt. Frl. 
v. Tucholka iſt der erſte weibliche Ge⸗ 
meinde vorſteher nicht nur in Oberſchleſien, 
ſondern auch in der benachbarten Provinz Nieder⸗ 
ſchleſien, möglicherweiſe auch im ganzen öſtlichen 
Teil des Freiſtaates Preußen. 


Noch Kriegsgefangene in Sibirien 
Kein Geld für die Rückreiſe 

Jungyaxr, 15. Januar. Nach 15jähriger Ab⸗ 
weſenheit kehrte in die Gemeinde Kuzmic im Bez 
zirk Kapuſany der bereits ſeit langem für tot er⸗ 
klärte Michael Vas'ko aus der Kriegsge⸗ 
fangenſchaft zurück. Nach den Ausſagen des 
Heimgekehrten befinden ſich in Rußland noch 
einige tauſend ehemalige Kriegsge⸗ 
fangene, die in Bleibergwerken arbeiten und 
in ſehr dürftigen Verhältniſſen leben. Die Leute 
ſeien nicht einmal imſtande, ſich das Reiſegeld 
für die Heimfahrt zu erſparen. 


_Sreitag, den 17. Janua: 1950 
Thüringens neuer Innenminiſter 


Ja 


Der neuen Regierung in Thüringen gehört auch. 

der Nationalſozialiſt Dr. Wilhelm Frick an, der 

Miniſter für Inneres und Volksbildung wurde. 

Dr. Frick iſt der erſte nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Miniſter. 


Heuſchreckenplage in Nordafrika 


ü: Paris, 15. Jan. (Eig. Funkſpruch). Die 
Heuſchreckenplage, unter der Nord⸗ 
afrika, beſonders Algier und Marokko 
alljährlich zu leiden haben, hat in dieſem Jahr 
ſehr ernſten Charakter angenommen. 
Nachdem dieſe Schädlinge kürzlich in der Gegend 
von Rabat einen ganzen Wald ſowie den größten 
Teil der landwirtſchaftlichen Kulturen vernichtet 
haben, ſind ſie nun bis zur Hauptſtadt Marokko 
vorgedrungen. Die Straßen ſind mit einer 
dichten Heuſchreckenſchicht bedeckt, fodaß 
die Bewohner der äußeren Stadtteile Stroh⸗ und 
Teerfeuer anzünden, um den Vernichtungs⸗ 
kampf gegen die Schädlinge zu führen. Auch 
im Norden von Rabat haben Millionen 
von Heuſchrecken großen Schaden ange⸗ 
richtet. 


Wieder ein Bankſkandal 


Die Vorſtandsmitglieder feſtgenommen 

t. Gmünd, 14. Januar. Die Gewerbebank 
Gmünd hat durch geſetzwidrige Maßnahmen des 
Leiters Rudolf Klaiber und des Kaſſierers Ro⸗ 
bert Huttelmater ſchwere Verlufte era 
litten: Die Reviſion ergab, daß die Bilanzen ſeit 
der Währungsfeſtigung nicht mehr in Ordnung 
waren. Der Fehlbetrag beträgt rund 300000 
Mark, zu deſſen Deckung in der außerordentlichen 
Generalverſammlung beſchloſſen wurde, die Ge⸗ 


ſchäftsguthaben neu einzuzahlen, da 
anderenfalls der Konkurs unvermeidlich geweſen 
wäre. Immerhin bleibt auch ſo noch ein Fehl⸗ 


betrag von 56 700 Mark beſtehen, da die Geſchäfts⸗ 
anteile 100 000 Mark, der Aufwertungsfonds 67 000, 
der Reſervefond 84000 Mark betragen. Die ge: 
nannten Fonds müſſen zur Deckung herangezogen 
werden. Beide Vorſtandsmitglieder Klaiber und 
Huttelmaier wurden ihrer Stellung enthoben. Sie 
ſind dem Amtsgericht vorgeführt worden. 


Im Kauhen Grund 


Roman von Paul Grabein. 
16. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


Nun war ſie an der Pinge, dem Oberflächenein⸗ 
ſturz des alten, abgebauten Erzganges, der ſchon 
fett Menſchengedenken hier dieſen verwilderten 
Anblick bot. Wohl eine Stunde weit ſtrich er quer 
hin über die Bergkämme und Täler, in faſt ge⸗ 
rader Richtung. Stellenweiſe nur als ein Graben 
im grünen Waldboden. Doch hier und da gähnte 
ein ſchwarzes Loch unheimlich zwiſchen dem üppig 
wuchernden Geſtrüpp der Einſenk! auf. Dann 
wieder wär ein offener Spalt im nackten Geſtein, 
über den hängengebliebene Brücken des Erdreichs 
führten. Aber wehe dem Fuß, der auf die trüge⸗ 
riſche Raſendecke einer ſolchen Schwebe trat! Das 
Schickſal, das ihn erwartete, ließen die dunkeln 
Schlünde der trichterförmigen Einſtürze dicht da⸗ 
neben ahnen, die den Blick plötzlich ins Boden⸗ 
loſe ſinken ließen. 

Wiewohl Eke von Grund ſchon manchmal hier 
oben geſtanden und vorſichtig, weit vorgeneigten 

auptes, in die Trümmerwelt hinuntergeſchaut 
hatte, mit Neugier und geheimen Grufeln, hatte 
ſte doch nie ein ſolches Grauen befallen wie heute. 
Immer wieder mußte ſie an das denken, was ihr 
der Alte da vorhin erzählte. Mit ausſetzendem 
Herzſchlag lauſchte ſie, hinter ſich zu den jungen 
Tannen hin, und wagte doch nicht, den Kopf zu 
wenden. Schlich es da nicht ſchon? 

Ihr erſtarrender Blick, von der Tiefe gebannt, 
glaubte da drunten zwiſchen dem Blockgewirr 
einen zerſchmetterten menſchlichen Körper zu 
fehen, um ſte zu rächen! 

Mit Gewalt riß ſich Eke endlich von der Stelle 
los und eilte weiter. Aber ihren quälenden Vor⸗ 
ſtellungen entrann ſie darum doch nicht. Immer 
wieder ſah ſie das grauſige Bild, und da kam es 
über ſte, ein unwiderſtehlicher Zwang: Hin zu 
ihm — ſofort! Ehe es vielleicht zu ſpät war. 

So ſchlug ſte denn den auch ihr wolbekannten 
Weg zum Zechenhaus von Chriſtiansglück ein. 

n Weg, den er ſtets zu gehen pflegte. 

Bertſch war erſtaunt, als ihm im Bürozimmer 


ann Bein einer Dame gemeldet wurde. Noch auch meinen gewohnten Weg beibe 


größer aber war ſeine Ueberraſchung, wie nun 
Eke bei ihm eintrat. 

„Es iſt natürlich etwas ganz Beſonderes, was 
mich herführt!“ klärte ſte ihn auf, und dann er⸗ 
zählte ſie. 

Bertſch hörte alles an, ohne ein Anzeichen von 
Betroffenheit. Nun ſagte er in ſeinem gewohn⸗ 
ten Tone: 

„Ich bin Ihnen ſehr zu Dank verpflichtet, 
Fräulein von Grund, für Ihre Mitteilung, und 
daß Ste ſogar den Weg hierher nicht geſcheut 
haben!“ 

Sein Auge ſuchte jetzt das ihre; aber noch im⸗ 
mer etwas verwundert. 

Da kam es ihr mit einem Male zum Bewußt⸗ 
fein, daß ihr perſönliches Erſcheinen hier miß⸗ 
deutet werden könnte. Es hätte ja wohl auch ge⸗ 
nügt, wenn ſie einen Boten mit ein paar Zeilen 
hergeſchickt hätte. Ihre quälenden Vorſtellungen, 
die ſie hergetrieben, ohne langes Beſinnen, erſchie⸗ 
nen ihr jetzt mit einem Male ſelber übertrieben. 
Sie wollte ſich daher wenigſtens hier nicht ohne 
Not länger aufhalten. 

„Meine Abſicht, Sie noch rechtzeitig zu warnen, 
iſt ja erreicht. So will ich denn wieder gehen.“ 

Und ſie wandte ſich mit leichtem Kopfneigen. 
Er aber trat nun auf ſie zu: 

„Wollen Ste ſich nicht einen Augenblick aus⸗ 
ruhen, Fräulein von Grund? Der Weg hier 
herauf iſt doch anſtrengend.“ / 

„Ich bin das Steigen gewöhnt“, und fie griff 
ſchon zur Klinke. a 

„So bleibt mir denn nur übrig, Ihnen noch 
einmal zu danken —“, fein Thun klang jetzt doch 
wärmer —, „herzlich zu danken. Wenngleich Ihre 
Beſorgnis vielleicht doch etwas zu groß iſt.“ 

Wie ein Schatten glitt es über ihre Stirn hin. 

„So werden Sie alſo Ihren Weg nach wie vor 
droben über die Pinge nehmen?“ 

„Es iſt mein gewohnter Weg, und der kürzeſte. 
Soll ich ihn ängſtlich meiden?“ 

„Nicht ängſtlich, aber vorſichtig.“ 

„Der Vorſichtige erreicht nicht viel im Leben.“ 

„Gut — ſo tun Ste, was Sie wollen.“ Etwas 
unmutig drückte ſie die Klinke nieder. „Ich habe 
Sie jedenfalls gewarnt.“ 

„Und das war nicht zwecklos. Wenn ich freilich 
en werde, 


ſo werde ich doch nun auf meiner Hut ſein ſort⸗ 
ab.“ 

Da wandte ſie noch einmal den Kopf zu ihm 
zurück. Und wie er fo daſtand, mannhaſt ent⸗ 
ſchloſſen, fühlte ſie es ſelber: Nein, er hätte nicht 
anders ſprechen dürfen. Unvermutet reichte ſie 
ihm da die Hand. 

„Ja — ſeien Sie recht auf Ihrer Hut!“ 

Und dann verließ ſie ihn. 

Bertſch trat langſam ans Fenſter und ſah ihr 
nach, als ſie über den Zechenplatz hinſchritt. 
Gehen, frei, aufrecht und kraftvoll, wie ihre ganze 
Art: Wahrer Adel. Aber der Gedanke hatte 
nichts, was ſich trennend zwiſchen ſie und ihn 
ſchob. Im Gegenteil, er hatte ein ſeltſames 
Empfinden, als ob ihn vielmehr etwas innerlich 
verbände mit Eke von Grund. Seit dieſem 
Augenblick eben. Wie eine Freude wollte es ihn 
da überkommen, daß er ſchließlich über ſich ſelber 
den Kopf ſchüttelte und an ſeinen Schreibtiſch zu⸗ 
rückkehrte. N 

0 

Wieder waren einige Tage hingegangen, voll 
innerſter Spannung für Gerhard Bertſch. Noch 
immer kein Anzeichen, daß denen da drüben der 
Kampf leid würde? Wohl trug er vor den Leu⸗ 
ten ſtets ein ſicheres Lächeln zur Schau, aber 
wenn er allein mit ſich war, furchte ſich ſeine 
Stirn ſchwer. Lange durfte es nicht mehr dauern! 
Sein Bankguthaben, mit dem er dieſen Kampf be⸗ 
ſtritt, ging zu Ende. 

Dieſe wenigen Tage zehrten mehr an ſeinen 
Nerven, als die zehn ſchweren Arbeitsjahre drü⸗ 
ben. Es bedurfte all ſeiner eiſernen Beherr⸗ 
ſchung, um dabet immer noch nach außen ſeine 
Siegeszuverſicht zu bewahren. Alles hing ja da⸗ 
von ab. Ahnte nur einer, wie es in Wahrheit 
ſtand, dann war das Spiel für ihn verloren. 

So kam er auch heute abend von der Zeche 
heim. Im Kopf noch die Zahlen, die, drohende 
Schreckgeſpenſter, durch ſein aufgeregt arbeiten⸗ 
des Hirn hinzuckten — immer wieder. Aber als 
er jetzt ins Honorationenſtübchen trat, wo gerade 
heute ſtärkerer Beſuch war, ſchritt er ſtraff und 
elaſtiſch wie immer über die Schwelle. 

„Guten Abend, meine Herren!“ 

Sein ſcharfer Blick hatte ſofort eine gewiſſe 
Betroffenheit wahrgenommen. Auch war das 
lebhafte Geſpräch, das er noch vor der Tür ver⸗ 


Ein 


nommen, verſtummt mit ſeinem Eintreten. Da 
ſah er blitzenden Auges, mit ſeinem übermütig⸗ 
ſten Geſicht, über die Tafelrunde hin. 

„Aha! Eine wohllöbliche Gewerkſchaft Erb⸗ 
ſtollen nahezu vollſtändig beiſammen! Habt wohl 
euer Teſtament gemacht, Herrſchaften? Na, recht 
ſo! Zeit war's für Euch.“ 

Und lachend ließ er ſich an ſeinem Platz nieder, 

an dem beſonderen kleinen Tiſch, wo ihm ſchon 
zum Abendbrot gedeckt war. 
Die anderen ſchwiegen. Nur bei dem und jenem 
ein ſchwaches Auflachen. Aber es klang beklom⸗ 
men. Und bald ſtanden ſie auf. Einer nach dem 
andern verabfihtedeten fie ſich von dem Wirt. 
Schien es Bertſch nur fo, oder tauſchten ſie dabei 
nicht einen bedeutſamen Blick? Seine Sinne 
ſpannten ſich. Da ging irgend etwas vor, das 
ihm galt. Doch was war es? 

Nur Hannes Reuſch blieb allein noch im Zim⸗ 
mer Er rauchte ſchweigend vor ſich hin, ganz 
gegen ſeine geſprächige Gewohnheit. Von Zeit 
zu Zeit ging ſein Auge wie unſchlüſſig zu Bertſch 
hinüber, der offenbar mit beſtem Appetit aß und 
ihn gar nicht beachtete. Ein paarmal räuſperte 
er ſich, als ob er zum Sprechen anſetzen wollte. 
Aha, nun! Und Bertſch war ganz Nerv. Aber 
es geſchah doch nicht. Vielmehr erhob ſich Reuſch 
jetzt und verließ auch ſeinerſeits das Zimmer. 

Was lag hier in der Luft? 

Nun, ganz allein mit ſich, ließ er Meſſer und 
Gabel ſinken. Die Stirn in die Linke geſtützt, jah 
er vor ſich hin. In ſprunghaftem Kombinieren. 
Doch es kam ihm keine befriedigende Erklärung, 
wie aufgeregt auch ſeine Gedanken arbeiteten. 

Zu dumm, ſo im Dunkeln zu tappen! Und ſeine 
Rechte begann nervös auf der Tiſchplatte zu 
trommeln. Doch ſofort brach er wieder ab — 
Schritte da drinnen im Familienzimmer! Auf⸗ 
recht ſaß er wieder da und mit heller Miene, an⸗ 
ſcheinend nur den Sinn aufs Eſſen gerichtet. 

Marga Reuſch war es, die eintrat; mit leichtem 
Gruß, den er ebenſo erwiderte. Sie ſchien etwas 
auf dem Piano zu ſuchen, zwiſchen den Noten 
dort. Zwiſchendurch aber ſtreiſte ihr Blick zu 
ihm hinüber, und wie ſie ihn ſo ſitzen ſah, ganz 
Sorgloſigkeit, ſtockte ihre ſuchende Hand. Ein 
Zweifel trat in ihr Auge. 4 

(Fortſetzung folgt). 


Von der Band wirtſchaftskammer 


4. Sitzung des Tierzuchtaus ſchuſſes 


tu. Oppeln. Der Tierzuchtausſchuß der 
Landwirtſchaftskammer Oberſchleſten hielt in 
Oppeln feine 4. Sitzung ab. In dieſer Sitzung 
wurden die Beſtimmungen für die Prä⸗ 
mierung gekörter Bullen, Eber und Ztegen⸗ 
böcke abgeändert. In Zukunft werden mit 
Kammerpreiſen nur ſolche Bullen ausgezeichnet, 
für die ein Abſtammungs⸗ und Leiſtungsgochweis 
vorgelegt werden kann. Die Zahl der für feden 
Kreis zur Verfügung ſtehenden Kammerpreis⸗ 
münzen wird erhöht. Der Förderung der 
Schweinezucht durch Gründung von Schwei⸗ 
neleiſtungskontrollringen und durch die Abhal⸗ 
tung von Lehrgängen für Schweinehalter und 
Wärter ſoll in nächſter Zeit beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit geſchenkt werden. In dieſem Jahre wird 
eine Provinzialſchweineſchau ſtattfin⸗ 
den und auf dieſer Provinzialſiegerehrenpreiſe 
für die beſte züchteriſche Leiſtung vergeben wer⸗ 
den. Für die Leiſtungsprüfungen von Warm⸗ 
blutpferden ſind neue Beſtimmungen ſeſtgeſetzt 
worden. Der Ausſchuß befaßt ſich weiter mit der 
Frage der Einführung einer provinziellen 
oder ſtaatlichen Schlachtviehverſiche⸗ 
rung. Die Notwendigkeit einer derartigen 
Verſicherung wurde verneint. 


Die steuerbelaſtung der Land wirtſchaft 


In der deutſchen weltwirtſchaftlichey Geſell⸗ 
ſchaft ſprach der Reichsminiſter für Ernährung 
und Landwirtſchaſt, Dietrich, über die deutſche 
Agrarfrage. Er führte u. a. aus: 

5 bis 6 Milliarden Mark ſeien in der Verluſt⸗ 
wirtſchaft der Jahre der Währungsſtabili⸗ 
ſierung einfach verſchwunden. Die No tl age 
der Landwirtſchaft ſei zum Teil auf eine 
ſteuerliche Ueberlaſtung der Landwirt⸗ 
ſchaft in den erſten Jahren nach der Inflatton 
zurückzuführen. Man fei beſtrebt, jetzt die 
Steuerlaſten der Landwirtſchaft zu ſenken. Die 
Landwirtſchaft bringe gegenwärtig 60 Millionen 
Einkommenſteuer, 100 Millionen Vermögens⸗ 
ſteuer, 85 Millionen Rentenbankzinſen, 500 Mil⸗ 
lionen Realſteuern, 60—70 Millionen Umſatz⸗ 
ſteuer und 50 Millionen anderer Steuern auf. 
Man ſei beſtrebt, die Rentenbankzinſen der 
Landwirtſchaft zit erlaſſen und die Grundſteuer 
um 10 v. H. zu ſenken. Die Geſamtbelaſtung ſei 
gegenwärtig 800 bis 900 Millionen Mark. 

Die Zollerhöhungen von 1929 ſeien un⸗ 
bedingt notwendig geweſen, um die Lan d w ir t= 
ſchaft zu retten. Durch die gleitenden Zölle 
werde keine Beunruhigung des deutſchen Ge⸗ 
treidemarktes herbeigeführt werden. Die Reichs⸗ 
regierung werde ſich auch von allen Eingriſſen in 
den Getreidehandel fernhalten. Aber die 
Umſtellung der landwirtſchaftlichen Abſatzorga⸗ 


niſationen fet ebenſo wichtig wie der Zollſchutz. 


Sehrgang für höhere 
Juſtiz- und Dertvaltungsbeamte 


Die Deutſche Vereinigung für Staatswiſſenſchaft⸗ 
liche Fortbildung (Vorſitzender Staatsminiſter a. Dr. 
„Dr. Saemiſch) verınitaltet unter Leitung des Pro⸗ 
feſſors Dr. Harms (Kiel) ihren Frühjahrs 
lehrgang für höhere Juſtiz⸗ und Verwaltungs⸗ 
beamte vom 3. bis 22. März in Berlin NW. 7, Doro» 
theenſtraße 6 (Univerſitäts⸗Sondergebäude). Die Vor⸗ 
leſungen und Vorträge des Lehrgangs behandeln 
die Gegenwarts aufgaben der deutſchen 
Wirtſchafts⸗ und Sozialpolitik lerſter 
Teil: Agrarpolitik, Induſtrie⸗ und Handelspolitik, 
Verkehrspolitik, Bevölkerungs⸗ und Sozialpolitik, 


Hallo Hamburg! Hier Bangkok! 


Ein ſiameſiſcher Prinz in Bangkok ſpricht mit Hamburg und Berlin 


Eineinhalb Stunden lang hat vor einigen Tagen 
der ſiameſiſche Prinz Purachatra von 
ſeinem Palaſt in Bangkok aus verſuchsweiſe 
mit ſeinem Sohn in Hamburg und mit Be⸗ 
kannten in Berlin geſprochen. 

Der Prinz griff nach dem Fernſprechapparat auf 
ſeinem Schreibtiſch und ließ ſich mit der von der 
Telefunken⸗Geſellſchaft erbauten Kurzwellen⸗ 
ſunkſtelle Bangkok verbinden, die im Ge⸗ 
genſprechwerkehr mit den Kurzwellenfunkſtellen 
der Transradiv A.⸗G. für drahtloſen Ueberſeever⸗ 
kehr in Nauen und Geltow bei Potsdam 
ſteht. Von Nauen und Geltow aus erfolgte über 
das Fernamt in Berlin die Verbindung mit 
den Fernſprechanſchlüſſen in Hamburg und Berlin. 
Alſo ein Fernſprechteilnehmer der ſiameſiſchen 
Landeshauptſtadt ſpricht mit anderen Fernſprech⸗ 
ſtellen in Deutſchland, als ob die 9000 Kilo⸗ 
meter zwiſchen Deutſchland und Siam 
garnicht vorhanden wären! So klar und deutlich 
war die Verſtändigung, daß die ungeheure Ent⸗ 
fernung den Teilnehmern überhaupt nicht zum 
Bewußtſein gekommen wäre, wenn nicht der große 


Zeitunterſchied ſie darauf aufmerkſam gemacht 
hätte. In Berlin war es nämlich zwölf Uhr 
mittags und in 
abends! 


Prinz Purachatra, der ſich Mitte vorigen 


| Aus aller Welt 


Bangkok ſechs Uhr ſtehende Leitung. 


Jahres mit ſeiner Familie längere Zeit hier Ae 


Folgenſchwere Gasexploſion 

§ Wanne, 14. Januar. Am Montag explo⸗ 
dierte bei der Gasverarbeitungs⸗G. m. b. H. in 
Wanne⸗Holſterhauſen eine unter hohem Gasdruck 
Die ausſtrömenden Gaſe ent⸗ 
zlindeten ſich. Durch die Stichflamme wurden fünf 
Perſonen verletzt, 2 davon fo ſchwer, daß an 
Aufkommen gezweifelt wird. Feuerwehren, 
lkommando und Kriminalpolizei trafen bald 


Deutſchland aufgehalten hat, gehört als Han ⸗ nach der Exploſton an der Unfallſtelle ein. Die 


dels⸗ und Verkehrsminiſter zu den be⸗ 


deutendſten Perſönlichkeiten Siams. Seiner Inisj rungen. Gleichzeitig 


Exploſion erfolgte unter erdͤbebenartigen Erſchütte⸗ 


ſchoß eine haushohe Stich⸗ 


tiative iſt es zu verdanken, daß Siam als eines flamme empor, begleitet von dem Rauſchen der unter 


der erſten Länder des fernen Oſtens bereits eine hohem Druck ausſtrömenden 


hervorragende Rolle 
kehr zwiſchen Aſien und der übrigen Welt 
ſpielt. Der Prinz, der als Ingenieur über 
reiche techniſche Kenntniſſe verfügt, gilt infolge 
ſeiner mit unermüdlicher Begeiſterung durchge⸗ 
führten Arbeiten als Autorität auf funktechni⸗ 
ſchem Gebiet. 


Die regelmäßige Fernſprechverbindung für den 
öffentlichen Verkehr zwiſchen Deutſchland und 
Siam wird vorausſichtlich im April dieſes Jahres 
aufgenommen werden. 


Näuberjagd auf einem fahrenden Zuge 


Mit einer aufregenden Diebes jagd, die ſehr 
an amerikaniſche Vorbilder erinnert, hatte ſich 
das Erweiterte Schöffengericht Berlin⸗Neukölln 
zu beſchäftigen. Unter der Anklage des ſchwe⸗ 
ren Diebſtahls im Rückfalle hatte ſich der 
37jährige „Arbeiter“ Friedrich Genſicke zu 
verantworten, der vor einigen Monaten der 
Schrecken des ſogenannten „Tuchzuges“ war, 
der täglich zwiſchen Kottbus und Berlin 
verkehrte und der an und für ſich ſchon beſon⸗ 
dere Sicherungen erhalten hatte, da in 
früheren Jahren Raubüberfälle bei dem Zug 
mit ſeiner koſtbaren Ladung keine Seltenheit 
waren. Der Eiſenbahnüberwachungsdienſt hatte 
nun Meldung erhalten, daß im Herbſt vorigen 
Jahres der Kottbuſer „Tuchzug“ regelmäßig be⸗ 
raubt in Berlin eintreffe und daß mitunter bis 
zu zehn Ballen aus dem verſchloſſenen und 
plombierten Güterwagen geſtohlen worden ſeien. 
Man ſtand zunächſt vor einem Rätſel, da der 
Zug nach den Erfahrungen früherer Jahre zwi⸗ 
ſchen den beiden Städten nicht mehr 
hält, um zu verhindern, daß Einbrecher die 
Waggons plünderten. Nachdem nun immer 
wieder Meldungen von Diebſtählen aus dem fah⸗ 
renden Zug einliefen, begleiteten drei Beamte 
des Eiſenbahnüberwachungsdienſtes den „Tuch⸗ 
zug“. 

In der Nacht zum 20. Oktober ſahen ſie, daß in 
der Nähe von Groß⸗Köris, wo der Zug 


einer Umleitung wegen langſam fahren 
muß, ein Mann aus dem Walde eilte und auf 
den letzten Wagen aufſprang. Die Beam⸗ 
ten, die ſich auf dem erſten Wagen hinter der 
Lokomotive befanden, kletterten nun auf das 
Dach des Wagens und beobachteten, wie der 
Dieb, der ſich ebenfalls auf das Dach des letzten 
Wagens geſchwungen hatte, immer weiter nach 
vorn kam, bis er mit außerordentlicher Gewandt⸗ 
heit auf einem Wagen Halt machte und von oben, 
ſich tief herabbeugend, das Schloß des Güter⸗ 
wagens aufſprengte und die Tür zurück⸗ 
ſchob. Vorſichtig näherten ſich die Ueberwachungs⸗ 
beamten dem Einbrecher, der bereits anfing, die 
ihm paſſenden Ballen in einen Sack zu ſtecken. 
Plötzlich traf ihn im Dunkel der Strahl einer 
Taſchenlaterne und mit einem Rieſenſatz ſprang 
der Dieb trotz der 70 Kilometer Ge⸗ 
ſchwindigkeit des Zuges auf die Schienen. 
Die drei Beamten folgten ihm, ungeachtet der 
raſenden Geſchwindigkeit, die der Zug hatte, und 
nun begann eine wilde Hetzjagd im Dunkel, 
bei der es jedoch den Beamten gelang, den Räu⸗ 
ber kurz vor einem Walde zu faſſen. Genſicke, 
der ſchon früher, als er noch bei der Eiſenbahn 
beſchäftigt war, Einbrüche in Waggons begangen 
und mehrere Zuchthausſtrafen erhalten 
hatte, wurde in der Verhandlung zu weiteren 


drei Jahren Zuchthaus verurteilt. 


61 Sekunden nach der Tat verhaftet 


Die Erfolge der amerikaniſchen Radiopolizei 


Die Idee, patrouillierende Polizei⸗ 
autos auf drahtloſem Wege von ſoeben 
verübten Verbrechen zu verſtändigen, 
iſt nicht neu, obwohl man erſt vor kurzem in 
Newyork begonnen hat, das Radio zu dieſem 
Zweck den polizeilichen Nachforſchun⸗ 
gen dienſtbar zu machen. Detroit kommt 
die Ehre zu, dieſe Methode ſchon ſeit längerer 
Zeit und mit großem Erfolg angewendet zu 
haben. Polizeipräſident Rutledge von Detroit 
ſchickte im Jahre 1921 zum erſtenmal ein mit dem 
Polizeipräſidium drahtlos verbun⸗ 


Finanswolitik). Der zweite Teil befaßt ſich mit denes Automobil aus und verbeſſerte dieſes 


Vorträgen über „Sinn und Bedeutung der öſter⸗ 
reichtſchen Verfaſſungsreform“, „Deutſche Kultur- 
politik im Ausland“, „Das Hrager Abkommen über 
die Reparationen“. Der dritte Teil kündigt kon⸗ 
verſatoriſche Uebungen über „Zollpolitik als Mittel 
zur Förderung der Landwirtſchaft“, „Steuerſyſtem und 
Kapitalbildung“ und „Die Kernpunkte des Haager 
Abkommens über die Reparationszahlungen“ an. Im 
vierten Teil find Beſichtigungen von in⸗ 
duſtriellen Betrieben und öffentlichen Einrichtungen, 
im fünften Teil Muſeumsbeſichtigungen unter 
ſachkundiger Filhrung vorgeſehen. 

Nähere Auskünfte erteilt unter Ueberſendung des 
Studienpbins die Geſchäftsſtelle Merlin W. 56, Schin⸗ 
kelplatz 6. 


Preisausſchreiben 
Der ſchleſiſchen Sängerbünde 


Zur Gewinnung eines Textes für den neuen 
Sängerſpruch des geeinten, Ober⸗ und 
Niederſchleſien umfaſſenden ſchleſiſchen 
Sängerbundes iſt ein Preisausſchrei⸗ 
ben erlaſſen worden. Gewünſcht wird ein Sän⸗ 
gerſpruch, der in höchſtens vier Zeilen die Auf⸗ 
gaben des Schleſtſchen Sängerbundes ſcharf um⸗ 
reißt und die Tatſache eines einzigen Sängerbun⸗ 
des in Ober⸗ und Niederſchleſien zum Ausdruck 
bringt. Der Verfaſſer darf nur durch ein Kenn⸗ 
wort bezeichnet werden. Der Text muß in einem 
verſchloſſenen Briefumſchlage enthalten fein, der 
keinerlei Aufſchriften oder Abſendervermerk und 
ähnliches trägt. In einem zweiten verſchloſſenen 
Briefumſchlag, auf dem nur das Kennwort zu 
leſen ſein darf, iſt ein Zettel zu legen, der Namen 
und Anſchrift des Verfaſſers angibt. Die Ein⸗ 
ſendung hat bis zum 31. Januar 1930 an den 
Bundesvorſitzenden, Studienrat Emil Fuchs in 
Breslau 2, Guſtav⸗Freutag⸗Straße 25, zu erfolgen 
in einem Briefumſchlage, der die Bezeichnung 
„Betr. Sängerſpruch“ aufweiſt. 

Die Wahl des Sängerſpruches erfolgt unter 
Ausschluß des Rechtsweges Mitte Februar 1930 
durch einen beſonderen Ausſchuß, der aus ſol⸗ 
genden Herren beſteht: Bundesvorſitzender Emil 
Fuchs Breslau, Schriftſteller Paul Keller⸗ 


Syſtem 1928 mit Hilfe dreier Poliziſten, die als 
Radiobaſtler reiche Erfahrung geſammelt hatten 
und einen Kurzwellenſender auf einer Inſel im 
Detroitfluß bauten. Da die Station mit einer 
kurzen Welle ſendet, iſt es dem Publikum un⸗ 
möglich mitzuhören und da überdies die Auf⸗ 
nahmeapparate in den Patrouillenwagen ſo kon⸗ 
ſtruiert ſind, daß die Poliziſten bloß die Mittei⸗ 
lungen der Polizeiſtation auffangen können, iſt 
jede Störung ausgeſchloſſen. Die Antenne iſt in 
der Motorhaube verborgen, der Apparat ſelbſt in 
einem Stahlkaſten untergebracht. Jedes Po⸗ 
lizeiautomobil beſitzt einen Reſerve⸗ 
apparat. Die Verbindung zwiſchen Station 
und Automobil iſt konſtant; wenn eine Viertel⸗ 
ſtunde verſtreicht, ohne daß die Beſatzung des 
Wagens etwas hört, muß die Station angerufen 
werden. Chicago hat das neue Syſtem über⸗ 
nommen und arbeitet nun mit drei Sendern, an 
die zweihundert Automobile angeſchloſſen ſind, 
andere Städte, wie Buffalo, Cleveland, Cinein⸗ 
nati, Miami, Philadelphia haben das Betiſpiel 
nachgeahmt und Newyork, Atlanta ſowie Young- 
ſtown ſind im Begriff, die Radiopolizei einzu⸗ 
führen. Auf einer kürzlich abgehaltenen Be⸗ 
ſprechung von Polizeipräſidenten 
teilte Rutledge intereſſante Details über 
die Erfolge mit der Radiopolizei mit. Er 
wies darauf hin, daß zwiſchen der Flucht 
der Sträflinge und der Verhaftung 
meiſt nur mehr einige Stunden liegen, 
da die Verbrecher gewöhnlich auf ſriſcher Tat er⸗ 
tappt werden und daß die raſche Feſtnahme der 
Miſſetäter eine heilſame Wirkung auf die Ver⸗ 
brecherwelt übt. Im September dieſes Jahres 
wurden in Detroit 175 Verhaftungen vor⸗ 
genommen, die burchſchnittlich einundſechzig 
Sekunden nach der Anzeige erfolgten. 
Die Feſtnahme geſchieht durch ſogenannte Kreu⸗ 
zer, ſchwere Touringwagen für ſieben Perſonen, 


Schriftſteller Paul Zeumer⸗ Breslau, Studien⸗ 
rat Alfred Aumann⸗ Breslau, Kapellmeiſter 
Hermann Behr⸗ Breslau und Studienrat Rud. 
Bilke⸗ Breslau. 

Der Verfaſſer des gewählten Sängerſpruches er⸗ 


Breslau, Schriftſteller A. Nowinſki⸗ Oppeln, hält einen Preis von 100 RM. Damit er⸗ 


die aber nur mit vier Mann beſetzt ſind, und 
durch ſehr ſchnelle leichte Touringwagen für bloß 
zwei Mann. Je ein Kreuzer und einige Schnell⸗ 
wagen verſehen den Dienſt in einem Viertel. So⸗ 
bald ein Verbrechen in einem Viertel gemeldet 
wird und die Banditen ins nächſte Viertel 
fliehen, machen ſich die Wagen beider Diſtrikte an 
die Verfolgung. Rutledge erzählte dann folgende 
Vorfälle, um die Wirkſamkeit des neuen Syſtems 
zu beweiſen: 

Ein Kreuzer fährt in der Morgendämmerung 
durch eine ſtille Straße. Die Beſatzung ſchaut im 
Vorbeifahren nach Kraftwagen, die auf der 
Straße ſtehen, aus, und vergleicht ihre Nummern 
mit der Liſte geſtohlener Fahrzeuge, die ſie mit⸗ 
führt. Da ertönt es: „Kreuzer Nummer 10“. 
Die Mannſchaft horcht auf. „Kreuzer Nummer 
10“ Hört fie nochmals und dann: „Ecke La Salle⸗ 
und Taylorſtraße Einbrecher!“ Der Wagen ſauſt 
hin. Unterwegs vernehmen die Poliziſten: „Ein 
Nachbar wird das Haus zeigen!“ An der ange⸗ 
gebenen Straßenecke ſteht ein Mann und ſchwenkt 
aufgeregt ein Taſchentuch. „Da, im Erdgeſchoß!“ 
flüſtert er den Poliziſten zu, die aus dem Auto⸗ 
mobil ſpringen. Die Poliziſten ſtellen ſich rings 
ums Haus auf. Eine Tür knarrt, ein Mann er⸗ 
ſcheint mit einem großen Paket unter de Arm. 
„Hände hoch!“ wird ihm zugerufen, erſchrocken 
läßt er das Paket fallen, deſſen Inhalt auf dem 
Pflaſter metalliſch erklingt und ein paar Sekun⸗ 
den ſpäter iſt der Einbrecher auf dem Wege zum 
nächſten Polizeikommiſſariat. Einen Rekord 
ſtellte Kreuzer Nummer 7 auf, der kurz nach 
Mitternacht die Nachricht erhielt, daß Einbrecher 
in einem Spezereiwarengeſchäft ſeten. Das Po⸗ 
lizeiautomobil befand ſich in dieſem Augenblick 
zufällig nur neun Häuſer von dem Geſchäft ent⸗ 


Gaſe. Vie Exploſion 


im Funkver⸗ä ereignete ſich in einem Gebäude, wo die Gaſe unter 


hohe Atmoſphärenzahl in eine Gasdruckleitung ge. 
preßt werden.. Ein auf den Werkhof führendes 
Ventil, an dem vermutlich infolge eines Material⸗ 
fehlers ein Bolzen ausgebrochen war, vermochte dem 
gewaltigen Gasdruck nicht mehr zu widerſtehen und 
wurde gegen eine Mauer geſchleudert, die erheblich 
beſchädigt wurde. In dem Gebäude brach ein Brand 
0 jedoch nach kurzer Zeit gelöſcht werden 
onnte, N 


Acetylen⸗Exploſion 
t. Dresden, 14. Januar. Am Montag nach⸗ 
mittag explodierte in einer Aeetylenfabrik 
auf dem Induſtriegelände in Dresden⸗Neuſtadt 
ein Acetylen⸗Füllbehälter. Ein Tell 
des Fabrikgebäudes wurde zerſtört. Ein Arbeiter 
wurde getötet, zwei wurden ſchwer verletzt. 


Fünf Schwerverletzte 

W. Kempen, 14. Januar. Auf der Hülſerſtraße 
geriet ein Düſſeldorfer Kraftwagen ins 
Schleudern. Er ſtreifte zwei Chauſſeebäume und 
fuhr gegen einen dritten Baum. Dabei wurde 
das Fahrzeug faſt völlig zertrümmert. Die 
fituf Inſaſſen wurden herausgeſchleudert und 
erlitten ſchwere aber nicht lebensgefährliche 
Verletzungen. 


Gebrüder Saß aus der Haft entlaſſen 


Berlin, 14. Januar. Montag mittag find die 
Brüder Saß aus der Haft eutlaſſeu wor⸗ 
den, weil die Ausgrabung des Stollens, bei der 
ſſte gefaßt wurden, als vorbereiteudeſtraf⸗ 
loſe Handlung zu werten iſt. Ob ihre Tätig⸗ 
keit mit dem Einbruch in der Diskonto⸗Geſellſchaft 
zuſammenhängt, iſt Gegenſtand weiterer Unter⸗ 
ſuchungen. 

20 Mann ertrunken 

London, 14. Januar. Der Schleppdampfer 
„Saint Geuny“, der dem Schießdienſt der At⸗ 
lantikflotte beigegeben iſt, iſt am Sonntag abend 
während eines heftigen Orkaus etwa 32 Meilen 
nordweſtlich von Uſhant geſunken. 20 Mann 
der Beſatzung ſind ertrunken. Ein Unteroffi⸗ 
zier und vier Mann konnten gerettet werden. 

Der geſunkene Schleppdampfer iſt nach der 
Flottenliſte im April v. J. nach gründlicher Ueber⸗ 
holung wieder in den Dienſt geſtellt worden. Zu⸗ 
letzt war das Schiff als Tender dem Schlacht⸗ 
kreuzer „Repulſe“ beigegeben. 

Bombenfund in einem Konſulat 

t. London, 14. Januar. Im italieniſchen 
Konſulat in Cordoba (Argentinien) wurde 
von der Polizei eine Bombe gefunden. Bei der 
Entfernung explodierte ſie. Ein Poliziſt und 
ein Straſßenpaſſant wurden ſchwer verletzt. Die Po⸗ 
lizei hatte vorher von dem Anſchlagsplan Mitteilung 
erhalten, konnte aber bisber noch keine Spur der 
Schuldigen entdecken. 


Fünf Menſchen von Haifiſchen gefreſſen 

:: London, 14. Januar. Wie aus Port Louis 
auf Mauritius gemeldet wird, iſt ein mit ſechs 
Perſonen beſetztes Motorboot, das ſich auf 
dem Haifiſchfang befand, von einer ſchweren Sturz⸗ 
welle zum Kentern gebracht worden. Die Inſaſſen 
verſuchten an Land zu ſchwimmen. Fünf von ihnen 
wurden dabei von Haifiſchen gefreſſen. 


Der wildgewordene Stier im Rathaus 

W. Madrid, 10. Januar. Aus dem Städtchen La 
Alberto wird berichtet: Während eines Stier⸗ 
kampfes in einer improviſierten Arena gelang es 
einem wildgewordenen Stier auszubrechen, wo⸗ 
durch unter den Zuſchauern eine furchtbare 
Panik ausbrach. Der Stier drang in raſendem 
Tempo in das benchbarte Rathaus ein, wo er im 
Empfangsſaal mehrere Perſonen, die ſich dahin ge. 
flüchtet hatten, ſchwer verlegte Schließlich 
verlief ſich das wildgewordene Tier auf einen Bal⸗ 
kon, wo es getötet werden konnte. 

Furchtbarer Selbſtm rd 

:: Paris, 18. Januar. Einen ſchrecklichen 
Selbſtmord beging ein 29 jähriger Kaffee⸗ 
angeſtellter in der ſranzöſiſchen Stadt Nar⸗ 
bonne, der ſeit einigen Monaten an einer von 
den Aerzten als unheilbar bezeichneten Krankheit 
litt. Der junge Mann legte ſich in Feiertags⸗ 


fernt und machte, während der Sender noch wei⸗ kleidung auf fein Bett, nachdem er einen breu⸗ 


tere Weiſungen gab, bereits die zwei Einbrecher nenden Ofen 
Poltzeipräſidium hatte. 


dingfeſt. Eine Frau rief das 


unter das Bett geſtellt 
Als die Mutter, die ausgegangen war, 


an, daß ihr früherer Mann in ihre Wohnung ein⸗ zurückkam, ſah fie ſchon von der Straße aus die 


zudringen verſuche 


und ſie am Leben bedrohe. Flamme durch das Fenſter ſchlagen. Verzweifelt 


Ein Kreuzer fuhr raſch hin und kam gerade zu⸗ ſchrie ſie um Hilfe und verſuchte den Sohn zu 


recht, als drei Männer, lauter entfprirdgene 
Sträflinge, ins Hang zu gelangen verſuchten. 


Die Radiopolizei ſoll nun in ganz 
Nordamerika eingeführt werden. Es 
beſteht der Plan, die Polizei aller Städte und 
Dörfer in ein großes Netz einzubeziehen, ſo daß 
bei einem Verbrechen oder einer Kataſtrophe ein 
Nationalalarm in wenigen Sekun⸗ 
den verkündet werden kann. 


wirbt der Schleſiſche Sängerbund das Eigen⸗ 
tumsrecht an dieſem Spruche einſchließlich des 
Rechts auf Vertonung und irgendwie gearteter 
Verwertung. Erſcheint kein eingeſandter Tex: 
als geeignet, gelangt der Prets nicht zur 
Auszahlung. 


retten. Als die Feuerwehr das Feuer gelöfcht 
hatte, das ſich auf das ganze Haus erſtreckte, fand 
fie nur noch den völlig verkohlten Leichnam ihres 
Sohnes. 


Gewitterſchäden in Italien 


t. Rom, 15. Januar. In Guiliano di Rom a 
hat ein Blitz den Turm der Pfarrkirche getroſſen 
und fie beſchädigt. Der Küſter, der gerade aufgehört 
hatte die Glocken zu läuten, wurde am Kopf verletzt 
und erlitt einen Nervenchock. Da Einſturz⸗ 
gefahr beſteht, mußte die Kirche und die umliegen⸗ 
den Häuſer iſoliert werden. Ueber Gaſtell Fieren⸗ 
tino iſt ebeufall ein Gewitter niedergegangen, das 
von Hagelſtürmen und ſtarken elektriſchen 
Entladungen begleitet war. Der Blitz ſchlug in 
einen Schornftein eines Hauſes ein und zerſtörte 
Herd und Küche, ohne jedoch Menſchen zu verletzen. 


Br. 15. Dritter Bogen. 
Diſch. - Oberſchleſien 


Kreis Ratibor 


Tworkau. Dienstag vollendete der älteſte Ein⸗ 
wohner unſerer Gemeinde, der Auszügler Anton 
Za jonz das 90. Lebensjahr. Er iſt Veteran von 
1866 und 1870/71, Der Kriegerverein. deſſen Mit⸗ 
begründer er iſt, ehrte ihn ganz beſonders. Dienstag 
früh wurde er in geſchloſſenem Zuge zur Kirche ge⸗ 
leitet, wo eine hl. Meſſe ſtattfand. 

Benkowitz. Sonntag fand im Popellaſchen Gaſt⸗ 
haus die Generalverſammlumg des 
Kriegervereins ſtatt. Der 1. Vorſitzende be⸗ 
grüßte und gab ein Bild der Vereinstätigkeit im 
verfloſſenen Jahre. Der vom Kaſſenwart erſtattete 
günſtige Kaſſenbericht wurde mit allgemeiner Zu⸗ 
friedenheit aufgenommen. Aus der Neuwahl gingee 
hervor: 1. Vorſitzender Weichenwärter a. W. Th. 
Gonska, 2. Vorſitzender Oberweichenwärter 9. 
Socha, Schriftführer Rb.⸗Aſſiſtent Uliczka, Kaſ⸗ 
ſierer Bahnwärter a. D. Wollnik, Beiſitzer Ober⸗ 
weichenwärter F. Soda, Häusler F. Goms ka II. 


Kreis Leobſchütz 


* Perſonalie. Verſorgungsanwärter Löffler 
tft als Kaſſenſekretär an die Stadtſpar⸗ und Giro⸗ 
kaſſe Oberglogau berufen worden. 

D Stadtrat a. D. Heinrich Magen, der am 
Sonntag verſchieden iſt und heute der Erde über⸗ 
geben wird, war eine für die Stadt Leobſchütz 
bedeutungsvolle Perſönlichkeit. Als Mann der 
Arbeit hat er für das Leobſchützer Wirtſchafts⸗ 
leben viel getan, als ein Mann der Selbſtloſigkeit 
widmete er ſeine Dienſte der Allgemeinheit, als 
ein Mann der Gerechtigkeit war er eifrig im 
Dienſt der Religioſität, und nicht zuletzt ſei dar⸗ 
auf hingewieſen — als ein Menſch voller Liebe 
hat er feiner Familie viel bedeutet. Der Ver⸗ 
ſtorbene war wohl am meiſten bekannt als In⸗ 
haber der Mühle auf der Troppauerſtraße (ſrüher 
der Firma Fritz Berliner gehörig), in die er im 
Jahre 1886 als Kompagnon eingetreten iſt und 
nach dem Tode Berliners (1887) in eigener Rech⸗ 
nung weiter geführt hat. Als Beſitzer der Mühle 
kam er viel mit der Landbevölkerung zuſammen, 
bei der er ſich großer Beliebtheit erfreute, die 
auch noch erhalten blieb, als er ſich zur Ruhe ge⸗ 
ſetzt hatte. Seine Wohltätigkeit gegenüber den 
Armen und Bedürftigen ſoll nicht verſchwiegen 
werden. Im Jahre 1909 ging die Mühle in den 
Beſitz der Leobſchützer Mühlenwerke⸗A. G. über, 
in deren Auſſichtsrat er bis zum Oktober 1929 
den Vorſitz führte. Vermöge ſeiner überragen⸗ 
den Stellung im Leobſchützer Handel war er be⸗ 
rufen, an der Spitze des Kaufmänniſchen Ver⸗ 
eins zu ſtehen, den er von 1901—1915 mit 2 jähri⸗ 
ger Unterbrechung geleitet hat. Die Kauſmann⸗ 
ſchaft von Leobſchütz hatte in ihm einen tüchtigen 
und rührigen Vertreter bei der Induſtrie⸗ und 
Handelskammer Oppeln. Er gehörte zu den beſten 
Steuerzahlern in Leobſchütz. Darüber hinaus 
ſtellte er ſeine Dienſte der Allgemeinheit als 
Stadtverordneter von 1897—1911 zur Verfügung 
und weiterhin bis 1920 als Mitglied des Magi⸗ 
ſtrats, als welches er auf den verſchiedenſten 
Verwaltungsgebieten insbeſondere als Dezernent 
der ſtädtiſchen Betriebswerke mit großem Inter“ 
eſſe zum Wohle der Stadt tätig war. Der Ver⸗ 
ftorbene gehörte auch dem Vorſtand der hieſigen 
Synagogengemeinde an und hat auch dort zum 
Wohle der Gemeinde mitberaten und mitgearbet” 
tet. Sein arbeitsreiches Leben war vom Sonnen⸗ 
ſchein eines innigen Familienglücks beſchienen. 
Wenn die Ueberreſte des Verſtorbenen auch die 
kühle Erde decken wird, ſo wird ſicherlich feine 
Perſönlichkeit und alles, was er für die Allge⸗ 
meinheit geleiſtet hat, nicht der Vergeſſenheit an⸗ 
heimfallen. 

* Der Taubſtummenunterſtützungsverein Leob⸗ 
ſchüttz wählte in der Generalverſammlung Frl. 
Anna Koſchella zur 1., Franz Marczinek 
zum 2. Vorſitzenden, Reviſor Bruno Klepka 
zum Kaſſierer, Joſef Wilſch zum Schriftführer 
und Anton Ficha zum Beiſttzer. Zum Ausſchuß⸗ 
vorſitzenden wurde Theodor Achtelik gewählt. 
Der nächſte Taubſtummengottesdienſt findet am 
. Januar ſtatt. N 

* Freiw. Sanitätskolonne vom Roten Kreuz. 
Am Donnerstag hielt die hieſige Sanitätskolonne 
unter Leitung von Sanitätsrat Dr. Hampel die 
Monatsverſammlung ab. Der Vorſitzende dankte 
zunächſt den Kameraden für die geleistete Arbeit 
im verfloſſenen Jahre und übermittelte die beſten 
Wünſche des Hauptvorſtandes für das kommende 
Jahr. Den Kameraden Fleiſchhacker und 
Sedlatzek wurde für neunjährige vorwurfs⸗ 
freie Dienſtzeit im Roten Kreuz die Auszeich⸗ 
nungsborte überreicht. Dem Kameraden Alois 
Purſchke, der ſeinen 50. Geburtstag feierte, 
wurde gratuliert und ein kleines Geſchenk über⸗ 
reicht. Der Vorſitzende gab der Verſammlung be⸗ 
kannt, daß er kürzlich in den Hauptvorſtand des 
Oberſchleſtſchen Provinzialvereins vom Roten 
Kreuz gewählt worden iſt. Von der Abhaltung 
eines Faſchingskränzchens wird in dieſem Jahre 
abgeſehen. — Die nächſte Monatsverſammlung 
findet am 6. Februar im Vereinslokal ſtatt. 

* Gröbnig. Bei dem Sturm in der Nacht zum 
Sonntag wurde das an der Kirche ſtebende Miſſions⸗ 
kreus umgeworfen und ſtark beſchädigt. 

s Leimerwitz. Die Freiwillige Feuer- 
wehr hielt am Sonntag ihre Generalverſammlung 
ab. Es wurden 5 Mitglieder aufgenommen, ſo daß 
die Zahl der Mitalieder jetzt 3 beträgt. Im vergan⸗ 
genen Jahre hielt die Wehr 8 Uebungen, 3 Reviſionen 
und 4 Verſammlungen ab. Sie trat bei 2 Bränden 
im Ort in Tätigkeit und rückte zu 7 auswärtigen 
Bränden aus. Für tatkräftige Löſchhilfe erhielt ſte 


Prämien. 
Kreis Coſel 


Nene Schiedsmänner und Stellvertreter 
TI Enfel, In der Kreistagſitzung wurden für 
folgende Bezirke Schtedsmänner und Schteds⸗ 
manmitellnerineter gewählt: 


* 


Oberſchleſiſcher — General- — Anzeiger 


Bez. 11 (Lenkau, Lichinia): Schiedsmann Haupt⸗ 
lehrer Paul Mathea⸗Lenkau. 

Bez. 13 (Neſſelwitz, Wiegſchütz, Comorno): 
Schiedsmannſtellvertreter Landwirt Franz Ur⸗ 
banek⸗Neſſelwitz. 

Bez. 34 (Rzetzitz, Gnadenfeld, Pawlowitzke, Vor⸗ 
ſicht, Warmunthau): Schiedsmann Klempner⸗ 
meiſter Konrad Krautwurſt⸗Gnadenfeld, Stellver⸗ 
treter Tiſchlermeiſter Heinrich Wagner⸗Gnaden⸗ 


feld. 

Bez. 28 (Koſtenthal, Mierſenzin, Koske, Karch⸗ 
will, Gr. Ellguth): Schiedsmann Landwirt Hyro⸗ 
nimus Pantke⸗Koſtenthal, Stellvertreter Land⸗ 
wirt Paul Behrla⸗Koſtenthal. 

Bez. 26 (Autiſchkau, Borislawitz). Schiedsmann 
Landwirt Wilhelm Röcker⸗Autiſchkau. 

Bez. 30 (Militſch, Jakobsdorf, Teſchenau, Klein⸗ 
Grauden, Groß⸗Grauden). Schiedsmann Stellen⸗ 
beſttzer Iſidor Magura⸗Militſch, Stellvertreter 
Schmied Joſef Schmidt⸗Gr.⸗Grauden. 

Bez. 33 (Radoſchau, Dobiſchau, Chroſt). Schieds⸗ 
mann Lehrer Franz Zwierzyna⸗Dobiſchau. 

Bez. 27 (Groß⸗Neukirch, Millowitz, Klein⸗Ell⸗ 


guth). Schiedsmann Lehrer Joſef Lammel⸗Gr.⸗ 
Neukirch, Stellvertreter Häusler Konrad Wilk⸗ 
Groß⸗Neukirch. 


Bez. 2 (Medar-Blechhammer, Lenartowitz). 
Schiedsmann Gaſthausbeſitzer Richard Brzoska⸗ 
Blechhammer. 


Bez. 4 (Jakobswalde, Goſchütz, Kl.⸗Althammer, 
Ortowitz). Schiedsmann Kaufmann Emil Droſt⸗ 
Jakobswalde, Stellvertreter Gaſthausbeſitzer Otto 
Loske⸗Klein⸗Althammer. 

Bez. 5 (Januſchkowitz, Ra⸗ 
ſchowa⸗Rokitſch). Schiedsmann Franz 
Auguſtin⸗Raſchowa⸗Rokitſch. 

Bez. 10 (Liebiſchau, Birawa, Sackenhoym). 
Schiedsmann Kaufmann Karl Heberle⸗Birawa, 
Stellvertreter Gemeindevorſteher Janiſſek⸗Bi⸗ 
rawa. 

Bez. 12 (Lohnau, Blaſcowitz, Dzielnitz). Stell⸗ 
vertreter Häußler Joſef Sobotta⸗Lohnau. 

Bez. 17 (Rogau, Fiſcherei). Schiedsmann Ge⸗ 
meindevorſteher Paul Podolski⸗Fiſcherei, Stell⸗ 
vertreter Gemeindevorſteher Adolf Pippa⸗Rogau. 

Bez. 6 (Klodnitz). Schiedsmann Lehrer Rein⸗ 
hold Fuchs⸗Klodnitz. 8 

Bez. 21 (Trawnig, Urbanowitz). Schiedsmann 
Hauptlehrer Albert Steuer⸗Urbanowitz, Stell⸗ 
vertreter Lehrer Max Welzel⸗Urbanowitz. 


Die neuen Amtsvorſteher 

U Coſel. Der Kreistag wählte für die Amts⸗ 
bezirke Czienskowitz Inſpektor a. D. Behr zum 
Amtsvorſteher, Gaſthausbeſitzer Mainuſch zum 
Stellvertreter; Comorno zum Amtsvorſteher 
Hauptlehrer Brzeſowski, Stellvertreter 
Landwirt Chylla⸗Poborſchau; Chroſt Amts⸗ 
vorſteher Dr. Schulz, Stellvertreter Landwirt 
Harendza; Gieraltowitz Amtsvorſteher In⸗ 
ſpektor Herde, Stellvertreter Landwirt Ju⸗ 
ranek; Gr.⸗Nenkirch Amtsvorſteher Gemeinde⸗ 
vorſteher Maly, Stellvertreter Kaufmann Paul 
Lamik; Gr.⸗Grauden Amtsvorſteher Landwirt 
Schink, Stellvertreter Rittergutsbeſitzer Seeger 
v. Scezutowski; Koſtenthal Amtsvorſteher 
Gemeindevorſteher Himmel, Stellvertreter 
Landwirt Schein; Krzauowitz Amts vorſteher 
Kaufmann Skrowonek, Stellvertreter Ge⸗ 
meindevorſteher Urbanski; Karchwitz Amts⸗ 
vorſteher Gutsbeſitzer und Rittergutsbeſitzer 
Deloch, Stellvertreter Landwirt Joſchko; 
Kochanietz Amtsvorſteher Hauptlehrer Seze⸗ 
pionka, Stellvertreter Jakob Smykalla; 
Kobelwitz Amtsvorſteher Rittergutsbeſitzer Al⸗ 
berti, Stellvertreter Hauptlehrer Malcherek; 
Lohnau Amtsvorſteher Rittergutsbeſitzer von 
Reibnitz, Stellvertreter Inſpektor Mob; Len⸗ 
ſchütz Amtsvorſteher Rittergutsbeſitzer Wünſche, 
Stellvertreter Lehrer Holletzek; Raſchowa⸗ 
Rokitſch Amtsvorſteher Lehrer Ledwich⸗Ja⸗ 
nuſchkowitz, Stellvertreter Kaufmann Weſſoly⸗ 
Raſchowa; Rzetzitz Amtsvorſteher Ritterguts⸗ 
beſitzer Jonientz jun., Stellvertreter Haupt⸗ 
lehrer Krömer; Rogau Amtsvorſteher Haupt⸗ 
lehrer Kuchnia, Stellvertreter Gemeindevor⸗ 
ſteher Podolski⸗Fiſcherei; Sakrau Amtsvor⸗ 
ſteher Rittergutsbeſitzer v. Schymonski⸗ 
Stöblau, Stellvertreter Inſpektor Tillmann⸗ 
Stöblau; Slawentzitz Amtsvorſteher Pietrus⸗ 
£y, Stellvertreter Cies lik; Tſcheidt Amtsvor⸗ 
ſteher Major a. D. v. Hauenfchild, Stellver⸗ 
treter Landwirt Stein; Trawnig Amtsvor⸗ 
ſteher Rittergutsbeſitzer v. Wal 15 v fen, Stell⸗ 
vertreter Inſpektor Dietzo; Wiegſchütz Amts⸗ 
vorſteher Rentmeiſter Growolla, Stellver⸗ 
treter Hauptlehrer Klein; Wronin Amts vor⸗ 
ſteher Kammerherr v. Oheimb, Stellvertreter 
Inſpektor Manigel. N 


Wielmierzowitz, 
Rektor 


a. Kirchliche Statiſtik. In der hieſigen katholiſchen 
Pfarrkirche ſind im Jahre 1929 getauft worden: 
274 Kinder, getraut wurden 84 Brautpaare, begraben 
wurden 75 Kinder und 79 erwachſene Perſonen. 

a. Tuberkuloſen⸗ und Säuglinasfürſorge. Die 
nächſte ärztliche Sprechſtunde in der Säug⸗ 
lingsfürſorge ſindet am Dienstag den 21. d. M., nach⸗ 
mittags 3 Uhr, die ärztliche Fürſorgeſprechſtunde für 
Lungenkranke findet am Freitag, den 24. Januar, 
nachmittags 2 Uhr, ſtatt. 

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteil⸗ 
nehmer und Kriegerbinterbliebenen. Die Orts⸗ 
gruppe Kandrsin hatte die Kriegsopfer zu 


Zwei Einbruchsdiebſtähle 


:: Coſel. Nachts drangen unbekannte Diebe in das 
Kohlhengeſchäft Kſinſiks Nachfolger am Bahn⸗ 
hof ein. Sie erbrachen die Tür und fämtliche Behäl⸗ 
ter im Büroraum. Außer einigen Briefmarken, einem 
Taſchenmeſſer iſt ihnen nichts von Wert in die Hände 
gefallen. — Ein zweiter Ginbruch wurde in die Koh⸗ 
kenbandung Mihatſch, Baßhnhofſtraße, verübt. Hier 
mußten ſie erſt das vor einem Fenſter angebrachte 
Gitter durchſägen. Auch hier durchwühlten fie alles und 
nahmen Schreißmaterialien, Waſchgegenſtände, 
Kleiderbitpſte u. g. m, mit. 


einer öffentlichen Verſammlung geladen. Als Referent 
war der Bezirksleiter Simon (Oppeln) erſchienen, 
der zu dem Thema: „Was geht auf dem Gebiete der 
Verſorgung und Fürſorge vor“ ſprach und dabei auch 
das Verhalten der anderen Organiſationen zu der 
Rentenverſorgung kritiſierte. Seine Ausführungen 
gipfelten darin, daß es auch darauf ankommt, daß 
die Organiſationen ihre ſozialpolitiſche Auf⸗ 
gabe ernſt nehmen und nicht nur den Kriegsopfern 
Verſprechungen machen, die ſie nicht ein⸗ 
loſen. Am Schluß dieſer öffentlichen Verſamm- 
lung wurden nach Erteilung von verſchiedenen 8 neue 
Aufnahmen gebucht. In der anſchließenden Gene⸗ 
ralverſammlung konnte vom Vorſitzenden be⸗ 
richtet werden, daß ein dauernder Mitgliederzuwachs 
ſeit der erſt vor kurzem erfolgten Gründung zu ver⸗ 
zeichnen iſt und daß auch bereits Erfolge für die Mit⸗ 
glieder erreicht werden konnten. Der Kaſſenbericht 
zeigte eine geſunde Entwicklung. Der alte Vorſtand 
wurde wiedergewählt. 

a. Vom Landwirtſchaftlichen Verein Lohnau wurde 
eine erſte Winterverſammlung abgehalten. Direktor 
Heidrich (Gnadenfeld) erläuterte die Notwendigkeit 
der Gründung eines genoſſenſchaftlichen Milchabliefe⸗ 
rungsverbandes. Im Anſchluß hieran hielt Dr. 
Gieron (Breslau] einen Vortrag über zeitgemäße 
Tagesfragen. 

* Vom Amtsgericht Gnadenfeld. Strafanſtaltsober⸗ 
wachtmeiſter Borbé beim Amtsgericht in Gnaden⸗ 


feld iſt vom 1. Januar ab an das Gerichtsgefängnis in 


Neuſalz (Oder) verſetzt worden. 

a. Klodnitz. Die Generalverſammlung des 
hieſigen katholiſchen Männer⸗ und Jüng⸗ 
lingsvereins fand im Kirchnerſchen Saale unter 
Leitung des Präſes Pfarrer Hrabowski ſtatt, der 
der Verdienſte des von bier geſchiedenen Rektors 
Eliner um den Verein gedachte. Aus der Wahl des 
Vorſtandes gingen hervor: 1. Vizepräſes Rektor 
Hunder, Stellvertreter Lehrer Fuchs, Schrift⸗ 
führer Reichsbahnaſſiſtent Baron. Stellvertreter 
Kwoczalla, Kaſſenſührer Piela und Madloch, 
Liedermeiſter Chorrektor Hanke. Amts⸗ und Ge⸗ 
meindevorſteher Niepalla und einige weitere Mit- 
glieder wurden zu Beiſitzern gewählt. 

a. Groß⸗Nimsdorf. Zur Nachtzeit waren Diebe in 
das Warenhaus der Firma Daniel Gogolin in 
Groß⸗Nimsdorf eingedrungen. Sie wurden durch den 
Wachhund geſtört und konnten nur gegen ein Dutzend 
Herrenſchuhe im Geſamtwerte von ca. 160 Mark eni⸗ 
wenden. Außerdem waren die Einbrecher in die 
Küche eingedrungen. wo ſie ebenfalls eine größere 
Menge Sachen herausholten. In derſelben Nacht 
wurde auch bei dem Nachbar, Bäcker Thomalla. ein 
Einbruchsdiebftahl verübt und für ca. 200 Mark ver⸗ 
ſchiedne Waren geraubt. 


Kreis Neifje 

g. Der Photographenverein Neiſſegau, umfaſſend die 
Kreiſe Neiſſe, Grottkau, Neuſtadt und Falkenberg, 
hielt im Brauhaus in Neiſſe die Hauptverſammlung 
ab, die vom Vorſitzenden Jen'tſch (Reiſſe) geleitet 
wurde. Nach Erſtattung des Kaſſenberichts für 1929 
durch den Kaſſierer Olbrich (Neiſſel lehnte bei der 
Neuwahl des Vorſt nds Jentſch ſeine Wiederwahl ab. 
Er wurde zum Ehrenmitglied ernannt und an 
ſeine Stelle Roßmann (Neiſſe) gewählt. Der übrige 
engere Vorſtand wurde wie folgt beſetzt: 2. Vorſitzen⸗ 
der Piſchel (Ziegenhals), Kaſſierer Schmidt 
[(Neiſſe), Schriftführer Herzog (Neiffe), 

g. Vom Tiſchlerhandwerk in Neiſſe. Zum Vorſitzen⸗ 
den des Prüfungsausſchuſſes der Tiſchler⸗Zwangs⸗ 
innung Neiſſe und des Prüfungsausſchuſſes der Hand⸗ 
werkskammer für das Tiſchlerhandwerk zu Neiſſe iſt 
Tiſchlerobermeiſter Zipper (Neiſſe) beſtellt worden. 

g. Der Kreislandbund Neiſſe hielt unter dem Vor⸗ 
ſitzenden Reske im Stadthaus eine Verſammlung 
ab, der auch der Vorſitzende des Oberſchleſiſchen Land⸗ 
bunds, von Machui, beiwohnte. An erſter Stelle 
ſprach Kleinert vom Arbeitsamt Neiſſe über die 
Beſchaffung von Arbeitskräften für das Land und an 
zweiter Stelle Rittergutsbeſitzer Plewig über be⸗ 
rufsſtändiſche Arbeitsgemeinſchaft. Ueber beſtmöglichſte 
Milchverwertung referierte Keppler von der milch⸗ 
wirtihaftlihen Beratungsſtelle Oberſchleſien. 

A Kupferhammer. Das Mühlengrundſtück von Grös⸗ 
dal wurde im Zwangsverſteigerungsverfahren von 
dem Beſitzer Finkert aus Briefen für 60 000 Mark 
erworben. 

a Rennersdorf. Gewählt wurden zum Gemeinde⸗ 
vorſteher Bauergutsbeſitzer Emannel Blaſig, als 
Schöffen Landwirt Joſef Alder J und Landwirt P. 
8 1 A Hilfsſchöffe Bauergutsbeſitzer Paul 

tanke J. 


Jiegenhals und umgegend 

W. Perſonalie Schulamtsbewerber Grimm iſt 
nach Miechowitz (Kreis Beuthen) berufen worden. 

w. Hohes Alter. Frau Johanna Kaletta voll⸗ 
endete am Sonntag ihr 86. Lebensi rhr. 

w. Reichs vereinigung ehemaliger Kriegsgefangener. 
Nach Eröffnung der Generalverſammlung durch den 
Vorſitzenden Winkler wurde der Jahresbericht er⸗ 
ſtattet. Die Ortsgruppe zählt 45 Mitglieder. Die Ein⸗ 
nahmen betrugen 447 Mark und die Ausgaben 323 
Mark. Der alte Boritind wurde wiedergewählt. 

W. Der Handwerkerverein hielt unter dem Vorſitzen⸗ 
den Scharbert die Hauptverſammlung ab. Nach dem 
Jahresbericht zählt der Verein 112 Mitglieder und hat 
ein Vermögen von 393 Mark. Die Sterbekaſſe hat 176 
Mark Beſtand. In den Vorſtand wurden gewählt: 
Scharbert 1. Vorſitzender, E. Jahn 2. Vorſitzen⸗ 
der, Geisler und Schöbel Schriftſſihrer, Wink ⸗ 
ler und Kühnel Kaſſterer, Pietſch Kaſſierer der 
Sterbekaſſe. 

W. Der Eiſenbahnverein Ziegenhals hielt unter Lei⸗ 
tung des Vorſitzenden, Reichsbahninſpektor Goede, 
die Hauptverſammlung ab. Nach Erſtattung des Jab⸗ 
res⸗ und Kaſſenberichts wurde folgender Vorſtand ge 
wählt: Bahninſpektor Goede 1., Inſpektor i. R. 
Wackermann 2. Vorſitzender, Aſſiſtent Kioltyka 
1., Reſerve⸗Lokführer Blirſchke 2. Schriftführer, 
Aſſiſtent Wollnik 1. und Frau Bartſch 2. Kaſ⸗ 
ſenführer. 

W. Neuwalde. Zum Gemeindevorſteher iſt Bauer⸗ 
gutsbeſitzer Alois Franzke gewählt worden. 


Kreis Neustadt 


F. Männerturnverein Neuſtadt. Vorſitzender Hen 
rich leitete die Hauptverſammlung. Schriftwart Sei 
fert gab den Jahresbericht und Oberturnwart Ka⸗ 
luſche den Turnbericht Der Verein zählt 435 Mit⸗ 


u u 


eine Inlieder. Den Einnahmen von 2640 Mark ſtehen 2797 


Mark Ausgaben gegenüber. Aus den Wablen, die durch 


Freitag, den 17. Januar 1930 
Zähne, Hals 


und Mund Orlizen 


gesund en | 


Zuruf erfolgten, gingen hervor: Vorſitzender Hen⸗ 
rid, Oberturnwart Kaluſche, Kaſſenwart Herde, 

Schriftwart Seifert, Zeugwart Heinzel, Volks⸗ 

inenwirt Rathmann, Spielwart Fiſcher, Turn⸗ 

wart der Jugend O. Klein, Jugendwart Wenzel, 

Frauenturnwart Arnold, Schwimmwart Jütt⸗ 

ner, Beiſitzer Kühn, Schöbel, Metzner und 

Turuſchweſter Au ſt, Kaſſenprüfer Wagner, Cze⸗ 

bier und Hoſemann. 

F. Einheitskurzſchriftverein Gabelsberger Neuſtadt. 
Mitglied Fräulein Bärbel Brin ſa hat als vier⸗ 
tes Vereinsmitglied die Prüfung als Lehrerin in der 
Einheitskursſchrift beſtanden. 

F. Landfrauenverein Neuſtadt. In der Verſamm⸗ 
lung hielt Landwirtſchaſtslehrer Buchmann einen 
Vortrag über die Aufzucht im Rindviehſtall. Sodann 
folgte ein Lichtbildervortrag über die Schönheiten des 
Kreiſes Neuſtadt. 


Oberglogau und Umgegend 
F. Raubüberfall. Als ſich der Hauptlehrer Pantke 
des Abends mit ſeiner Frau auf dem Nachhauſeweg 
befand, wuroe letzterer auf dem Hellbergweg von einem 
unbekannten Manr die Handtaſche entriſſen, 
mit melcher der Dieb entkam. 


Kreis Oppeln 


Tag der Landwirte 

W. Oppeln. Der Tag der Landwirte ver⸗ 
ſammelte im Rahmen der „Grünen Woche“ 
eine außerordentlich große Zahl von Landwirten. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung präziſierte 
Kammerpräfident Franzke die von der ober⸗ 
ſchleſiſchen Landwirtſchaſt im beſonderen geſorder⸗ 
ten Hilfsmaßnahmen. Dr. Schindler 
vom deutſchen Landwirtſchaftsrat behandelte Ge⸗ 
genwartsfragen der agrariſchen Handelspolitik. 
Miniſterialrat Weil vom preußiſchen Landwirr⸗ 
ſchaftsminiſterium behandelte betriebswirtſchaft⸗ 
liche Tagesſragen, wobei er im beſonderen Wege 
für eine Rentabilitätsgeſtaltung der Viehhaltung 
aufzeigte. Nach der Mittagspauſe gab noch Dr. 
Schiller vom Oſteuropainſtitut einen Einblick 
in die Agrarrevolution in Sowjetrußland. Den 
Abſchluß bildeten die Filmerſtaufführung „Das 
oberſchleſtſche Dorf“ und die Vorführung des 
oberſchleſiſchen Landwirtſchaftsfilms. 

* 


e. Der Bezirk Norden des Bundes deutſcher Rad⸗ 
fahrer veranstaltete eine Wanderfahrt nach Krap⸗ 
pitz, wo die Begrüßung durch Dr. Härtel, den ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden des Nordbezirks, erfolgte. 
Für treffliche Bewirtung ſorgte Habermann. 

e. Vom Tode ereilt. Während des Wochenmarkts 
wurde die Händlerfrau Pfeifer von bier von einem 
Schlaganfall ereilt. Die Sanitätskolonne brachte 
die Frau in ihre Wohnung, wo fie ſtarb. 

e. Wem gehören die Fahrräder? Am 4. Januar find 
durch den Landjäger in Tillowitz zwei Herrenfabr⸗ 
räder ſichergeſtellt worden, die von Diebſtählen her⸗ 
vibhren dürften. Ein Rad iſt ohne Marke und trägt die 
Nr. 13583 (55), das zweite trägt die Marke „Ideal“ 
Nr. 91 587. 

e. Geſtohlen wurde am 12. Januar gegen 6,30 Uhr 
aus der Hille des hieſigen Hauptbahnhofs ein Her⸗ 
renfahrrad „Mercedes“ Nr. 19 456. 


Scheunenbrand 

:: Oppeln. Im Vorwerk Heinrichshof 
bei Niewodnik brach nachts gegen 11 Uhr aus 
unbekannter Urſache ein Feuer aus, das die große 
dreitennige Scheune und die darin befind⸗ 
lichen Erntevorräte vernichtete. Die 
Feuerwehren aus den umliegenden Ortſchaften, 
wie Schönwitz, Slawitz und Norok muß: 
ten ihre Tätigkeit wegen Waſſermangels auf den 
Schutz der Nachbargebäude beſchränken. Ganz be⸗ 
ſondere Anerkennung verdient die Feuerwehr 
Sczepanowitz, die auf Feldwegen nach Hein⸗ 
richshof fuhr, obwohl dieſes Vorwerk nicht zu 
ihrem Bezirk gehört. 

An der Brandſtelle hatte ſich eine große 
Menge Zuſchauer eingeſunden, die der 
kilometerwett den Nachthimmel erleuchtende 
Feuerſchein angelockt hatte. Am Tage vor⸗ 
her hatte der Pächter des Vorwerks, Wibbel, 
nochdbreſchen laſſen. In dem Getreide und 
Stroh, das die Scheune bis obenauf füllte, fanden 
die Flammen gute Nahrung. Geſpenſtiſch ragte 
die vor der Scheune ſtehende Dreſchmaſchine, von 
dem Feuer grell beleuchtet, gegen den blutroten 
Himmel. Der Gutsinſpektor, der Amtsvorſteher 
und mehrere Landjäger ſorgten für Ordnung bei 
den Löſcharbeiten, die bis in die frühen Morgen⸗ 
ſtunden fortgeſetzt wurden. 

Leider hatte das Feuer auch einen ſchweren 
Unfall zur Folge. Die Halbendorfer 
Feuerwehr wollte gleichfalls Hilſe bringen. 
Unterwegs fuhr jedoch ihr Spritzenwagen infolge 
eines Schadens an der Deichſel in einen Graben. 
Ein Feuerwehrmann erlitt bei dem Sturz 
vom Wagen innere Verletzungen und 
mußte von der Freiwilligen Sanitätskolonne vom 
Roten Kreuz ins Oppelner Krankenhaus überge⸗ 
führt werden. 


Kreis Groß ⸗Strehlitz 


Die neuen Amtsvorſteher 

Groß ⸗Strehlitz. In der Kreistagsſitzung 
wurde die Wahl der Amtsvorſteher und ihrer 
Stellvertreter vorgenommen. Gewählt wurden: 
Blottnitz: Hauptlehrer Czaja, Amtsvorſteher, 
Fleiſchbeſchauer Przesdzink Stellver reter. Cho⸗ 
rulla: Wirtſchaftsinſpektor Olbricht Amtsvor⸗ 
ſteher, Bauerngutsbeſitzer Barton Stellvertreter. 
Colonnowska: Oberförſter Gerlach Amtsvor⸗ 


ſteher, Hauptlehrer Schoppa Stellvertreter. De⸗ 
ſchowitz: Kaufmann Wieczorek Amtsvorſteher, 
Lehrer Koziollek Stellvertreter. Gogolin: Ge⸗ 


meindevorſteher Tkotſch Amtsvorſteher, Zimmers 
meiſter Biniek Stellvertreter. Groß Stein: Leh⸗ 
rer Müller Amtsvorſteher, Fleiſchbeſchauer 
Nagel Stellvertreter. Himmelwitz: Bauer Suß 
Amtsvorſteher, Lehrer Richter Stellvertreter. 
Nalinowitz: Lehrer Polaczek Amtsvorſteher, 
Bauerngutsbeſitzer Rogowski Stellvertreter. 
Reltih: Hauptlehrer Sodzawiezuy Amtsvor⸗ 
teher, Buchhalter Spira Stellvertreter. Ottmuth: 
Reedereibeſitzer Kluge Amtsvorſteher, Haupt⸗ 
lehrer Bekierſch Stellvertreter. Freidorf: Haupt⸗ 
lehrer Jurezyk Amtsvorſteher, Grundbeſitzer Lo⸗ 
renz Stellvertreter. Kadlub: Gaſthausbeſitzer 
Adamietz Amtsvorſteher, Mühlenbeſitzer Gawlik 


Stellvertreter. Groß ⸗Strehlitz Land: Gräfl. 
Verwaltungsbeamter Priemer Amtsvorſteher, 
Landwirt Kruppa Stellvertreter. Schimiſchow: 
Arbeiter Biniek Amtsvorſteher, Geſchäftsführer 


Ujeſt Land: Bauer Jon⸗ 
Bauer Matufchek Stellver⸗ 
treter. Stubendorf: Rentmeiſter Kühn Amts⸗ 
vorſteher, Landwirt Woſchek Stellvertreter. 
Wierchleſch: Hauptlehrer Malorny Amtsvor⸗ 


Nocon Stellvertreter. 
czyk Amtsvorſteher, 


ſteher, Gemeindevorſteher Kolodziej Stellver⸗ 
treter. Wyſſoka: Lehrer Heiſig Amtsvorſteher, 
Lehrer Wienzek Stellvertreter. Sandowitz: Ge⸗ 
meindevorſteher Hedwig Amtsvorſteher, Ange⸗ 
ſtellter Kaczmarczyk Stellvertreter. Zyrowa: 
Reutmeiſter Jendryſſek Amtsvorſteher, Landwirt 
Biallas Stellvertreter. 
0 * 


:: 24 Obdachloſe in einer Wothe. Auf der Polizei⸗ 
wache meldeten ſich in der Zeit von 6. bis 12. Januar 
24 durchreiſende Perſonen als obdachlos. Sie wurden 
im Polizeigewahrſa muntergebracht. 

:: Ujeſt. Die Ortsgruppe des Zentralverban⸗ 
des der Kriegsbeſchädigten hielt ihre Hauptverſamm⸗ 
lung im Cafs Geisler ab, die von 153 Mitgliedern be⸗ 
ſucht war. Die Höhe der Nachzahlung betrug 16 009 
Mark. Die Vorſtandswahl hatte folgendes Ergebnis: 
1. Vorſitzender von Wencznowſbti, 2. Vorſitzender 
Ramiſch, Stellvertreter Scholtyſſek, Kaſſierer 
Heſſe, Preſſewirt Klytta, Beiſitzer Wienczek, 
Wrabel, Lazarek. Müller, von den Frauen FJeſchonek, 
Czaja. Swientek, Mika, Kaſſenpritfer Henkel, Stiller. 

:: Zawadzki. Der Vaterländiſche Frauen⸗ 
verein hielt die Hauptverſammlung ab. Nach einer 
Begrüßungs anſprache der Vorſitzenden wurde der 


Jahresbericht erſtattet. Die Ortsgruppe zählt 126 Mit⸗ 
alieder. Um die Mittel für die umfaſſende Armen⸗ 
beſcherung zu beſchaffen, hat der Verein zwei Wohl⸗ 
tättigleitsfeſte und einen Blumentag veranitaltet, die 
etwa 537 Mark einbrachten. An Geſamteinnahmen 
waren etwa 1252 Mark zu verzeichnen, denen Aus⸗ 
gaben in Höhe von 1390 Mark gegenüberſtehen. Der 
Verein ernannte ſeine Gründerin Frau Gottwald 
(Brieg) und ſein langjähriges Mitglied Frau Mäu⸗ 
ſel (Breslau) zu Ehrenmitgliedern. 


Kreis Guttentag 


m. Der Cäeilienverein hielt die Generalverſamm⸗ 
lung ab. Die aktive Sängerzahl beträgt 35 Damen und 
19 Herren. Für regelmäßigen Probenbeſuch wurden 
durch Präſente ausgezeichnet: Fräulein Grete und 
Hedel Skawran. Trudel und Alice 
Sbroja, Frau Rücker ſowie Klaſchik. Für be⸗ 
ſondere Werbetätigkeit wurde den Damen Gnilka 
und Skawran ein Geſchenk überreicht. Der Kaſſen⸗ 
beſtand beträgt 300 Mark. Die Vorſtandswahl ergab: 
Höflich 1. Vorſitzender, Schabig 2 Vorſitzender, 
Fräulein Günther Kafflererin, Riedel Schrift⸗ 


Hihrer, Langer ſtellvertretender Chorrektor, Fräu⸗ haus im Auftrag der Sch 
lein Trudel Sbrofa, Fräulein Gnilka und poſtrat Jaffke (Bresl m) 


Cza iy Beiſitzer, Poſtawka und Klaſchik Kaſ⸗ 
ſenpriffer. 


m. Ein Schadenfeuer entſtand in einer Lehrerwoh⸗ 
nung in War lo w. Durch das energiſche Eingreifen 
der Lehrer konnten die Flammen raſch gelöſcht werden. 

m. Wendzin. Als der Häusler Johann H. von 
hier in der Scheune einen Balken auswechſeln wollte, 
fiel ihm dieſer auf ren rechten Daumen und riß ihm 
denſelben ab, 


Kreis Roſenberg 
. Vom Tode des Ertrinkens gerettet. Der ſechs⸗ 
jährige Sohn des Landwirts Neslouy in Biſch⸗ 
dorf begab ſich auf den zugefrorenen Mühlteich, 
wo er in ein Luftlochhineinfiel. Der herbeieilende 
Vater konnte den mit dem Tode ringenden Sohn 
nur mit Mühe aus dem Teich herausziehen. Nach an⸗ 
geſtrengten vierſtündigen künſtlichen Atmungsver⸗ 
ſuchen kam der Knabe wieder zu ſich. — Ertrunken 
iſt im Teich der Müble im Stadtteil Altroſen⸗ 
berg das dreijährige Kind des Arbeiters Jan u 8. 


Kreis Kreuzburg 


p. Einen Rundfunkwerbevortrag hielt im Konzert⸗ 
leſtſchen Funkſtunde Ober: 


b. Die Sportvereinigung 1911 hat den ſtädtiſchen 


Berliner Börfe, 14. Januar 


Allgemein kräftig anziehend 

An der heutigen Börſe machte die Aufwärtsbewe⸗ 
ung geradezu ſtürmiſche Fortſchritte. In einzelnen 
Papieren überſchlugen ſich die Kursgewinne förmlich. 
Die Kursſteigerungen gingen über 12 Prozent hinaus. 
Nachdem ſich die Spekulation bereits tu der geſtrigen 
Börfe über die Erklärungen Schachts beruhigt hatte 
und bereits in dem geſtrigen Nachmittagsverkehr ihren 
Optimismus wiedergefunden hatte ſchloß ſie ſich heute 
in umfangreichen Kaufaufträgen, die aus der Provinz 
und auch wieder aus Publikumskreiſen eingetroffen 
waren, auf fait allen Gebieten au. Beſonders in 
Elektrowerten trug das Geſchäft einen geradezu ſtür⸗ 
miſchen Charakter. den man auch auf weitere Nach⸗ 
frage des Auslandes zurückführte. Die Entwickelung 
im Haag bleibt neben der ſortſchreitenden Gelderleich⸗ 
terung naturgemäß ein Hauptſtimmungsmoment für 
die Börſe. Dazu kommt die täglich ſtärker werdende 
Betefligung außenſtehender Kreiſe am Effektengeſchäft. 
Auch die zuverſichtlichen Aeußerungen von Geheimrat 
Louis Hagen über die Entwickelung der deutſchen 
Wirtſchaft im Jahre 1930 ſtimmten günſtig, da man, 
um eine Unterbringung des deutſchen Anteils an der 
Mobiliſierungsanleihe zu begünſtigen, eine Ankurbe⸗ 
lung der Wirtſchaft erwartet. Die Hoffnungen auf 
internationale Diskontermäßigungen bleiben ein wei⸗ 
ter anregendes Moment. Die Börſe dürfte ſich auch 
von einem eventuellen Ausbleiben einer Londoner 
Diskontſenkung am Donnerstag kaum enttäuſchen 
laſſen. 

Am Geldmarkt war eine Erleichterung feſtzu 
ſtellen. Tägliches Geld 5 — 7, Monatsgeld 7449. 

Der Dollar war mit 4,1850 und Pfunde⸗Kabel 
mit 4,8690 zu nennen. N 

Die ſtärkſten Kursgewinne verzeichneten Bem⸗ 
berg mit 12. Aku 8%. Schubert und Salzer ſowie 
Lorenz je 7, Berger 9%, Siemens 11, Aſchersleben 10, 
Farben 4%, Polyphon 7%. Am Elektromarkt 
hielten ſich die Gewinne im Rahmen von 2—6, Chade 
pluts 8%, Braun Brovery plus 6, Eſſener Gas gewan⸗ 
nen 5%, Chemiſche Werte bis 4 Prozent feſter, 
nur Heyden 1 Prozent nachgebend. Kaliwerte 4 
bis 10 Prozent feſter. von Montanwerten 
batten Harpener mit 4%, Gelſenkirchen mit 3, Eſſener 
Steinkohlen mit 34, Rheiniſche Braunkohlen mit 5%, 
die Führung. Am Bankaktienmarkt bielten 
ſich die Beſſerungen im Rahmen von 1—3, desgleichen 
am eee markt. Daimler ſtiegen von 43 
auf . 45, 


Beim W. von 31 auf 35%. Warenhaus ⸗ Meſſe in Breslau. 


Die Aufwärtsbewegung griff auf alle Gebiete über. 
Nur Svenska 2 Mark ſchwächer. Nach den erſten Kur- 
ſen traten weitere Steigerungen im Rahmen von 2 bis 
3 ein. Die am ſtärkſten erhöhten Werte gaben aller⸗ 
dings teilweife leicht nach. 

Im weiteren Verlauf wurde das Geſchäft 
weſentlich ruhiger. Die Tendenz war jedoch gut be⸗ 
hauptet. Conti Cautſchuck konnten einen weiteren 
Gewinn von 3 Prozent. Berger einen ſolchen von 2%, 
Reichsbank, die erſtmalig wieder den Kurs von 300 
Prozent erreichten. von 3 Prozent. Chade von 3% und 
NAG. von 1% Prozent behaupten. Ilſe 1 Prozent 
nachgebend. Man verweiſt auf die inſolge des war⸗ 
men Wetters nachlaſſende Brikettnachfrage. Farben, 
Siemens, AEG, und Kunſtſeidenwerte litten unter 
Gewinnrealiſationen. Am Privatdiskont⸗ 
markt blieben die Sätze mit 6% unverändert. 

Die Börſe ſchloß trotz weiterer Gewinnmit⸗ 
nahmen freundlich. Günſtige Meldungen aus dem 
Haag gaben eine Stütze. Wicking Zement gewannen 
gegen geſtern 16% bei fühlbarem Materjalmangel. 
Nachbörslich hörte man Aku 133, ACEch. 176%, 
Bemberg 183½, Chade 343, Daimler 45, Farben 186%, 
Gelſenkirchen 149%, Harpener 145%, Holzmann 102, 
Oberkoks 106, Phönix 107%, Schultheiß 283, Siemens 
311, Vereinigte Stahl 107 Brief. Reichsbank 299, Ber- 
ger 324 Brief, Deutſche Atlanten 112, Fahlberg 67 
Geld, Sarotti 143. Stöhr 119, Vogel 74, Neubeſitz 8.4, 
Altbeſitz 51¼ 


Schleſiſche Pfand briefturſe, 15. Januar 


Sproz. Schleſiſche Landſchaftl. Goldpfandbriefe 90,50, 
7proz. 81,—, proz. 71,50, Hproz. Schleſiſche Roggen⸗ 
rfandbriefe 7,37, 5proz. Schleſiſche Landſchaftl. Liqu.⸗ 
Goldͤpfandbriefe 71,70, dto. Anteilſcheine 18,90. 


Breslauer Produktenbörſe, 15. Januar 

Die Preiſe verſtehen ſich bei ſofortiger Bezahkung 
für Weizen bei 75,5 Kilo Effektivgewicht min. per 
hl, bei Roggen 1.2 Kilo. Bei Verkauf ab Ver⸗ 
ladeſtation ermäßiat ſich der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtation. 

Amtliche Notierungen (100 Kilo). Tendenz: Ge⸗ 
treide: Weizen feiter, ſonſt matter. — Mehl: Weizen⸗ 
mehl feiter. — Sämereien: Rotklee matt. Getreide: 
Weizen 24,20, Roggen 16.50, Hafer 13,80, Braugerſte 
18.20 — 20,50, Sommergerſte 16,70 Wintergerſte 15,70. 
Mühlenerzeugniſſe (ie 100 Kilo): Weizenmehl 34,25, 
Roggenmehl 24,75, Auszugmehl 40,25. 

Landwirtſchaftlicher Maſchinenmarkt und Techniſche 
Die Breslauer Meſſe⸗ und Aus⸗ 


und Spritwerte durchſchnittlich 3 Prozent feſter. Uſtellungsgeſellſchaft und der Landwirtſchaftliche Verein 
— c ——— —ẽæ . ͤ— ———— —— — ERSPAREN = 


zu Breslau haben gemeinſam beſchloſſen, den alt- 
gewohnten Breslauer Landwirtſchaftlichen Maſchinen⸗ 
markt und die Techniſche Mſſe in dieſem Jahre in der 
Zeit vom 15.—18. Mai ſtattfinden zu laſſen. Die 
Gruppe XI des Reichs verbandes des landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinenhandels hat ihren Mitgliedern die 
Beteiligung am Maſchinenmarkt freigegeben. Es iſt 
zu hoffen. daß auch der Fabrikantenverband ſeinen 
Mitgliedern die Beteiligung freigeben wird, um zu 
verhüten, daß ſtatt der deutſchen amerikaniſche und 
andere ausländiſche Maſchinen bei der Land wirtſchaft 
in ſtarkem Umfange Eingang finden. In Rückſicht 
auf die ſchwierige Wirtihaftslage find die Mietpreiſe 
für Ausſteller erheblich herabgeſetzt worden. Die 
Landwirtſchaft hat ſich in den letzten Jahren in der 
Anſchaffung von Maſchinen größte Zurückhaltung auf⸗ 
erlegen müſſen, ein Umſtand, der mit ſtarker Ab⸗ 
nutzung des vorhandenen Inventars verbunden war. 
Neuanſchaffungen werden daher vielfach unbedingt ge⸗ 
boten ſein. Die Herabſetzung des Reichsbankdiskonts 
und die Einführung der erhöhten Getreidezölle dürfte 
auch eine Beſſerung der Lage der Land wirtſchaft herz 
betführen und ihre Kaufkraft erhöhen. Alle Auskünfte 
und Druckſachen ſind durch die Breslauer Meſſe⸗ und 
Ausſtellungsgeſellſchaft. Breslau I, Eliſabethſtraße 6, 
erhältlich. 


Breslauer Schlachtviehmarkt, 15. Januar 


Der Auftrieb betrua: 1313 Rinder, 1161 Kälber, 
400 Schafe, 3110 Schwetne. 


Es wurden gezahlt für 50 Kilo Lebendgewicht in 
Reichsmark: 
g 15. Jau. 8. Jan 
Rinder. Ochſen: vollfl. ausgemäſt. 50--52 | 50-52 
4 bis 7 Jabre . . | Ama | 41-48 
tae.. nicht ausgem. ält. ausaem. 30-31 | 30-31 
mäß. aenäbrte jae aut gen als 30—31 30--31 
Bullen: vollfleiſchig ausgewachſer 5t—54 | 53-55 
vollfleiſchig jünger | 4-46 | 45-47 
mäß genährt iae. u aut gen. ält 32-85 40 
Kalben u. Kühe: vollfl. ausgemäſt. 45-47 4648 
vollfleiſch ausgem bis 7 Jahre 34-37 | 26_39 
ält ausa. wenig entwid. iüng. 25—28 | 26-29 
mäßig genährte . — — 
gerina genährte oe Ah 20 20 
Kälber mittl. Maſt⸗ beſte Sauak 73-76 7780 
gering. Maſt⸗ gute Sauakälber 63-66 | 68-70 
geringe Sauakälber . . | 5-58 5560 
Schafe, Maſtläm. füng. Maſthamw. — — 
ält. Maſtbam, ger. Maſtlämmer 64—65 64—68 
mäßia gen. Hammel und Schafe 52—54 | 52-54 
Schweine. Ueb. 150 kg Lebendgew. Eh, 
120 bis 150 ke Lebendaewicht | 84-85 | 90-91 
100 bis 120 kg Lebendaewicht 82-85 | 88—90 
80 bis 100 kg Lebendaewicht 81-82 88—89 
his 80 ka Lebendgewicht 155 en 
Sauen und nefhnittene Eber | 72-77 | 82-83 


Geſchäftsgang: Rinder und Schweine ſchlecht, Käl⸗ 
ber und Schafe mittel. 

Die Preiſe find Marktpreiſe für nüchtern gewogene 
Tiere und ſchließen ſämtliche Speſen des Handels ab 
Stall für Fracht. Markt⸗ und Verkaufskoſten, Umſatz⸗ 
ſteuer ſowie den natürlichen Gewichtverluſt ein. 


Sportplatz auf fünf Jahre gepachtet. 


Stempel 


in jeder Form und Größe empfiehlt 
Riedinger's 
Buch- und Steindruckerei 
Ratibor 
Oberwallstraße 22/24 


Devisen«Kurse 
. ze zur 

15. 1.14. 1. ER RENT 
Amsterdam 100 |163.16 168.23 Spanien 100 | 55.34 | 55.67 
Buenes Aire 1 1.675 1.68 | Wien 100 | 58.80 | 58.86 
Brüssel 100 | 58.25 | 58.29 |Prag 100 | 12.372) 12.378 
New York 1 | 4.1615) 4.184 | Jugoslawien 109D | 7.35 7.40 
Kristiania 100 111.76 [111.33 Budapest 180 T 73.15 | 73.15 
Kopenhager 100 112.88 1111.92 | Warschau 109 SI| 46.87 | 46.87 
Steckhelm 100 112.25 [112.33 Bulgarien 100 3.037 3.027 
Helsing fors 100 16.502] 10.51 Japan 10 2.057 2.06 
Italien 100 | 21.89 | 21.905] Rio 1 0.458 0.411 
London 1 | 26,359) 26.383] Lissabon 100 18.79 | 18.79 
Paris 100 |16.43 16.425 Danzig 100 | 81.36 | 81.39 
Schweiz 100 | 80.94 | 80.37 [Konstantinope 100] 1.978 1.978 
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Hapag⸗Schleſierſahrt nach den Vereinigten Staaten. 
Das lebhafte Intereſſe für die Vereinigten Staaten 
von Amerika, das ſich in den wirtſchaftlichen und be⸗ 


ruflichen Kreiſen Schleſiens nicht weniger als im 
übrigen Deutſchland geltend macht, veranlaßt die 
Hamburg⸗Amerika Linie, im Frühjahr 1930 eine 


Schleſierfahrt nach Nordamerika zu veranſtalten. Dieſe 
Schleſierreiſe wird durchaus ihre eigene Note tragen 
und auf die beſonderen Intereſſen des Schleſiers in 
weiteſtem Umfange Rückſicht nehmen. Sie wird nach 
den bedeutendſten Städten des amerikaniſchen Oſtens 
führen und durch die im Programm vorgeſehenen zahl⸗ 
reichen Beſichtigungen ſorgfältig ausgewählter vor» 
bildlicher amerikauiſcher Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
unternehmen dem ſchleſiſchen Kaufmann, Induſtriel⸗ 
len, Techniker. Wiſſenſchaftler, Studenten uſw. Gele⸗ 
genheit bieten, intereſſante Einblicke in die Arbeits⸗ 
methoden der amerikaniſchen Wirtſchaft zu gewinnen. 
Daneben gibt das Programm durch allgemeine Be⸗ 
ſichtigungsfahrten die Gewähr, daß die Teilnehmer 
auch eine Reihe von Eindrücken und Informationen 
mehr allgemeiner Natur mit nach Hauſe bringen wer⸗ 
den. Eine genußreiche Seereiſe auf den modernſten 
zwiſchen Hamburg und Newyork verkehrenden Schif⸗ 
fen, die beſonders wegen ihrer überaus ruhigen Fahrt 
Weltruf genießen. wird ausgiebig Gelegenheit zur 
Erholung, Kräftigung und Zerſtreuung bieten. Der 
Preis iſt volkstümlich gehalten. Kein Schleſter, der 
auf Ausgeſtaltung ſeines Unternehmens, Erweiterung 
ſeines Geſichtskreiſes und Ausnutzung einer vorzüg⸗ 
lichen Gelegenheit zur Erholung von anſtrengender 
Berufstätigkeit bedacht iſt, ſolle daher verſäumen, ſich 
an dieſer Schleſierfahrt nach Amerika zu beteiligen. 
Nähere Auskunft durch das Reiſebüro der Hamburg⸗ 
Amerika Linie. Breslau. Gartenſtraße 60, ſowie bei 
Halen ſchleſiſchen Vertretern. 


Umrochnungssätzo: 1 Letrl, = 20,40 M. 1 Doll.=4,20M., 1 Rbl,= 2.6 f. 
1 Gldrbt. (alt: Old.) = 3,20 Mi, 1 Sibrhl, (alt, Krad) = 2,16 H. 7 fl. sd, 
Wahr. == 12 Ml, 1 fl. öst, Währ. u. 1 fl. Slb. = 1,70 i, Löst. Glde.—2M, 


Deutsche Anleihen | Sonst. Pfandbriefe Rächwaris 
BE A 2 a a kr 8 en (ohne Stückzinsen) 
“Reichsanl, 7. 0. ‘ 5 FE 
Deutsche Anleiha 00. 26| 7 | 88.00 en 8 9.20 
* Auslosungsschuld do. 250 1 20.00 grabg Krk. U. K 6 | 2.33 
Nr, 1 bie 90000 50.25 Fr. köpft. A. 210 1100.80 | naniger Gold 5 6.80 
Dt. Anleihe-Ablösung do. 15) 8 | 84.00 getrefc. B. K l- 5 [ 8.25 
ohne Auslosung 8.50 da. 101 7 88.90 90, . 4.6 5 —— 
Fr, Staatsanl. 280 6 | 91.40 do. 7| 6 | 84.00 GörlitzerSteink.! 5 —.— 
caStaalsch.l.E.| 7 88.0] da. 815 | 76:00 ſtess. Saat fag. 5 —.— 
eo. d FIT 83.00] do. kan. 6] 7 | 8675 Kar- u eum, f. 5 | 7.40 
eo. rückz. 1930| 6%] 98.37 | do. da. 816 | 84.008 Lgsch. Otr. fog. 10 | 10.00 
m 75 do, de. 18 8 | 64.00 | Kanone Gir. gos. j 
Di. Beichspost 570 —ı— .... isch. Ctr. flog.] 5 7.85 
a Schutzgeb. | 4 | 3.60 Iypoth.-Piandbriato | Mekl.Schw.Rog.| 5 — .— 
S’acianleihen ra 5 en N, 5 75 
Ach 8 Bi 0 10 10 fbr Jae s as 
bel. Go 261 7 11 8410 10.30 Pr. Rogg. . I., 5 | 9.0 
do. 2416 da S5u.6| 8 | 92,75 | Pf. Sachs, 5 —.— 
Fochum 8 eo. 57 784.00 Kb. Net. d. f.. 5 | 875 
Eonn 2618 do. - 510! 6 | 80.00 J Sa.staatl.Roge.| 5 | 9.00 
aer ff 4. 4 5 4400 Se e 
Lesen 26 f. 7 do. kom. 91 8 | 88,50 | Schuldverschreibg. 
kadar 20 8 da. do. S2} 7 | 81,50 (Inland) 
oe. 97 8 I 11925 n 80.00 | Ar.Bri,Stranond] . —.— 
hönigaberg 28] 7 aa. 1094| 8 91.80 | Mit Zinsberechnung 
Vagcoburg 26) 8 do. 1926 7 84.10 Kruppôſd. 243-5 6 |—-— 
kannhalm Gold 10 —.— A f do, c-D| 6 | 88.00 
0 do. 1927 6 | 80,00 
(0. do. | 8 | 85.00 do. Komm, 10 100.10 Krupp Gold RM.] 6 | 77.75 
Külhalm AM.26 | 8] 88.00 0 . „25 | LeipzigarMesse| 6 | 91.00 
Lb ben Ho. Bu. 1| 8 | 92,25 10010 
Landschaflen do. Kom. 1/10: 1101.00 al ik ee 
-. ebm f. 88.50 — 25 1 51 do. do. 27 8 | 93.75 
eo.Abfindgepf.| 6 — . 4° 28.29 8 82.00 da. de. 281 7 | 84.25 
1.-teum. Ritter] 82.25 da 28. 00 784.00 de, Geld 5 | 81.00 
60. do. 8.21 8 87.50 0. 3 do. Kom. 10 100.60 
ed. do. S. 38. do, 31| 7 | 84.00 0 40. 25 8 | 88.50 
0. do. 8. dm Frkt. Pfik. 63] 8 | 92.25 190 19 27 8 | 90.25 
Lisch.ot.Qd.pr.| 8 | 88.75 Gott du d |10 [101,25 Pr. App. Bk. 81 8 | 96.00 
üstpr. l. d T | 78.00 do. ar 4 1 93.75 oe 526 92.75 
ei f f 88.50 e l l. dag f 3859 . 83] 275 
“chlasw.Hol.24] 8 | 89.50 in DI 7 | 84501. da $4| 8 | 92,75 
Pfandbriefe do, Fi8 | 94,75 Pr.Hyp.Kom241 8 | 80.00 
„Schutdyerachreibe. Lehn € f 8 9535 erfand. 30 10 [ 210 
kur U. Naum, kr. 419 15 1 5 2 95 100. 3710 0175 
Schlasw. Holst. vor. —— 155 9 68100] du 39. 4010 101.00 
Stadischaften 10 25 —.— do 3809 | 8940 
Cr. PidbrA.c.1T0 10325 | do. Komm.4| 8 | 9250| de 4118 | 8275 
eo de |8 | 8575} co. an e 6 0.00 du 00 94.30 
eu da | 7 | 83.605 Mackihg. p. & | 93,50 | c. 2 a 1700 
do. Sk | 6 | 77,50] Meni 0. f. & | 8525| g 17 1 
terl.Goldstsch.[10 105.005 da EB 8 | 23:10} „ a fn 8 2420 
0. o 85.20 da 6 8 | 8310| 04. f .J. ; 92.50 
ch. da. 81.00 de. 2.5 —.— ee 101.80 
re Urst. f. 510 1101,50 | Mittld.Bod. Kr. 210 100.30 di Kuh f 7010 101480 
60, do. f. 710 101.37 d. 310 100.30 b. ee 0150 
eo. f. 3 u. 80 & 82.00 f do. 118 83.75 Berlinertiyn.K.0. 1-2| 5.86 
co, R.9| 2.00 J Krd.Grd. Em. 50 8 | 93.75  Pr.Gtr.Bod.0.97 12—.— 
ca. . 10 8 | 8200] co. kom. 4 8 | 90.00 | Pr. Hyp.K.0,-08-]7| 8.70 
i F. U, da. (0. ll 8 J 88,75 ba. . al 87s 


‚eriliner Börse vom 15. Janus 


Brdb,Std. Eis. B. 
Brschw. Ld. k. 
Cꝛakath. Agram 
Ot. Eisenbahnb. 
Eutin-Lübeck A. 
Hlbst, Blkenbg 
Halla-Hettstedt. 


Brschw. Masch.] 4 | 46.00 
Breitbg.Pril.-2.112 124.75 
Brom. Bes. Cel] 4 
Bram. Allg. Gas| 9 
Bremer Vulkan | 8 
Brem. Wollkäm.]12 
Brown Broveri 
Buderus, Eisen 
Em. Busch. opt. 
Butzke Brnh. das 
jalmon Asbast 
harl. Wasser 
Chem. Ing. Gels. 
do. Werkälbert 
do. Brackhues 
Chamn.Akt.Spin 
Concord. Chem, 
do, Spinnerei 
Cont. Gummi 
Grällwitz Papier|10 
almler Benz | 0 
assauer Gas 
Dt. Asphalt 1 
do. Erdöl 
do. Jute 
do. Kabel 
do. Linoleum |15 
do.Postu.Eisb.| 0 
do.Schachtbau| 5 
do. Spiegelgl.| 6 
do, Steinzeug|15 
do. Tel.u.Kab.| 0 
do. Wolle 0 
Doornkaat 10 
Oskar Dörfflar 10 
Dortm.Aktienbr. 5 
do. Ritter 
do. Union 16 
9.00 Drasd.Bau-Gea,! 5 
do. Gardinen |10 
Dürener Metallj 10 
en 
Düsseld, Dieter 16 
do. Kammg. 
do. Maschinb.| 0 
I Dyckerh. &Wid.| 8 
Dynamit Nobel | 6 
Egestortf. Salz. 8 
eee 4 
EintrachtBrnk. 12 
Eisanb. Verkehr 12 
Elekiraßreaden|12 
Elektr. Liefrg. 10 
Elekt.Wg.Liegn. 10 
Elaktr.W,Schies| 8 
El. Licht u. Kraft|10 
Engelhardt 13 
Enziger Werke | 6 
Erdmsdi.Spinn.| 0 
00 | ErlangerBaunw| 8 
Eschwell.Brgw.|14 
Easener Steink.| 8 
00 gExcalelor Fahr. 6 
Fahlb. List Co. 8 


Ausländ. Anlcihen 


Mex. Anl. 99 
Ost. St. Soh. n. B.] 4% 
eo, Gold n. B. 
do. Kr.-flente 
Rumänische 03 
do. 13 


do. 
Türk, Administ, 


44 69.00 
0 


Hansa Dpfsch. 
Königsb, Cranz 
Lübeck-Büchen 
Niederl. Eb. 

Nordd. Lloyd 

Heroin Bit: 
Vor. Eia.-Bot.-V. 
Ver. Elbeschiff. 


Industrio 


ecumulatorib 
lor Portland 
Adlerhütt. Glas 
16. f. Bau 
do. Pappen 
Alexanderwerk 
Par Lime 
Allg.Elektr.Ges. 
do.Vorzugs-A. 
do. V.-A. L.-B. 6 
do. Häuserbau 
Alsen Portland 
Ammend, Pap. 
Anhalt. Kohlen 
Ankar-Werka 
Annen. Gußstahl| 10 
Aschaffenb,Akt, 
do. Jellst. 
Augsbrg. Hasen 
o. Abg. M 
achm&Ladew|1 
alcke Maaoh.|1 
BanningMasch. 
BLUM ML. 
Basalt 
Bavaria 1 
Bayr. Elektr. M.. 
do. Hartat. ind. 
do. Motoren |1 
do. Spiegel 
J. P. Bemberg ! 
1755 Elektr. 
Borl.Guben. Hut! 
Berl. Karlsr. nd. 
Berliner Kindl. 22 
do. Stamm -P. 24 
Berl. Masch. 0 
Bialatald.Mech.| 0 
Bohrlsch. Conf. 10 
Bösporde Ww. 5 
Brauh, Narnbe. 12 


Ung. St. 18 n. B. 
do, 14 amort 
do. Gold ng. Bg. 
do. Kronen 


oa 


A Den een 


Banken 
All, Pf. Ord. Anst. 


Badische Bank 
Bank elekt. Wri. 


Bank f. Brau-. 
Bk. l. Schl.-Holst 
Barmer Bk.-Ver.|1 
da. Kreditbank 
Bayer. Hypoihb.|1 
Berl. mb I 
do. Itypthekenb.|1 
Berl.Kassenver. 
Ar.Hannov.-Hyp. 
Comm. . fl. 
Danz. Hypothek, 
Danz. Frivatbk. 
Darmst. Nat.-B.|1 
Dessau, Ldabk. 
Diach.-As. Bank 
Ot. Bank uDisc@.) 1 
Dt. Uebars. Bl. 
Dresdner Bank ! 
Getreide-Kredit| 1 
Hall. Bank-Var.|1 
Hamb. Ep. Bl. 10 
0 p. B. 10 12 
Niederlaus. 


Sl.] 9 |: 

1 8 
Preud. Bodkr.-B| 10 125,00 
Pr. Pfdbr.-Bank12 |170.00 


6 
0 
0 
0 
0 
4 
6 
8 
4 
1 
4 
9 
＋ 
0 


Ver. Hamburg 10 1135,00 
Verkehr 


natoller 5 1] 4 12.37 
do. 8 2 44 17,37 
do. 8 8 44} 17.82 


Al Ban Ich Brenn l 110 200 
J Srangschw. „ 
Se 0 I "Braunschwlßte| 6.5 12600 


67.25 


1 Krone österr. ung Währ. 0,85 ll, 1 Old. holt, Wahr. == . 70, MI Fr. 
oder 1 Lira oder 1 Peseta oder 1 Leu = 0,80 N., 1 skandinavische Krone 
—=1,124M. 1 Peso (Gold) =4M. 1 Pasa (argentin. Papier) = 1,75 M, 


. =. 
2 & 

Falkenst. Gard.| 6 [119.75 J Ph. Holzmann | 7 101.00 J Masch. Breuer | 0 —.— Rheink. Braunk.\10 1256,25 Stolberger Zink] 6 111.00 * II N 
J. 6, Farbenind.|12 186.50 Horchwerke 8 | 66.25 | Masch. Buckauſ10 126.00] do. Chamatte | 0 | 66.00 Gebr. Stollwerk| 9 108.25 * N 
6. felbisch 20 255,00 Hotelbetr. Ges. 12 184.50 do. Kappel] 5 | 44.00 4 do. Elaktrizit.| 9 147.00 e een 258.00 

Feiadute-Spinn.| 8 | 96.00 $ Hubert. Braunk.! 6 1127.00 | Maximilianshüt.! 7 |164.00 | do. Möbelstoff|10 106.00 Süddt. Zucker 12 156.90 & N) 
Feldmühle Pap 12 1175.00 | Hutschenr.Parz.| 6%] 68.75 Mech.Web.Lind.[10 112.50 do. Spiegelgl.|12 13,00] SvanskaTandst. |5.K. [351.90 85 2 
Felten & Gul] 75,127.00 | Lor. Hutschenr.] 9 | 99,50 da. Soraul14 178,00 do.Stahlwerkal 6 121.75 Tack, Conrad | 8 104.00 S 
Flsbg. Schiffsb.! 0 34.50 Hüttenw.Kayaer| 0 1140,50 do. Aittauf O 35.25 do. Westf. kl. 10 197.00 Lafelglas 7 122.50 2 —.— 
töther Masch. 0 | 33.00 $ Ilse Bergbau 10 [236,50 | Mehlteuer Tüll| 0 |—-— do. do. Kalkw.) 8 17200 fen n 2.50 54.75 =) oa 
Fraust.Zuekerfb| 0 | 71.00 FÜ do. Genug 10 137.75 H. Meinecke | O | 85.75 | da. MW. Sprest. 4.8] 72.00 | Teuton. Misbg. 12 224.00 7 
Fries&höpling| $ | 7500 J nig | 58.00 | Maison Din [11 | 87:50 ane e [168.00 fene e 6 | 86:50 } SO s 
R. Frister A.-G.] 7 120.50 M.Jüdel&Co.| 9 1137.75 Merk. Wollwar.|12 1152,50 $ Rieback Montan| 7.2 110.25 | Trachenb.Zuck.| 0 | 39,00 — 
Froaheln Zuckt.] 5 | 65.00 f gebr. Junghans| 6 49.00 f Metallgesell. | 8 128,2 Roddergrube 27 790.00 | Tranaradio 9 |132.00 727 DD 
Mmobhardt&Co.| 9 —.— | Jülich Zucker | 6.5 —-— | MiagMühlenbau|10 132.00 | Rosenthal Porz.] 7 | 93.50 | Triumph-Warka!t5 202.00 2 2) 
Gebe 4 Co. | 5 | 53.00 | Cet. Porzell.| 5 | 63.00 [Mimosa g 1248.00 | Ana. Zuckertt. | 0 } 35.00 | x. Tucharsche 10 [138.00 D 
Georgesßeiling! 5 —.— [Na Chemie | 7 167.00 Minimax 10 [113.25 | Rostack Mahn |10 140.00 Tuchfhk.Aachen]12 109.50 2 
Geismann Fürth|12 17 1.0 Kalw.Aschersib.\10 210.00 J Mitteld, Stahlw.| 7 139.00 Roth-Büchner 20 420.00 Tülltabric Flöha] 6 | 54.25 2 — 
Gelsenk.Bergw.| 8 14 1.50 Rud. Karstadt 12 142.25 Mix & Ganest | 8 142.00 Ruberoidwerke 12 103.00 Unger Geb. | 7 —.— 12 2 = 
G. Oenschow AC. 4.9 71.00 Kirchner & Co.) 4 | 67.00 Montecatini! 18 |—-— | RückforthNacht.| 0 | 77.2 Union. Baug. | 5 | 48,50 5 2 
GermantaPort!.|14 172.00 | Klauser Spinn.] © | 19.00 Motoront. Deutz. 0 } 70.00 | Rütgerswerke | 6 | 80,50 | Unionchsm.Prd| 0 | 45.00 SZ 
Gerresh. Glash.| 9 119.00 f Klöcknerwerke | 6 106.50 Mühle Rühning.|10 109.00 @achsenwerke | 7 100.00 | UnionWkz.Diehl| 8 | 89.75 = 
Gesfürel-Loewe\10 1172.50 | Köbke & Co. | 0 7.25 MülhaimBergw.| 7 1103.50 | Wächs.GuDöhl| 6 | 80.50 | Unian Giederei | 0 1.87 oO & 
Gildemeist. Co. 1 106,25 | Kochs Adlern. 4 —.— | Müller Gummi | 8 | 98.50 co. Webstuhl g | 77,50 Wan, Papier 10 122.00 

Cirmes & Co. 15 189.00 Koehlm Stärke 4 | 71,50 at. Automob.] O 23.50 Sachtlaben A. G. 12 168.50 Fer. Brl. Mörtel 9 }115.50 

Gldb. Woll-Ind. 11 145.00 Kolb & Schule}19 147.00 | Mackarwerke | 9 130.00 Saline Sala 10 112.00 J do Bähtarstahl; 10 1 137.00 

Glasm. Schaſte 16 [187.00 J Kollm, & Jourd.| 0 | 38.00 Niederl. Kohlen 10 147.50 | Sangerh. Masch] 6 118.00 J do. Ch. W. Charl.] 4 | 55,50 
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Beuthener, Gleitwiger und Hindendurger Anzeiger 


Oberſchleſiſches Landestheater 


Heute abend geht in Beuthen um 20 Uhr „Die 
Fledermaus“ von Johann Strauß in Szene. 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
(Hanſahaus). Fernſprecher Beuthen OS. 2316, 


Das Landheim 
der Beuthener Gberrealſchule 
Schloß Koppinitz zur Aufnahme bereit 


P. Beuthen. Der unabläſſig und zäh verfolgte 
Plan des Oberſtudiendirektors Dr. Wolko und 
ſeiner beiden unermüdlichen Helfer, der Studien⸗ 
räte Knopf und Thiell, den Schülern der hie⸗ 
ſigen Oberrealſchule ein Landheim zu ſchaffen, 
iſt nun durchgeführt. Das ehemalige Schloß in 
Koppinitz, das Herr von Wrochem 1844 er⸗ 
richtet hat, iſt durch den Landheimverein der Ober⸗ 
reealſchule nun ſoweit zweckentſprechend hergerichtet 
worden, daß es noch in dieſem Monat ſeiner Be⸗ 
ſtimmung zugeführt werden kann. Oberſchleſien 
hat damit das erſte Schülerlandͤheim erhalten, in 
das demnächſt ſchon die erſten Klaſſen der Ober⸗ 
realſchule einziehen werden, um für einen be⸗ 
grenzten Zeitabſchnitt fern vom Betriebe jtäött- 
ſcher Haſt und ſteigernden, gefahrvollen Verkehrs 
Unterricht in ruhiger und landſchaftlich reizvoller 
Gegend zu erhalten. 8 

T. Die Einwohnerzahl auf 96 193 geſtiegen. Im 
Monat Dezember v. J. waren in der Stadt Beu⸗ 
then zu verzeichnen: 155 Geburten (davon 189 ehe⸗ 
liche und 16 uneheliche), 8 Totgeburten. Verſtor⸗ 
ben find 111 Perſonen (56 männliche und 55 weib⸗ 
liche). Im Monat Dezember fanden 30 Eheſchlie⸗ 
gungen ſtatt. Am Anfang des Monats zählte die 
Stadt 95 156 und am Ende 96 193 Einwohner. 

T. Auszahlung von Mündelgeldern. Die näch⸗ 
ſte Auszahlung der eingegangenen Mündelgelder 
erfolgt am Freitag, den 24. Januar 1930 in der 
Stadthauptkaſſe (alte Reichsbank) und zwar in 
der Zeit von 8% bis 12½ Uhr vorm. Ausweis⸗ 
karten ſind mitzubringen. 

T. Magiſtratsperſonalien. Stadtoberſekretär Hoh⸗ 
eilel, der bereits ſeit dem 1. Oktober 1929 die In⸗ 
heitszuſtand beim Magiſtrat ſeine Penſionierung be⸗ 
inſpektor ernannt worden. — Stadtinſpektor Haber⸗ 
ſtroch hat mit Rückſicht auf feinen ſchlechten Geſund⸗ 
heitszuſtand beim Magiſtrat ſeine Penſioneirung be⸗ 
antragt. Der Magiſtrat hat dieſem Antrag ftatt- 
gegeben. 


W. Ehrung der Beuthener Baugewerkſchule durch die 
Techniſche Nothilfe. Am Montag verſammelten ſich 
die Schiller der Beuthener Baugewerkſchule unter Lei⸗ 
tung ihres Direktors Dr. Doerner in der Aula der 
Schule, um eine Ehrung der Techniſchen Nothilfe ent⸗ 
gegenzunehmen. Dex Bezirksleiter der Techniſchen 
Nothilfe für Oberſchleſien. Zollfeld (Gleiwitz), 
richtete eine Anſprache an das Lehrerkollegium und die 
Schüler, in der er auf die beſonderen Verdienſte hin⸗ 
wies, die ſich die Baugewerkſchüler im Rahmen der 
Techniſchen Nothilfe in Fällen höherer Gewalt um die 
Allgemeinheit erworben haben. Als Ausdruck des 
Dankes überreichte der Bezirksleiter der Schule eine 
Plakette und eine Urkunde. Der Veranſtaltung 
wohnten auch die Ortsgruppenführer von 
Beuthen und Hindenburg bei. 

W. Kein Defizit beim Oberſchleſiſchen Landestheater. 
Im Magiſtratsſitzungsſaal fand die Sitzung 
des Aufſichtsrats der Oberſchleſiſchen 
Landestheater G. m. b. H. ſtatt, au der ſämt⸗ 
liche Aufſichtsratsmitglieder ſowie ſeitens der Staats⸗ 
regierung Vizepräſident Dr. Fiſcher und Regte⸗ 
rungsrat Dr. Frhr. von Beuſt teilnahmen. Die 
Blihnenblinde waren durch ihre Berliner General⸗ 
birektoren und ihre Breslauer Geſchäftsfüthrer ver: 
treten. Die von Generalintendant Illing vor- 
gelegte Bilanz über bie vergangene Spielzeit wurde 
ebenſo wie der Jahresbericht genehmigt. Bei dem 
Bericht über den Verlauf der diesjährigen Spielzeit 
wurde feſtgeſtellt. daß das Theater trotz des Ausfalls 
des Beſpielens der Städte in Polniſch⸗Oberſchleſten 
bislang ſich auf der alten Einnahmehöhe hat erhalten 
und ein Defizit hat vermeiden können. 
Der Vorſttzende des Aufſichtsrats, Oberbfirgermeiſter 
Dr. Knakrick ſprach dem Generalintendanten den 
Dank des Aufſichtsrats für die umſichtige und ge⸗ 
ſchickte Geſchäftsflihrung des Theaters in den jetzt für 
alle Theater ſo kritiſchen Zeiten aus. In der Debatte 
wurden wertvolle Anregungen für den weiteren Aus⸗ 
bau des Theaterlebens im oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
bezirk für den Ausbau der Büthnenbünde und für das 
Zuſammenarbeiten der Bünde mit dem Theater und 
den Städten gegeben. : 

P. Der Kaufmänniſche Verein hielt eine Ar⸗ 
beitsſitzung ab, die vom Vorſitzenden Steinitz 
mit einem Rückblick auf das verfloſſene und einem 
Ausblick auf das neue Jahr eröffnet wurde. Die 
bereits früher ſcharf Eritifierte Feſtſetzung des 
Stundenplanes an der kauſmänniſchen 
Berufsſchule iſt nach einer Antwort des Re⸗ 
gierungspräſidenten auf die Beſchwerde des Ver⸗ 
eins in erſter Linie auf die Schulraumnot in 
Beuthen zurückzuführen, die eine andere Feſt⸗ 
ſetzung nicht zuläßt. 
Verlängerung der Verkaufszeit an ofſenen Sonn⸗ 
tagen ſtatt von 2—6 Uhr nachmittags auf 2—7 
Uhr durchzuſetzen. Mit befonderem Nachdruck 
nahm die Verſammlung dann gegen die Erhö⸗ 
hung der Gewerbeſteuer vom Ertrage auf 625 


Angeregt wurde ferner die 


Vor Schreck die Sprache verloren 


W. Beuthen. Die 15jährige Schülerin 
Erika Fuhrmann von der Königshütter 
Chauſſee wollte auf dem Heimwege die Krakauer⸗ 
ſtraße überſchreiten, als plötzlich ein Auto an⸗ 
gefahren kam. Zwar hatte das Mädchen die 
Geiſtesgegenwart, augenblicklich zurückzuſprin⸗ 
gen, aber erſchrak ſo ſehr, daß es die Sprache 


verlor und dieſe bis zur Stunde noch nicht f 


wiedererlangt hat. Vor Verletzungen wurde ſie 


bewahrt. 
, .. A ˙ .. ˙ũw B 
nehmigt hat, Stellung und wies darauf hin, daß 
dieſe Erhöhung umſoweniger tragbar ſei, als 
ſchon die gegenwärtigen Steuerfätze zu hoch ſeien. 
Starkes Intereſſe fand ein Referat des Ge⸗ 
ſchäftsführers Dr. Przybylla über die Un⸗ 
koſtenzergliederung nach einem neuartigen, von 
der Hauplgemeinſchaft des deutſchen Etuzelhau⸗ 
dels ausgearbeiteten Syſtem, das ausgezeichnet 
zum Ausbau der inneren Kontrolle der einzelnen 
Betriebe geeignet ſei. Nachdem der Geſchäfts⸗ 
führer dann noch einige Aufklärungen über 
Steuerfragen gegeben hatte, wurde darauf ver⸗ 
wieſen, daß am 19. Januar mit dem Fortfall der 
Rabatigewährung begonnen werden ſollte. 

. In der Quartalsverſammlung der Bäcker⸗ 
Zwangs⸗Innung wurden 6 neue Mitglieder auf⸗ 
genommen. Darauf wurden Lehrlingsfragen er⸗ 
ürtert. Dann ſchritt man zur Verlefung der Jah⸗ 
resberichte, die von einer intenſiven Arbeit Zeug⸗ 
nis ablegten. Nach Erledigung anderer wichtiger 
Punkte der Tagesordnung ging man zur Wahl 
des Vorſtandes über. Die ſtatutenmäßig aus⸗ 
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder Biniofſek u. 
Gmyrek wurden wiedergewählt. 

T. Der vierte Sparkaſſenräuber geſaßt. Der Krimis 
nalpolizei iſt es gelungen, den einen der beiden fliich⸗ 
tigen Räuber, die den Raubilberfall auf die Neben⸗ 
ſtelle Roßberg der Stadtſparkaſſe am Montag ver⸗ 
jüibten, den Arbeiter Wilhelm Kotzybfk aus Schom⸗ 
berg, feſtzunehmen. Ferner kounte auch die genaue 
Perſonenfeſtſtellung des angeblichen Kruppa erfol⸗ 
gen, der ſich erſchoß. Bei dem Toten handelt es ſich um 
den arbeitsloſen Grubenarbeiter Erich Latuſſek 
aus Schomberg. 

T. Ein „nettes Pärchen“ fand ſich wieder ein⸗ 
mal vor dem Schöffengericht ein, um ſich wegen 
Rückſalldiebſtahl zu verantworten. Es iſt der 
Arbeiter Richard Kandziora und Marie 
Steuer. Als beide noch in guter Freundſchaſt 
lebten, das war nor zwei Jahren, trafen fie eines 
Abends einen ſchon ſkark angetrunkenen Land⸗ 
wirt, den fie ſich fofort als Opfer auserkoren. 
Wenn ſie auch ſeiner Brieftaſche nicht habhaſt 
werden konnten, jo wurde, doch immerhin dem 
damaligen Gaſtgeber die Uhr abgeknöpft. Es war 
wenig ſchön anzuhören, wie ſich die beiden auf 
der Anklagebank mit allerlei Liebenswürdigkeiten 
bedachten und darin wetteiferten, wer dem ande⸗ 
ren mehr Spitzbübereien vorwerfen könne. So 
dachte denn auch das Gericht: „Gleiche Brüder, 
gleiche Kappen“ und verurteilte Richard K. we⸗ 
gen Rückfalldiebſtahls zu ſechs Monaten 
Gefängnis und feine Kumpanin, die icke 
Bella,“ wie ſie in Verbrecherkreiſen gen ird, 
wegen Beihilfe dazu zu drei Monaten Ge⸗ 
fängnis. 

J. Wegen eines Glaſes Bier. Eine blutige 
Schlägerei entwickelte ſich im Oktober in 
Mikultſchütz, als bei einer Hochzeitsfeier ein 
anweſender Gaſt, der Grubenarbeiter Alois Ko⸗ 
wollik, einem anderen ſein Bier austrank. Es 
kam vom Wortwechſel zu Tätlichkeiten, im Per: 
lauf deifen K. zwei andere Arbeiter verletzte. Run 
ſtand K. jetzt wegen gefährlicher Körperverletzung 
vor dem Schöffengericht. Er wurde zu einem 
Monat Gefängnis mit dreijähriger Bewährungs⸗ 
friſt verurteilt. 

T. Rokittnitz. 


Hier tagte der Ortsausſchuß für 


Jugendpflege. Lehrer Williſch begrüßte als 
Vorſitzender die Erſchienenen. 2 neue Vereine 


wurden in den Ortsausfchuß aufgenommen. Leh⸗ 
rer Williſch hielt dann einen Vortrag über „Ge⸗ 
winnung und Führung der Schulentlaſſeuen.“ 
Hierauf wurde der Sportplatz an die einzelnen 
Vereine verteilt. Wegen der Umzäumung des 
Sportplatzes foll an die Gemeinde herangetreten 
werden. 7 

T. Friedrichswille. In der Nacht drangen Diebe 
in die Stallung des Hausbeſitzers Karl Sopia 
und ſtahlen Geflügel im Werte von 50 Mk. und 
entkamen unerkannt. — Der Krtegerverein hielt 
ſeinen Generglappell ab. Zum 1. Vorſitzenden 
murde Zollaſſiſtent Kechert, zum 2. Vorſitzen⸗ 
den Kaufmann Ogiolda gewählt. Der 1. und 
2. Schriftführer und der 1. Kaſſierer blieben in 
ihren Aemtern. 2. Kaſſierer wurde Steuererheber 
Gretzki, Beiſitzer Adamek und Pogoda. Lehrer 
Haniſch, Ullmann, Schneider und Pryzkowski bil⸗ 
den den Vergnügungsausſchuß. 


Gleiwitz und umgegend 


Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS., Wilhelmſtraße 49 b 
(am Klodnit Kanal). Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 


Se Für den Stabionban 

ie Ortsgruppe Gleiwitz des deutſchen 
Reichsgusſchuſſes für Nee n 
nen hielt im Reſtaurant Haaſe⸗Gaſtſtätte ihre 
Generalverſamm lung ab. Die gut be⸗ 
ſuchte Tagung wurde von dem Vorſitzenden 
Pokurtſt Wittig eröffnet. Als Gaſt konnte der 


Prgaent, die der Bezirksausſchuß angeblich ge⸗ Stadtjugendpfleger Salzbrunn begrüßt wer⸗ 


Im ersten Jahrzehnt nur 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


Sie ist nach ärztlicher Vor- 
schrift besonders für dieemp- 
findliche Haut des Kindes 
hergestellt. Ihr seidenweicher 
Schaumdringtschonend in die 
Hautporen ein und macht sie 
frei für eine gesunde Haut- 
atmung. Preis 20 Pig. 


den. Die Auweſenheitsliſte ergab 17 Vereine mit 
66 Stimmen. Der Geſchäſtsbericht wurde von 
Macha erſtattet. Der Ortsgruppe gehören nun⸗ 
mehr 36 Vereine mit 5282 Mitgliedern an. 

Den techniſchen Bericht erſtattete Stiller. 

Er wies zunächſt auf große Mängel in der Be⸗ 
reitſtellung von Sportplätzen hin, die 
bei dem Umfange der Stadt örtlich und ausrei⸗ 
chend anzulegen wären und zurzeit völlig unzu⸗ 
reichend ſind. Der Stadionbau müſſe ſchnell⸗ 
tens zu Ende geführt werden. Hier iſt in 
letzter Zeit ein merkwürdiger Stillſtand einge⸗ 
treten. Beuthen und Oppeln leiſten, Dank an⸗ 
derer Unterſtützung der Körperſchaften, in dieſer 
Beziehung mehr. Die Vergebung der 
Turnhallen, ganz beſonders der höheren 
Lehrauſtalten, fordert immer wieder Klagen her⸗ 
aus. Sie find aus ſtaatlichen Mitteln erbaut und 
daher deu Leibesübungen treibenden Vereinen 
bevorzugt zur Verfügung zu ſlellen. Das Hallen⸗ 
ſchwimmbad entipricht nicht mehr den Forderun⸗ 
gen der Zeit. Beſonders ehrend anerkannt wurde 
die Tätigkeit des Stadtamtes für Leibesübungen, 
welches von dem Dezernenten, Stadtrat Mel⸗ 
zer, vorbildlich geleitet wird. Die Berettſtellung 
von öffentlichen Mitteln für die deutſchen 
Kampfſpiele in Breslau iſt dringend in 
Erwägung zu ziehen. 
Der Kaſſenbericht wurde von B. Jagla er⸗ 
ſtattet. Die Entlaſtung des Vorſtandes vollzog 
ſich in üblicher Korn, wobei der Alterspräſide 
dem ſcheidenden Vorſtand Dank ausſprach. Die 
Wahl ergab einſtimmige Wiederwahl, ſodaß ſich der 
Vorſtand wie folgt zuſammenſetzt: Vorſitzender 
Prokuxiſt Wittig, Schriftführer Mach a, Kaſ⸗ 
ſterer Jagla, Preſſe Hill, techniſcher Ausſchuß 
Stiller. Als Vertreter für den Verwaltung s⸗ 
ausſchuß im Jugendamt wurde Wittig und als 
Stellvertreter Hill gewählt. Mit großer Freude 
wurde die Errichtung des Jugendheimes dem 
früheren evangeliſchen Waiſenhaus, Neuewelt⸗ 
ſtraße, entgegengenommen, das am kommenden 
Sonntag vormittags eingeweiht wird. Sehr rege 
war die Ausſprache über den Stadionbau. 
Es wurde einſtimmig eine Reſolution an den 
Magiſtrat beſchloſſen, die die ſofortige Wieder⸗ 
inangriffnahme des Baues fordert. Außerdem 
ſoll der ſchou fertige Platz innerhalb des Sta⸗ 
dtons den Vereinen nach Herrichtung ſofort zur 
Verfügung geſtellt werden. Nach einigen inter⸗ 
nen Anfragen wurde die Tagung von dem Vor⸗ 
ſttzenden mit dem Wunſche einer erſprießlichen 
Arbeit im kommenden Geſchäftsjahr beſchloſſen. 


bald-Reslaurani Haluza |M 


Telefon Nr. 22 (Nachtverbindung) 1 
Erstes Café-Restaurant am Platze | 

H. Die Ofenſetzer⸗ und Töpfer⸗Zwangs⸗In⸗ 
nung der Laudkreiſe Beuthen, Gleiwitz, Reſtkreis 
Tarnowitz. Hindenburg und Stadtkreiſe Beuthen, 
Gleiwitz, Hindenburg (Sitz Beuthen) hielt in 
Barth's Reſtaurant die Ouartalsverſammlung 
ab. Jufolge Erkrankung des Obermeiſters Bu⸗ 
leuda wurde die Verſammlung von dem ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden Scheunpflug⸗Gleiwitz 
geleitet. Schriftführer Gowik erſtattete den 
Jahresbericht. Der Kaſſenbericht des Kafftererd 
Fritz Niegel⸗ Beuthen zeigt ein gutes finan⸗ 
zielles Verhältnis. Der Haushaltsplan mit 
1200 Mark abſchließend, fand Genehmigung. Zum 
Obermeiſter wählte die Verſammlung Max Pe⸗ 
ters ⸗Gleiwitz, zu Beiſitzern Drzimalla, Lauter⸗ 
bach, beide aus Hindenburg und Kalitta⸗Beuthen, 
zu Kaſſenprüfern Skoruppa⸗Peiskretſcham und 
Janas⸗Gleiwitz, als Beauftragten der Innung 
den Kaſſierer Fritz Niegel⸗Beuthen. 

H. Verkehrsunfälle. An der Ecke Moltke 
Friedrichſtraße ſtieß das Kraſtrad JK 46658 
mit dem Perſonenkraftwangen IK 34255 
zuſammen. Der Führer des Kraftrades ſtürzte 
und zog ſich eine leichte Kopfverletzung zu. Er 
konute feinen Weg ohne fremde Hilfe ſortſetzen. 
Das Kraſtrad wurde leicht beſchädigt. Da der 
Führer des Kraftrades nicht im Beſitze der er⸗ 
forderlichen Papiere war, wurde das Kraftrad im 
2. Prolizeirevier fichergeſtellt. — Ein Zuſam⸗ 
men ſtoß ereignete ſich an der Ecke Kronprinzen⸗ 
aße und Germaniplatz. Dort ſtieß der Rad⸗ 

ahrer 


Rauden 0.-3. 
— 


Friedrich K. mit einem unbekannten 
Radfahrer zuſammen. K. ſtürzte und zog ſich 
Hautabſchürfungen am rechten Knie zu. Der 
Verletzte wurde auf der Bahnhofs⸗Santtätswache 
verbunden und konnte ſeinen Weg ſortſetzen. 

H. Wohnungsdiebe drangen mittels Nachſchlüſ⸗ 
ſels in eine Wohnung ein und entwendeten dar⸗ 
aus ein Marengoüberzieher mit ſchwarzem 
Plüſchfutter und dem Monogramm F. K., eine 
ſtlberne Herren remontoiruhr mit Goldrand mit 
einer Widmung des Poſtunterbeamtenvereins 
für 25 jährige Dienſtzeit, eine ſilberne Herren⸗ 
eylinderuhr mit weißem Zifferblatt und arabi⸗ 
ſchen Zahlen, ferner ein Augenglas mit Gold⸗ 
faſſung. Vor Ankauf dieſer Sachen wird gewarnt. 
— Geſtohlen wurden aus einem verſchloſſenem 
Keller folgende Weine: 12 Flaſchen Süßwein und 
drei Flaſchen roter Sekt. 


Bindenburg und Umgegend 
Geſchäftsſtelle Hindenburg OS., Dorotheenſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſe). Telefon Nr. 3988. 

Vom Förderwagen totgedrückt 

s. Hindenburg. Der auf der Hedwigwunſchgrube 
beſchäftigte Fördermann Przew ing wurde 
durch einen entgleiſten Förderwagen zur Seite ne: 
riſſen und begraben. Von den Rettungsmannſchaften 
konnte er nur noch als Leiche hervorgezogen 
werden. 


u 


Gegen Berunalimpfung des Pauernſtandes 

Im Preußiſchen Landtag iſt folgende kleine 
Anfrage Henkels (Zentrum) eingegangen: In 
dem Programm der ſchlefiſchen Sender 
Breslau und Gleiwitz wurde am 1. Januar 
nachmittags 18,15 Uhr eine Dichtung von W. 
Rothe „Das Dorf ſpricht“ als Luſtſpiel 
wiedergegeben. Von Anfang bis zu Ende bringt 
dieſes Luſtſpiel eine ſkandalbſe Verun⸗ 
glimpfung des Bauerntums und des 
Landvolkes. Derartige ſeichte und der Wirk⸗ 
lichkeit des Landlebens Hohn ſprechende 
Veranſtaltungen des Rundfunks ſind nicht geeig⸗ 


net, das Verhältnis zwiſchen Stadt 
und Land zu fördern. Ich frage: Iſt das 
Staatsminiſterium bereit, 1. beim Reichspoſt⸗ 


miniſterium vorſtellig zu werden, damit ähn⸗ 
liche Vorfälle in Zukunft vermieden 
werden; 2. zu veranlaſſen, daß die zuſtändige 
Rundfunkleitung zur Verantwortung ge⸗ 
zogen wird. 


8. Primiz. Am 4. Februar d. J. feiert der Sohn 
des Kriminalbeamten Sierſicesky, der am 2. 
n. Mts. die Prieſterweihe empfangen wird, in der 
St. Annakirche ſeine Primiz. 

s. „Jahres⸗Bilanz“ der Standesämter. Im ver⸗ 
gangenen Jahre wurden in unſeren Standesämtern 
2875 Geburten, 1240 Eheſchließungen, 1520 Sterbe⸗ 
fälle und 92 Totgeburten beurkundet. Es ſtarben 
an Maſern 3, Scharlach 10, Diphtherie 19, Kench⸗ 
huſten 6, Grippe 30, Encephalitis lethargiea 1, Ge⸗ 
nickſtarre 5, Tuberkuloſe 171, Krebs 88, Gehirnſchlag 
44, Krämpfe der Kinder unter 2 Jahren 20, Herz⸗ 
krankheiten 106, Lungenentzündung 176, Alters⸗ 
ſchwäche 117, Selbſtmord 27, Mord und Totſchlag 8, 
Verunglückung und andere äußere Einwirkung 77 
uſw. Unter einem Jahre ſtarben 424 Kinder. Die 
Höchſtzahl der Sterbefälle lag bei Perſonen über 60 
Jahre, nämlich 430. Es ſolgten dann 247 Sterbefälle 
bei Perſonen im Alter von 20 bis 40 und 236 
Sterbefälle bei Perſonen im Alter von 40 bis 60 
Jahre uſw. 

s. Vom Arbeitsgericht. Im vergangenen Jahre 
find 1366 Sachen eingegangen. Davon wurden 42 
durch Streit⸗Urteil und 259 durch Vergleich erledigt, 
Das ſind 50 Prozent aller anhängig gemachter 
Streitſachen. Im Beſchlußverfahren gingen 13 
Sachen ein. Von den im Vorjahr nicht erledigten 93 
Sachen wurden 27 durch Streiturteil und 31 durch 
Vergleich erledigt, demnach über 50 Prozent, Außer⸗ 
dem find viele Prozeßſachen in der Verhandlung nach 
Klärung der Rechtslage ohne Entſcheidung des Ge⸗ 
richtes zurlickgenommen worden. 

8. Betriebsverwaltung contra Betriebs vertretung. 
Von einem Oberfenerwehrmam wurde zur Nacht⸗ 
zeit im Betriebe ein kriegsſchwerbeſchädigter Wäch⸗ 
ter wiederholt in ſeinem Häuschen bei einem kleinen 
„Nickerchen“ angetroffen. Die Verwaltung verhängte 
gegen ihn eine Ordnungsſtrafe, gegen die die Be⸗ 
triebsvertretung Einſpruch erhob und die Zuſtim⸗ 
mung hierzu verſagte. Sie erblickte in den Ausſagen 
des Oberfeuerwehrmannes und des Wächters Wider⸗ 
ſprüche, die nicht beſeitigt werden konnten. Ferner 
nahm die Betriebsvertretung an, daß der Wächter 
bei 10 ſtündiger Bezahlung 12 Stunden Dienſt 
machen müſſe, demnach auch To ein kleines „Nicker⸗ 
chen“ nicht ernſt genommen werden dürfte. Das 
Gericht nahm an, daß die Feſtſtellung des Ober⸗ 
feuerwehrmannes zu einer Beſtrafung des Wächters 
aus reiche, hob den Beſchluß der Betriebsvertvetung 
auf und erteilte der Verwaltung als Klägerin die 
Zuſtimmung zur Beſtrafung des Wächters. 

s. Die Bautätigkeit bei der „Preußag“. Seitens 
der ſtädtiſchen Bauvpolizei⸗Verwaltung find der 
„Preußag“ folgende Bauſcheine erteilt worden: 
Zur Verlegung eines maſſiven Kreuzes auf der 
Dorfſtraße 2 und Errichtung einer hölzernen Um⸗ 
wehrung, zur Errichtung eines Ergänzungsbaues 
für den Antrieb eines Reſerpe⸗Ventilators auf der 
Wilhelminene Schachtanlage, eines Aufenthalts-Rau⸗ 
mes an der Guidogrube bei der Sandſturzbriicke, 
eines Pumpenhauſes an den Klärteichen bei den Del⸗ 
brückſchächten, eines zweiten proviſoriſchen Ammo⸗ 
niak⸗Aufhewahrungsraumes, ebenda, eines Fach⸗ 
werksgebäudes als Aufenthaltsraum an der neu er: 
richteten Sandſpülſtelle, ebenda, eines Kehlſchuppens. 
Anbau eines Kloſetts an das Zechenhaus. Abbruch 
eines Holsſchuppens, ſowie Verlegung eines Fach⸗ 
werksſchuppens von der nördlichen nach der ſüdlichen 
Grubenhofſeite auf dem Hermannſchacht, eines Auf⸗ 
enthaltsraumes, eines Aborts und einer Umwehrung 
auf dem Oſtfelde. 

s. Grubenunfälle. Durch Kohlenſturz erlitt auf 
den Delbrückſchächten der Häuer Damaſius Bo rtel 
außer einer Armverletzung innere Verletzungen. — 
Auf der Sosnitza⸗Grube wurde der Zimmerhäuer 


Max Gniosdzioſch von zu Bruche gehenden 
Kohlenmaſſen erfaßt, wobei ihm beide Beine ver: 
ſchüttet und geauetiht wurden. — Auf dem Weit: 


felde der Königin Luiſegrube wurde der Häuer Joſef 
Roskorz durch Kohlenfall am Kopfe ſchwer ver⸗ 
letzt — Auf dem Hermannſchacht zog ſich der Inva⸗ 
lide Joſef Ryſchka Kopfverletzungen und innere 
Quetſchungen zu. 

s. Unvorſichtiner Radler. Auf der Bahnhofſtraße 
in Hindenburg. wurde die Schlilerin Irmgard Sch. 
von dem Raßfahrer Alfred K. angefahren. Das 
Kind mußte auf der Unfallwache verbunden werden. 


Gegen spröde Haut 


schützt Sie beim Wintersport, überhaupt immer, wenn 
ie sich bei Kälte. Wind und Wetter im Freien aufhalten 


NIVEA-CRFEME 


Nivea-Creme enthält als einzige Hautcreme das 
dem Hautfett verwandte Eucerit, und darauf be- 
ruht ihre Wirkung. Sie dringt, ohne einen Glanz 


zu hinterlassen, 


vollständig in die Haut ein und 


macht die Gewebe der Haut geschmeidig und 
widerstandsfähig, sie nährt und kräftigt die Haut. 
Dosen zu RM. 0.20- 1.20 „ Tuben zu RM. 0,60 u. 1.00 


Boin. Oberſchteſten 
Kreis Rybnik 


Vertr.: Richard Badura. Rybnik. ul. Korfantego Nr. 2 


+ Der Haushaltsplan der Stadt Rybnik für 1930 
liegt bis einſchließlich 23. Januar im Zimmer Nr. 16 
des Magiſtrats zur öffentlichen Einſichtnahme aus. 

+ Wichtig für Hausbeſttzer! Mit dem Inkrafttreten 
der Anordnung der Wojewodſchaft betr. Verhängung 
won „Sofort⸗Strafen“, zahlbar bei Uebertretungen, die 
an Ort und Stelle feſtgeſtellt werden, werden auch die⸗ 
jenigen Hausbeſitzer und Hausverwalter betroffen, die 
es verabſäumen, die Treppe, Flure, Kellereingänge, 
Kloſetts und Höfe vorſchriftsmäßig zu beleuchten und 
zu bereinigen. Insbeſondere betrifft die Anordnung 
die Pflicht der Anlieger, die Blirgerſteige beſonders 
bei Glatteis in Ordnung zu halten und die Kloaken⸗ 
gruben regelmäßig entleeren zu laſſen. Jeder Polizei⸗ 
beamte, der die beſchriebenen Mängel an „Ort und 
Stelle“ feſtſtellt, kann die ſofortige Zahlung einer Geld⸗ 
ſtvafe von 1 bis 3 Zloty liauidieren. Darum liegt es 
im eigenen Intereſſe der Housbeſitzer, auf Ordnung in 
ihren Häuſern zu halten. In der Winterzeit müſſen 
die Hausflure ſchon bei Eintritt der Dunkelheit be⸗ 
leuchtet ſein und nicht, wie vielfach bemerkt wurde, 
erſt am ſpäten Abend. 

+ Evangeliſche Kirchengemeinde Rybnik. Sonnabend 
1,30 Uhr Konfirmandenunterricht. Sonntag 9,30 Uhr 
Gottesdienſt in Rybnik, 11 Uhr polnischer Gottes⸗ 
dienſt in Rybenik, 2 Uhr polniſcher und 3 Uhr deut⸗ 
ſcher Gottesdienſt in Czerwionka, Dienstag nachm. 
5,30 Uhr Bibelſtunde in Rybnik, abends 7,30 Uhr 
Jungmädchenbund. Mittwoch 5,30 Uhr Jungmädchen⸗ 
bund in Czerwionk a. Donnerstag abends 7,30 Uhr 
Kirchenchor. Freitag nachm. 3,30 Uhr Bibelſtunde in 
Niewiadom. 

+ Der Rybniker Skitlub hat die Skitour auf Sonn⸗ 
tag, den 26. Januar, verſchoben. Dagegen finden am 
19. Januar ſeitens des Schleſiſchen Skiklubs die Aus⸗ 
ſcheidungskämpfe auf der Barania Statt, wobei den 
Siegern das Geſchicklichkeitsabzeichen des Polnischen 
Skiverbandes winkt. Intereſſenten können ſich am 
18. Januar, abends, im Schutzhaus der Barania zur 
Teilnahme an den Wettkämpfen melden. Die beſte 
Eiſenkohnverbindung bietet der Zug um 15,27 Uhr 
über Orzeſze—Sohrau nach Wisla, von da Fußwan⸗ 
derung oder Wagenfahrt zum Schutzhaus. 

+ Einbruch. In das Magazin der Güterabfertigung 
am Bahnhof in Los lau drang ein Spitzbube ein, 
öffnete eine Kiſte und ſtahl daraus eine größere Menge 
Zigarren und Rauchtabak, drei Kilo Käſe und ein Stück 
Leder. Der Täter iſt unbekannt. 


Kreis pleßz 


D. Der Sportanglerverein hielt im Hotel „Pleſſer 
Hof“ ſeine Generalverſammlung ab. Es ift 
dem Verein dank der Unterſtſitzung der Polizatorgane 
gelungen, das wilde Fiſchen auf Netzen und Spreng- 
ſtoff erheblich einzuſchränken. In dem von der Fürſt⸗ 
lichen Verwaltung gepachteten Gewäſſern ober⸗ und 
unterhalb der Hoinkisſchleuſe waren durch Angeln 
recht gute Erträge zu verzeichnen. In dieſem Jahre 
ſolben die Gewäſſer mit Karpfen beſetzt werden, eben⸗ 
ſo die Urzond Teiche in Gottſchalkowitz. Der Verein 
zählt 53 Mitglieder. Die Kaſſenverhältniſſe ſind gut. 
Bei der Vorftandswahl wurde der Vorſitzende Kauf- 
mann St. Ringwelski zum vierten Male wieder⸗ 
eee ‚einem Vertreter wählte man Kanzlei⸗ 
ſekretär Dantelski. Schriftführer wurden die 
Sekretäre Klima und Pogrzeba, während Buch⸗ 
watt e na d zum Kaſſierer ge⸗ 
wa wurde. Beiſitzer wurden Lazar, Nawrat 2 
Nocon und Schwarzkopf. 5 a 

tu, Fleiſchvergiftung. Zu Emanuelsſegen find drei 
Perſonen nach dem Genuß von rohem Fleiſch er⸗ 
krankt. Die ärztliche Unterſuchung ergab Trichinen⸗ 
vergiftung. N 


Kattowitz und umgegend 


Von der Fleiſcher⸗Innung. Im Büro des ſtäd⸗ 
tiſchen Schlachthofes fand eine wichtige Vorſtands⸗ 
ſitzung der Kattowitzer Fleiſcherinnung ſtatt. Die 
Verſammelten erklärten ſich im Prinzip flir die 
Grrlündung der Innungs⸗Krankenkaſſen. 
Lehhaft diskutiert wurde dann über die Einführung 
elner Alters verſicherung für Innungsmit⸗ 
gli xder und die Geſellen, welche der Fleiſcherbruder⸗ 
ſchaft angehören. Zu bemerken iſt noch, daß auf der 
Sitzung alle eingelaufenen Unterſtützungsanträge 
zwecks Gewährung einer Beihilſe an Minderbemit⸗ 
telfe und zwar Hinterbliebene verſtorbener Mitglie⸗ 
der, berückſichtigt worden ſind. 

tu. Angeſtelltenverbände beim Demobilmachungs⸗ 
kommiſſar. Die Vertreter der nn 
der oberſchleſtſchen Angeſtelltenverbände find beim 
Demobilmachungskommiſſar vorſtellig geworden und 
haben ihn über die augenblickliche Lage des Ge⸗ 
baltskonfliktes in der Schwerinduſtrie unter⸗ 
richtet. Der Demobilmachungskommiſſar will ver⸗ 
midteln, um einen den Wirtſchaftsfrieden bedͤrohen⸗ 
den Arbeitskampf zu verhindern. 
Gründung eines Radioverbandes. Sonntag 
hatte der Radioklub Siemianowitz die Radiovereine 
ber Wofewodſchaft zu einer Verſammlung in der 
„Erholung“ in Kattowitz geladen. Zweck der Ver⸗ 
lanemlung war die Gründung eines SchIefTi- 
chen Radtio verbandes, welcher hauptſächlich 
eim energiſches Vorgehen gegen die unnützen Kopp⸗ 
ler und die Störungen durch Hochfreauenzapparate 
inſtreben Toll. Leider waren nicht alle Vereine der 
Einladung gefolgt. Die Erſchtenenen beſchloſſen, 
nnen Verband der ſchleſiſchen Radioklubs ins Leben 
u rufen. Zu dieſem Zweck wurde zunächſt eine 
fommiſſion gewählt, welche die Vorarbeiten durch: 
führen und die Verbandsſtatuten ausarbeiten ſoll. 
Dieſer Kommiſſion gehören an: Pronobis⸗Sie⸗ 
nianowitz als Präſes, dann Wlochows ki⸗Bis. 
ſarckhütte, Wenzel⸗Hohenlohehntte und Ja⸗ 

rzem.b3Fi-Siemianowis, Die endoͤgültige Grün⸗ 
ung des Verbandes wird in einer ſpäteren Sitzung 
rfolgen. 

8 Die Denkmalsſprengung in Bogutſchlit. Die 
kattowitzer Pölizeidirektion hat einen amtlichen 
Bericht iiber das Unterſuchungsergebnis der 
benkmalſpreugung in Bogutſchütz der Preſſe über⸗ 
eben. Nach dieſem Bericht haben die Unterſuchun⸗ 

n bisher ergeben, daß als Haupttäter der arbelts⸗ 

e Boleslaus Dyſzy, welcher am 7. 11. 1806 

Sosnowitz geboren iſt und in Bogutſchütz ul. 
laßliefki 60 bei ſeiner Mutter wohnte, in Frage 

mmi. Dyſzu iſt ee ſofort nach dem Attentat ge 

sben, d. h. er hat am 6. Januar auf illegalem 
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Gberſchleſtſcher Spoͤrt⸗ Anzeiger 


Die Deutſchen Winterkampfſpiele 


tu. Krummhübel, 14. Januar. Einen böſen Streich 
ſpielte Petrus den Veranſtaltern der Deutſchen Win⸗ 
terkampfſpiele 1930 Krummhübel⸗Brückenberg am 
Dienstag. Nachdem noch am Morgen das prächtigſte 
Winterwetter herrſchte, verwandelte ein gegen Mit⸗ 
lag einſetzender kräftiger Fön die ganze Schnee⸗ 
landſchaft wieder in ihren alten urſprünglichen Zu⸗ 
ſtand. In den unteren Lagen iſt der Schnee faſt 
vollkommen abgeſchmolsen und man ſiebt mit 
Bangen den weiteren Tagen entgegen, da die hier 
vorliegenden Wettermeldungen ein weiteres Anſtei⸗ 
gen der Temperatur melden. 

Die auf dem kleinen Teich eingeſetzten Deutſchen 
Eislaufmeiſterſchafften des Deutſchen 
Eislaufverbandes, die anläßlich der Winter⸗ 
kampfſpiele auf dem kleinen Teich durchgeführt wer⸗ 
den ſollten, konnten in einigen Konkurrenzen am 
Dienstag noch ausgetragen werden, obwohl die Läu⸗ 
fer der letzten Wettbewerbe bereits kaum noch durch 
den dicken Nebel zu ſehen waren und mehr auf einer 
Waſſer⸗ als auf einer Eisfläche dahinſauſten. Voll⸗ 
ſtändig durchgeführt werden konnte das Verband⸗ 
neulingſchnellaufen, das aus einem 500 
und einem 1000 Meter Eislauf beſtand. Im 500 
Meterlauf erreichte Loetſch vom Verein deutſcher 
Eisſchnelläufer Berlin und Richter Münchener 
Eislaufverein mit 57,4 Sekunden die beſte Zeit. Der 
Hindenburger Bins dorf konnte hier mit 61.8 
Sekunden den ſiebenten Platz belegen. Ex war dg: 
mit noch beſſer als die drei teilnehmenden Bres⸗ 
lauer Schnelläuſer. . 

Im 1000 Meter Schnellauf ſiegte Loetſch mit 
2: 14,2 Minuten vor Richter mit 2: 16,8 Minuten. 
Damit hat Loetſch eine Geſamtzeit von 3: 11,6 vor 
Richter⸗München mit 3: 14,2 Minuten und Kube II 
Berliner Eislaufverein 1886 mit 3: 18,4 Minuten 
erreicht. Der Berliner gewann damit die erſte Eis⸗ 
lauf⸗Konkurrenz der Kampſſpieltage. 

Für das Verbands Junlor⸗Schnell⸗ 
laufen, das aus einem 500 Meter, einem 1500 
Meter und einem 3000 Meterlauf beſteht, wurde der 
erſte Lauf über 500 Meter von Oeterdorf vom 
VFB⸗Königsberg in 59 Sekunden vor Richter⸗Miin⸗ 
chen mit 1:04 Minuten gewonnen. 

Von den Meiſterſchaftskonkurrenzen, 
die ſich aus dem 500 Meter, 1500 Meter, 5000 Meter 
und 10 000 Meterlauf zuſammenſetzten, konnten am 
Dienstag nur der 500 Meterlauf durchgeführt wer⸗ 
den. In einem intereſſanten Duell ſiegte hier Do⸗ 
naubauer vom Münchener Eislaufverein mit 
53,6 Sekunden vor dem Deutſchen Meiſter Vollſtedt⸗ 
Altona, der mit dem Neuling Loetſch, Verein deut⸗ 
ſcher Eisſchnelläufer Berlin mit 54,6 Sekunden das 
Rennen beenden konnte. 

Trotz des beſchwerlichen Anmarſches nach dem 
Kampfplatz war doch die Teilnahme des Publikums 
erſtaunlich gut. Leider kamen die Zuſchauer aber 
nicht ganz auf ihre Rechnung, da die abnorme Witte⸗ 
17 einen Teil der Konkurrenzen nicht dͤurchſühren 
ließ. 

:: Krummhübel. Trotz der im Tal herrſchenden 
warmen Temperatur könnten am Mittwoch vor⸗ 
mittag auf dem kleinen Teich noch einige Läufe der 
Deutſchen Eisſchnellaufmeiſterſchaften er⸗ 
folgen, fo daß nur noch der 3000-Meter⸗Lauf für die 
Junioren und der 10 000⸗Meter⸗Lauf der Meiſterklaſſe 
ausſtehen, die man am Nachmittag nbfagen mußte, da 
ſich auf der Bahn ſchon kleinere Sonderteiche gebildet 
hatten. Am ſrlihen Morgen lag herrlicher Sonnen⸗ 
ſchein, als kurz nach 8 Uhr der 5000⸗Meter⸗Lauf aus⸗ 
getragen wurde. Donaubauer (München), der 
baveriſche Meiſter, der in Loetſch (Berlin) einen ge⸗ 
fährlichen Gegner hatte, konnte mit 10:25 Minuten 
die beſte Zeit herausholen. Er konnte hier den deut⸗ 
ſchen Moiſter Vollſtedt (Altona) hinter ſich lafſen. Im 
1500⸗Meter⸗Lauf für Junioren gewann der junge 
Berliner Kube II vom Berliner Eislauſperein 1886 
in 3:01.8 Minuten vor Kube I von demſelben Verein 
mit 3:03,8 Minuten. Zum Schluß wurde noch der Mei⸗ 


Wege die Grenze überſchritten und ſich angeblich auf 
dem Beuthener Polizeiamt ſelbſt geſtellt. Dyſzy iſt 
ein vielfach vorbeſtraftes Individuum. 
erft am 4. Dezember aus dem Kattowitzer Polizei⸗ 
gefängnis entlaſſen, wo er wegen ſchweren Einbruchs⸗ 
diebſtahls eine längere Gefängnisſtrafe abgebüßt 
hatte. Die Kriminalpolizei hat zwei Mittäter, welche 
ebenfalls mehrfach vorbeſtraſt find, verhaftet. Es 
handelt ſich um einen ehemaligen Bergmann der 
Ferdinandgrube und einen Arbeitsloſen, deren 
Namen jedoch nicht mitgeteilt werden. 


Köniashütte und Umgegend 


Eine neue Schachtanlage 

O Königshütte. Die Verwaltung der Skarbo⸗ 
fermegruben hat ſich entſchloſſen, auf einer 
Schachtanlage, und zwar auf der früheren Krug⸗ 
ſchachtanlage, äußerſt wichtige Neuerungen ins 
Leben zu erufen. 

Da der Kohlenvorrat über der gegenwärkigen alten 
Förderſohle in wenigen Jahren abgebaut fein wird, 
iſt die Verwaltung gezwungen, eine tiefere Förder⸗ 
ſohle einzurichten. Dieſe Einrichtung iſt natürlich mit 
großen Koſten verbunden, da ein unter der Ort⸗ 
ſchaft Wenzlowitz beginnender, über 2000 Meter 
langer Querſchlag, welcher beide Anlagen I und 
II verbindet, vorgetrieben und ein neuer Schacht 
abaeteuft werden muß. Das neueſte Querſchlags⸗ 
projekt ſtammt von einem Königshütter Bürger, der 
die Verhältniſſe der Königsgrube unter Tage ſchon 
ſeit Jahrzehnten genau kennt und dem auch die ver⸗ 
meſſungstechniſchen Arbeiten von der Verwaltung 
übertragen worden ſind. 

Der neue Schacht, welcher rund 220 Meter 
Tiefe erreichen f erhält ſeinen Standort etwa 
100 Meter ſüd li des alten Kruaſchach⸗ 
tes II, an welcher Stelle gegenwärtig zur Feſtſtel⸗ 
lung der abzuteufenden Gebirgsſchichten von einer 
Sosnowitzer Firma ein Bohrloch niedergeſtoßen wird. 
Auch dieſer Schacht wird größere Koſten als gewöhn⸗ 
lich erfordern, da er durch drei aus der Mitte des 
vorigen Jahrhunderts abgebaute Kohlenflöze hin⸗ 
durchgehen und auch eine vollſtändig neue Separation 
gebaut werden muß. Auch die Verladegleiſe müſſen 
eine vollſtändige Umänderung erfahren. 

Die Förderung in dieſer neuen Sohle ſoll nach 
amerikaniſchem Syſtem erfolgen. Die elek⸗ 


triſche Lokomotioſtrecke wird nur eingleiſig 


ſterſchaftslauf über 1500 Meter durchgeführt. Hier 
konnte der deutſche Meiſter Vollſtedt (Altona) wie⸗ 
der nur einen zweiten Platz belegen, da der Berliner 
Bar va mit 252,8 Minuten eine beſſere Zeit er⸗ 
zielte. Bei den Junioren führt augenblicklich nach 
zwei Läufen Kube II (Berlin) mit 4:02,6 Minuten 
vor Kube J mit 4:05,2 und Richter (München) mit 
4:07,8. In der Meiſterklaſſe iſt der deutſche Mei⸗ 
ſter Vollſtedt (Altona) bisher der ausſichtsreichſte 
Bewerber, der auch noch, falls er glatt über 10 000 
Meter kommt, den Titel wieder an ſich bringen ſollte. 
Im Tal ſand nur eine einzige Veranſtaltung ſtatt. 
Hier hatte der deutſche Eislaufverband das bei dem 
Publikum und der Preſſe ſtark Anklang gefundene 
Eisſchteßen durchgeführt und zwei Preſſemann⸗ 
ſchaften, eine aus Berliner und die andere aus den 
Reichsjcurnaliſten zuſammengeſetzt, bemühen ſich, die 
Eisſtücke über das mit Waſſer bedeckte Eis zu ſchießen, 
was ihnen mehr oder weniger geſchickt gelang. Die 
Berliner, die die leichteren Stücke hatten, ſiegten. 


* 


Mit den Rodelwettbewerben auf der Naturbahn, 
die trotz aller Ungunſt der Witterung in gutem 
Zuſtand war, begannen am Sonnabend die Deut⸗ 
ſchen Winter⸗Kampfſpiele in Krummhübel. 


Unſer Bild zeigt einen der Teilnehmer am Rodel⸗ 
wettbewerb am Ziel. 


* 
AD AC-⸗Sichtbilder⸗Vortrag 

Auch in dieſem Jahre wird der Allgemeine Deut⸗ 
ſche Automobil⸗-Club Gau XX Oberſchleſien dem 
kraftſportlich intereſſierten Publikum mit einem Licht: 
bildervortrag aufwarten. Der Vortragende, Schrift⸗ 
ſteller lm Hoepfner⸗Hannover hatte ſchon 
einmal Beltgenheit, ſich dem oberſchleſiſchen Publi⸗ 
kum in Gleiwitz vorzuſtellen und dürſte bei vielen 
Vortragsteilnehmern noch in beſter Erinnerung 


ſtehen. Als Termin für den in Vorbereitung be⸗ 
findlichen Vortrag iſt Donnerstag, der 13. 
Februar 1930 vorgeſehen. Der große Saal 


des Hotels „Haus Oberſchleſien“ iſt au die⸗ 
ſem Zwecke bereits gemietet worden. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß der diesjährige Lichtbildervortrag mit 
ganz beſonderem Beifall aufgenommen werden wird, 
da das Thema Kraftfahrten durch touriſtiſches Neu⸗ 
land, und zwar durch die Balkanſtaaten, behandelt 
wird. Es ſei ſchon heute darauf aufmerkſam gemacht, 
daß der Eintritt koſtenlos iſt. Jeder Kraftfahrzeug⸗ 
W und Kraftfahrzeugliebbaber ift gern einge⸗ 
aden. 


ausgebaut, erhält eine Spurweite von 1,05 Meter im 
Gegenſatz zur alten zweigleiſigen von 0,65 Meter 


Er wurde Spurweite. Die Lokomotive Toll eine Stundengeſchwin⸗ 


digkeit non 25 Kilometer erhalten, die Förderwagen 
werden mehrere Tonnen ſaſſen. Das Einfallen bezw. 
Anſteigen des Querſchlags erhält ein Verhältnis von 
3 zu 1000, ſo daß der Endpunkt des Baues 6 Meter 
höher liegen wird als der Silent des Schachtes. 


( Polizeiperſonalien. Unterkommiſſar Zientek, 
der Leiter der Unterſuchungsabteilung der hieſigen 
Polizei. wurde zum Kommiſſar ern znnt. 

O Knapyſchaft und Landesverſicherung. Sonntag 
eine Zußerordentlich ſtark beſuchte Belegſchafts⸗ 
verſammlung der Hüttenbetriebe der Königs⸗ 
hütte ſtatt, in der auch der Generalbericht über die 
Sterbeunterſtützungskaſſe der Arbeiter erſtattet wor⸗ 
den iſt. Die Einnahmen betrugen vom 1. Dezember 
1928 bis 1 Dezember v. J. 127 205 Zloty, die Aus⸗ 
gaben 105 006 Zloty. An Sterbefällen waren 213 zu 
verzeichnen. Der Kaſſenbeſtand beträgt 91348 Zloty. 
Aus den in die Unterſtützungskaſfe fließenden End⸗ 
groſchen wurden 1014 Zloty Unterſtützung ausgezahlt. 
Das Sterbegeld murde bei Erwachſenen um 100 Zloty 
erhöht und bei Kindern in beſonderer Staffelung ge⸗ 
ſteigert. Die Beitragszahlungen wurden trotzdem in 
der alten Höhe belaſſen. Der Vorſtand wurde wieder⸗ 
gewählt. Die hauptſächliche Debatte ging darauf hin⸗ 
aus, die geplante Verſchmelzung der Knapp⸗ 
ſchaft mit der Landesverſicherung abzu⸗ 
lehnen. Eine dementſprechende, einſtimmig gefaßte 
Enkſchließung ſoll den maßgebenden Stellen übermit⸗ 
telt werden. 

(Wer iſt der Tote? An der Bytomſka in Königs⸗ 
hütte wurde ein etwa 70jähriger Greis von der 
Straßenbahn angefahren. In beſinnungsloſem 
Zuſtand wurde der Verunglückte nach dem ſtädtiſchen 
Lazarett geſchafft, wo er ſtar b. Der Unbekannte weiſt 
auf der Bruſt und m rechten Arm eine Tätowierung 
auf, u. a. den Reichsadler mit den Buchſtaben H. K., 
ein von einem Pfeil durchbohrtes Herz, ferner am 
Arm die Zeichen 2 C. Sch. F. R. und eine Militär⸗ 
achſelklarve mit der Ziffer 3. Er trug einen grauen 
Anzug und Gummimantel. 

Neue Kirchengemeinden. Nachdem die Parochie 
Schwientochlowitz infolge ihrer Größe von ca. 
26 000 Einwohnern mit vier Geiſtlichen in den letzten 
Jahren ſchon wiederholt geteilt werden ſollte, it 
dieſer Plan jetzt durchgeführt worden. Auf dem Ge⸗ 


verlangen — 


— 


„Ale des Pferdes im neuen Jahk' 


Vom Kreisverband ländlicher Reit⸗ und Fahr⸗ 
vereine Leobſchütz ſchreibt man uns: 

Bei der Jahreswende halte ich es 

bei meinen Beobachtungen, die ich ſo 
mancherorts machen mußte — für eine ganz be⸗ 
ſondere Pflicht und Schuldigkeit, unſeren treuen 
Helfern gegenüber, von denen wir ja noch immer 
manchmal recht viel — auch einmal 
eine Neufahrsbitte laut werden zu laſſen und die 
alle Menſchen, welche ſich in unſerem motoriſier⸗ 
ten Zeitalter noch für Pferde intereſſteren, recht 
in ihr Herz aufnehmen möchten. 

Zu dir, mein Herr, komme mit meiner 
Bitte! Ernähre mich und ſtille meinen Durſt. 
Wenn des Tages Müh und Arbeit vorbei iſt, 
ſchenke mir Obdach in einem ſauberen Stalle! 
Sprich zu mir; denn deine Stimme iſt wirkſamer 
als Zügel und Peitſche; ſtreichle mich, und lehre 
mich fo, gern und freiwillig zu arbeiten! Schlage 
mich nicht bei den Steigungen und reiße nicht 
an den Zügeln, wenn die Straße abwärts führt! 
Und wenn ich dich nicht gleich verſtehe, greife nicht 
ſofort zur Peitſche; prüfe lieber die Zügel, ob fie 
vielleicht in Unordnung find, und überzeuge dich, 
ob das Eiſen am Hufe mich nicht ſchmerzt. Wenn 
ich das Futter in der Krippe verſchmähe, unter⸗ 
ſuche meine Zähne. Schneide mir nicht den 
Schwanz ab; deun er iſt mein einziges Abwehr⸗ 
mittel gegen die Fliegen, die mich quälen und 
peinigen! Und dann, mein lieber Herr, wenn 
das Alter mich ſchwach und unbrauchbar gemacht 
hat, oh, dann verdamme mich nicht zum Hunger⸗ 
tode; richte und töte mich ſelbſt, auf daß ich nicht 
unnütz leide! 

Dieſe „Bitte des Pferdes“ ſtammt aus einem 
Erlaß eines amerikaniſchen Polizeipräſidenten, 
ſchon vor einer Reihe von Jahren und ſoll dort 
Wunder gewirkt haben. 

Hoffen wir, daß dasſelbe auch bei uns erreicht 

werden dürfte, zumal man ja in unſerem Vater⸗ 
lande eifrig bemüht iſt, den Amerikanern alles 
nachzumachen. 
2 —ñ—ñ—— 
lände der Deutſchl andarube in unmittelbarer Nähe der 
beiden Beamtenhäuſer an der Straße nach Antonien⸗ 
bitte, wird demnächſt der Grundſtein zur neuen St. 
Joſefskirche gelegt werden. Die neue Pfarrei 
wird gebildet aus Bezirken, die von der Schwientoch⸗ 
lowitzer, der Kochlowitzer und der Barbara⸗Parochie 
Königshütte abgetrennt werden. Zur neuen Parodie 
gehören folgende Häuſer bezw. Bezirke: Deutſchland⸗ 
grube ganz. ſämtliche Häuſer vom Markt bis zum 
Krankenhaus und Kirchhof ausſchließlich der Kolonie 
Nomiarki, ſämtliche Häuſer in Bismarckhütte bis zur 
zweiten Unterführung bei Starke, Fabrik von Neu⸗ 
mann, die Bahnhofskolonie, Hugokolonie, Falvakolo⸗ 
nie, Ziegelei Falva, Ziegelei Eintrachthütte und ganz 
Eintrachthütte. 

O Selbſtverſorger. Morgens gegen 6 Uhr hat die 
Polizeipatrouille Scharley den 21 Jahre alten Simon 
Zarach aus Piekar dabei ertappt, als er von einem 
Fleiſcherwagen eine Schweinehälfte ſtehlen 
wollte. Nach Abnahme ſeiner Beute wurde er verhaftet. 
Sein Diebesgenoſſe Maruch Guzy aus Piekar iſt 
entkommen., 


Kreis Tarnowitz 


* Ortksrankenkaſſe Tarnowitz. Nach Ablauf der 
Einſpruchsſriſt gelten mit Beginn des Jahres 1930 als 
ordentliche Mitalieder des neuen Vorſtands aus der 
Gruppe der Arbeitgeber: Alexander Kroll, Wil⸗ 
helm Sornik und Wladislaus Szulgitt, zus der 
Gruppe der Verfiherten: Die Arbeitnehmer A. 
Lewandowſki, Paul Lukaſchek, Ignatz Morawietz, Peter 
Kof, Paul Pietryga und Theodor Thomalla. Außer die⸗ 
fen ordentlichen Vorſtandsmitgliedern führt die Vor⸗ 
ſtandsliſte noch ſechs Vertreter der Arbeitgeber und 
zwölf Vertreter der Arbeitnehmer. Der bisherige 
Vorſitzende, Malermeiſter Sor mik, unter deſſen Leis 
tung die Kaſſe einen großen Auſſchwung genommen 
hat, lehnte eine Wiederwahl ab. An ſeine Stelle trat 
Baumeiſter Kroll Tarnowitz). Stellvertretender Vor⸗ 
ſitzender iſt Magiſtratsbeamter Theodor Thomalla, 
Schriftführer Buchhalter Koi. 

* Die älteſte Einwohnerin von Tarnowitz, Frau 
Anna Lange, iſt im Alter von 91 Jahren geſtorben. 


Tſchechoßlowakei 


* Zauchtel. Ein tragiſcher Unfall ereignete ſich dieſer 
Tage hier. Der Eiſenbahner Ochran, der mit ſeiner 
Lebensgefährtin und fünf Kindern ein kleines Zim⸗ 
mer bewohnt, kam von einem Ball müde heim und 
legte ſich zu Bett, in dem zwiſchen den beiden Erwach⸗ 
ſenen die fünf Kinder, unter ihnen ein 15 Tage altes 
Kind, ſchliefen. Im Schlaf dürfte Ochran auf dieſes 
Kind ein Kopfpolſter gedrückt haben, unter dem das 
Kind erſtickte. 

§ Stadt Olbersdorf. Der Fell⸗ und Lederhändler 
Treimer aus Stadt Johannesthal wurde im 
Walde von drei Wegelagerern feiner Barſchaft 
beraubt. 

$ Burgwieſe. Am Sonntag veranſtaltete die 
hieſige freiwillige Feuerwehr eine Faſchings⸗ 
unterhaltung. 


„ Prerau. Kürzlich nachts drangen unbekannte 
Täter in die Milch⸗ und Viehhandlung Klein ein 
und raubten aus einer feuerſicheren Kaſſe 500 Kronen 
und Schmuckgegenſtände von beträchtlichem Wert. 

* Ober⸗Suchau. Der 55jfährige Bergmann Heinrich 
Bedrava gilt als notoriſcher Trinker, der ſich um 
den Unterhalt der Familie wenig kümmert. Eine 
Tochter hat vor drei Jahren infolge der unleidlichen 
Familienverhältniſſe Selbſtmord verübt, ind”, fie ſich 
in Paskau vor einen ſahrenden Zug geren hat. 
Bedrava behob dieſer Tage feine Krankenunterſtützung 
und ſetzte noch am Vormittag einen Teil des Geld 
in Alkohol um. Als er zuhauſe noch weiter trinken 
wollte, nahm ihm feine Frau die Schnapsflaſche wen 
und verſteckte fie. Darüber war Bedrava fo erboſt, 
daß er eine Axt nahm und der Frau von rückwärts 
drei fürchterliche Hiebe auf den Kopf 
verſetzte. Dann bedrohte er noch einen Sohn und ver⸗ 
ſchwand hierauf. Der Arzt konnte bei der Frau mur 
den Tod feſtſtellen. Bedraoa hatte ſich nach der Tat 
im Stroh verborgen. wo er auch von der Gendarmerie 
gefunden und verhaftet wurde. 


ich 
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Maſchinenmarkt in Breslau 


Mit dem altgewohnten Breslauer Land: 
wirtſchaftlichen Maſchinenmarkt wird 
in dieſem Jahre wieder eine Techniſche Meſſe 
verbunden fein Der Maſchinenmarkt findet 
vom 15. bis 18. Mai ſtatt. Die Gruppe XI des 
Reichsverbandes des landwirtſchaftlichen Maſchinen⸗ 
bandels hat ihren Mitgliedern die Beteiligung am 
Maſchinenmarkt freigegeben. Es iſt zu hoffen, daß 
auch der Fabri kanten verband ſeinen Mit⸗ 
gliedern die Beteiligung freigeben wird. 

Volntiſcher Auslandspaß 20 Zloty 

Aus Warſchau wird berichtet: In der letz⸗ 
ten Sitzung des Budgetausſchuſſes des Sejm er⸗ 
klärte ſich der Referent des Budgets des Innen⸗ 


miniſteriums für einen Antrag des deut⸗ 
ſchen parlamentariſchen Klubs, nach dem ein 
Auslandspaß, der für die Dauer von zwei 
Jahren ausgeſtellt werden wird, nur 20 Zloty 
koſten ſoll. Bekanntlich betragen die Gebühren 
für die Ausſtellung eines ſolchen Paſſes bisher 
500 Zloty. Der Autrag auf Herabſetzung dieſer 
Gebühren wird ſchon in einer der nächſten 
Sitzungen des Sejm eingebracht werden. 


Porſicht bei anſteckenden Krankheiten! 

Auf die große Uebertragungsgefahr bei 
anſteckenden Krankheiten wird von Be⸗ 
hörden und Aerzten ſowie von der Preſſe immer 
wieder hingewieſen und zur Einhaltung und An⸗ 
wendung arößter Vorſichtsmaßnah⸗ 
men gemahnt. Wie notwendig dieſe ſind, zeigt 
erneut ein Fall, der umſo intereſſanter iſt, als er 
beweiſt, daß die Anſteckung nicht nur von 
Menſch zu Menſch erfolgt, vielmehr auch 
Fernanſteckung durch Haushaltsgegenſtände, 
Kleidungsſtücke, ja, wie in dem beſonders hier be⸗ 
ſchriebenen Falle, durch Briefe erfolgt. 

Mitte Dezember traf in einer oberſchle⸗ 
ſtſchen Stadt eine junge Frau aus Amerika 
mit threm Ehemann bei Angehörigen des letzteren 
zum Beſuch ein. Das junge Ehepaar war Anfang 
November von Amerika abgefahren. Kurz nach der 
Ankunft erkrankte die Frau an Scharlach. 
Der Fall erſchten umſo ungeklärter, als in der 
Stadt ſeit Monaten kein Fall von 
Scharlach gemeldet war. Des Rätſels Löſung 
ergab ſich aus folgendem: Vor ihrer Erkrankung 
erhielt die junge Frau einen Brief von ihrer 
Mutter in Amerika, in welchem dieſe der 
Tochter u. a. mitteilt, daß Angehörige der Fa⸗ 
milte dort an Scharlach erkrankt wären. 
Obwohl die Mutter ſelbſt nicht zu den Erkrankten 
gehörte, teilten ſich die Anſteckungsbazillen 
dem Papier des an die Tochter geſandten Brie⸗ 
ſes mit und verurſachten bei dieſer die Erkran⸗ 
kung an Scharlach, die zum Glück nicht bös⸗ 
artiger Natur war. 

Der intereſſante Fall wird zur Warnung 
dienen, anch mit dem Briefwechſel zwiſchen 
Familien, in denen auſteckende Krankheiten vor⸗ 
herrſchen, ſehr vorſichtig zu ſein. 


Sekt nur noch gegen bar 
Die Geueralvertreter der ſührenden Sekt⸗ 
firmen haben eine Konvention beſchloſſen, 
wonach fie an Luxusgaſtſtätten nur noch 
gegen Barzahlung liefern werden. 
Dieſer Beſchluß ſoll die Verluſte, wie ſie bei den 
Zuſammenbrüchen vorgekommen ſind, in Zukunft 
vermeiden. 


*. 


* Der Führer im ſchleſiſchen Gaſtwirtsgewerbe, 
der erſte Vorſitzende des Schleſiſchen Gaſtwirts⸗ 
verbandes und Breslauer Gaſtwirxrtevereins, 
Kirchhoff. iſt einer Lungenentzündung er⸗ 
legen. Otto Kirchhoff, der am 30. Januar dieſes 
Jahres ſeinen 50. Geburtstag begehen wollte 
ſprach noch am Dienstag in einer großen Ver⸗ 
ſammlung des Gaſtwirtsgewerbes. Der ſo plötz⸗ 
lich Verſchiedene belkeidete neben ſeinem Poſten 
als Vorſitzender zahlreiche Ehrenämter. Er wurde 
u. a. auch bei der letzten Stadtverordnetenwahl 
zum zweiten Male als Stadtverordneter der Wirt⸗ 
ſchaftspartet gewählt. Kirchhoff erfreute ſich einer 
außerordenklichen Beliebtheit im ſchleſiſchen Gaſt⸗ 
wirtsgewerbe. 


5 Eiſenbahnperſonalken. Ernannt: Zum Reichs⸗ 
bahn⸗Oberinſpektor der Reichsb.⸗Inſpektor Hantke 
in Oppeln, zum Reichsbahnſekretär der Reichsb.⸗Aſſi⸗ 
ſtent Henſchel in Kandrzin, zum Zugführer der 
Reſ.⸗Zugführer Pajonczek in Kandrzin, zum Wa⸗ 
goenaufſeher der Hilfswagenaufſeher Kwoczalla in 
Karf, zum Bahnwärter der Schrankenwärter Skwara 
in Schakanau. Verſetzt: Die Reichsbahn⸗Inſpek⸗ 
toren Sommer von Kandrzin nach Oppeln und 
Wol ny von Gleiwitz nach Kandrzin, Reichsbahn⸗ 
Oberſekretär Murx! von Groſchowitz nach Oppeln, 
Reichsbahnſekretär Fuchs von Piltſch nach Kreuzen⸗ 
ort, Lokomotivführer Gorzella von Hindenburg 
nach Gleiwitz, die Reichsbahnaſſiſtenten Pallar z 
von Miſchline nach Beuthen und Dlugoſch voh 
Tſchirmbau nach Piltſch, Reſ.⸗Lokomotioflihrer Ka⸗ 
Intta von Gleiwitz nach Hindenburg. Betriebs, 
aſſiſtent Kuhle von Gr.⸗Nenkirch nach Bauerwitz und 
Rottenführer Pampuch von Borſigwerk nach Beu⸗ 
then. In den dauernden Ruhechand ver⸗ 
ſetzt: Reichsbahnoberinſpektor Teuber und Reichs⸗ 
bahnoberſekretär Beuer in Oppeln, Lokomotioführer 
Wuydra in Kandrzin. Oberzugführer Jarzenski 


* Schwerer Verkehrsunfall. Am So untag nach⸗ 
mittag ſtieß an einer Straßenkreuzung bei Bunz⸗ 
lau ein aus einer Nebenſtraße einbiegendes Auty 
mit einem Motorradfahrer. der mit Sozius 
in voller Fahrt die Kreuzung pafſierte, zuſammen. 
Der Führer des Motorrades, ein Zimmer⸗ 
meiſter aus Klitſchdorf, erlitt bei dem Zuſam⸗ 
menſtoß ſchwere Kopfverletzungen (Schäbelbruch 
und Gehirnerſchütterung) und wurde in ſehr be⸗ 
denklichem Zuſtand in das Kreiskrankenhaus 
transportiert. Der Soziusfahrer kam mit gerin⸗ 
gen Verletzungen davon. Das Motorrad wurde 
pollſtändig zertrümmert. 

& Arbeitsloſe ſtürmen ein Arbeitsamt. Auf dem 
auf der Poſtſtraße in Steinau a. O. gelegenen 
Arbeitsamt herrſcht bei jedem Zahltag ein 
Andrang von 700 bis 800 Perſonen. Bei der 
letzten Auszahlung herrſchte wieder ein für ch⸗ 
kerliches Gedränge. Hierbei wurden einem 
Arbeiter einige Rippen eingedrückt, jo daß 
er zum Arzt geſchafft werden mußte. Hierauf kam 
es zum Krawall. Die Arbeitsloſen drückten 
gewaltſam die Bürotüren ein, zertrümmerten die 
den Kaſſenraum gegen das Publikum abſchließende 
Barrtere und machten einen fürchterlichen 
Krach. Erſt die Polizei konnte die Ruhe wieder 
herſtellen. 

* Eiſenbahunzug und Laſtauto. Ein neuer 
ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen einem 
Eiſenbahnzug und einem Auto ereignete 
ſich in nächſter Nähe von Breslau. Gegen 9,11 
Uhr fuhr ein Laſtauto des Zirkus Buſch 
in Breslau bei der Kreuzung der Zobtener Eiſen⸗ 
bahnſtrecke mit der Bohrauerſtraße durch die ge⸗ 
ſchloſſene Schranke auf den Bahnkörper. 
Das Auto wurde von dem fälligen Perſonen⸗ 
zug 1083 nach Zobten erfaßt und in den Gra⸗ 
ben geſchleudert. Ein Autoinſaſſe wurde 
ſchwer, einer leicht verletzt. Der Schwerverletzte 
iſt ſeinen Verletzungen erlegen. 


Ratibor Stadt und Land 


O Altersjubilare. Am Sonnabend den 18. d. Mts. 
vollendet Glaſermeiſter Emil Max das 70. Le⸗ 
bensjahr. Der Altersjubilar erfreut ſich nicht 
allein in den Kreiſen ſeiner Berufsgenoſſen ſondern 
allgemein beſter Wertſchätzung und Beliebtheit. Dem 
Gartenbauverein gehört er ſeit langem an. Eis 
Freund ſolider Geſelligkeit iſt Emil Max ein gern 
geſehener Gaſt in frohem Freundeskreiſe, ein Tarock, 
i dem er nach dem früher To gern geſpielten Oku⸗ 
lat⸗Ramſch jetzt huldigt, zählt zu feinen liebſten Er⸗ 
holungsſtunden. Der 18. Januar wird ihm alſo 
gewiß mancherlei freudige Ueberraſchung bringen. 
— Das 60. Lebensjahr hat dieſer Tage der 
Bäckermeiſter Anton Herzog vollendet. 


O Katholiſcher Deutſcher Frauenbund Ratibor. 
Am Dienstag tagte in der Zentralhalle der Kath o⸗ 
liſche Frauenbund unter der Leitung der 
neugewählten erſten Vorſitzenden Frau Poſtdirektor 
Reitzenſtein. Mit herzlichen Worten begrüßte 
Frau Sanitätsrat Kroemer die neue Führerin 
des Zweigvereins und wünſchte ihr für das verant⸗ 
wortungsvolle Amt Gottes reichſten Segen. Frau 
Reitzenſtein dankte allen Mitgliedern für das 
ihr durch die Wahl entgegengebrachte Vertrauen und 
verſprach, ihre Kraſt nach wie vor für die Aufgaben 
und Ziele des Frauenbundes einzuſetzen. Im weite⸗ 
ren Verlauf des Nachmittags wurde den Anwefenden 
eine neue Reinigungsmethode, das Spritzverfahren 
durch „Paratect“ von fachkundiger Hand vorgeführt 
Mit einem Hinweis auf den im kommenden Monat 
ſtattfindenden „Fünfuhr⸗Tee“ ſchloß die Vor⸗ 
ſitzende die in allen Teilen anregend verlaufene, ſehr 
gut beſuchte Verſammlung. 


x Die Priv. Schützengilde Ratibor hielt im 
„Deutſchen Haus“ die Jahreshauptverſammlung 
Der Schützenmeiſter, Landgerichtspräſident 
Heiniſch begrüßte die Erſchienenen u. wünſchte 
allen ein frohes neues Jahr. Zu Ehren der im 
vergangenen Monat verſtorbenen Kameraden 


Wohltätigkeitsfeſt des Evang. Bazars 


VP. Ratibor, 16. Januar. Im Saal voll Pracht 
und Herrlichkeit, vor allem aber voll von Be⸗ 
ſuchern, die gekommen waren, um an dem Wohl⸗ 
tätigkeitsfeſt des Evangeliſchen Ba⸗ 
zars teilzunehmen, war wirklich nicht Zeit, ſich 
ſtaunend zu ergötzen. Wer zählt die Völker, nennt 
die Namen! Alle Klaſſen, alle Stände und Beruſe 
ohne Unterſchied des Glaubensbekenntniſſes waren 
vertreten: Wir bemerkten u. a. die Herzogin von 
Ratibor mit mehreren Prinzeſſtiunen, Gräfin Ma⸗ 
tuſchka, Vertreter der Propinzialverwaltung, die 
Spitzen der ſtädtiſchen Behörden und Körperſchaf⸗ 
ten, der ſtaatlichen Behörden, den Herrn Landrat 
u. v. a. m. Schier unmöglich war es, unter den 
Hunderten und Aberhunderten, die den Saal des 
Hotels „Deutſches Haus“ füllten, noch einen Platz 
zu erhaſchen. Der Saal und die Bühne zeigten 
reichen und eigenartigen Schmuck, insbeſondere 
die Malerei auf der Brüſtung der Empore, ein 
Werk des Bildhauers Hoffmann, war ein 
Meiſterſtück der Originalität, und Garten⸗Ober⸗ 
inſpektor Moeller und Bühnen⸗Oberinſpektor 
Janke hatten das übrige getan, um die Aus⸗ 
ſchmückung vollkommen zu machen. An Wein⸗, 
Bier⸗, Likör⸗ und Zigarrenzelten drängten ſich 
kaufluſtige Beſucher und den mit erleſenen Lecker⸗ 
biſſen ausgeſtatteten anderen Ständen wurde 
gleichfalls lebhaft zugeſprochen. Auch Verloſungs⸗ 
zelt und Glücksrad waren dauernd beſetzt. Selten 
wohl hatte der Saal bei ähnlichen Veranſtaltungen 
eine gleiche Fülle zu verzeichnen. 

Ein gut gewähltes und prächtig exekutiertes 
Muſikprogramm des Stadt⸗ und Theaterorche⸗ 
ſters Leitung Kapellmeiſter Fritz Politz) er⸗ 
öffnete die Veranſtaltung und 


Fanta und Grünberger erhob ſich die Verfamm⸗ 
lung von den Plätzen. Ein Kamerad wurde in 
die Gilde aufgenommen. Durch den Jahresbericht 
ſammlung alles Wiſſenswerte aus dem vergan⸗ 
genen Jahre in geoͤrungener Form in Erinnerung 
gebracht. Es gab auch im vergangenen Jahre bei 
der Verwaltung der Gilde, des Schützenhauſes und 
der Pflege des Schießſports viel Arbeit, welche der 
geſchäftsfüuhrende Vorſtand, der Kommandeur und 
der Materialverwalter zu bewältigen hatten. Im 
Namen der Kameraden gab der Schriftführer die 
Verſicherung ab, auch im kommenden Jahre treu 
zur Fahne zu halten, treue Kameradſchaft und den 
Schießſport zu pflegen. Der Kaſſenbericht des 
Rendanten Poppe wies geſunde Finanzverhält⸗ 
niſſe nach. Die Kaſſenprüfer hoben die muſter⸗ 
hafte Kaſſenführung hervor. Den Bericht über 
den Staud der Sterbekaſſenverſicherung des Schle⸗ 
ſiſchen Schützenbundes erſtattete der Kaſſenverwal⸗ 


ter Brzeſowski. Satzungsgemäß ſchieden 
vier Mitglieder aus dem Verwaltungsrat. Land⸗ 


gerichtspräſident Hein iſch, Cafetier Fülbier 


und Steueraſſiſtent Milotta wurden wieder⸗ 
gewählt. Fleiſchermeiſter Cibis wurde als Bet⸗ 
ſitzer neu in den Vorſtand gewählt. Zu Kaſſen⸗ 


prüſern wurden Bankdirektor Hauer und Ober⸗ 


faktor Urbauski wiedergewählt. Das dies⸗ 
jährige Wintervergnügen findet am Sonntag, den 
2. Februar, 20 Uhr, im Schützenhaus ſtatt. Am 
leichen Tria ab 12 Uhr werden aus Anieß des 
Geburtstages des Protektors der Gilde, des Her⸗ 
zogs von Ratibor, drei goldene Orden ausge⸗ 
ſchoſſen. Gelegenheit zum Einſchteßen der Ge⸗ 
wehre haben die Kameraden am 23., 26. und 30. 
d. Mts. nachmittags. 


* Volkshochſchule Ratibor. Handarbeits⸗ 
kurſus für erwerbsloſe und erwerbstätige 
Frauen und Mädchen. Die Volkshochſchule Ra⸗ 
tibor beginnt nunmehr auch in dieſem Jahre wie⸗ 
der ihren Handarbeitskurſus, der bereits 5 Jahre 
feine ſegensreiche Tätigkeit entſaltet hat. Die 
Kurſe finden in der Hilfsſchule (Jungfernſtraße, 
gegenüber dem Deutſchen Haus) ſtatt und begin⸗ 
nen am Mittwoch, den 5. Februar, abends 8 Uhr. 
Die Leitung hat Frau Gewerbeoberlehrerin Ma⸗ 
ria Liebig übernommen. Die monatliche Teilneh⸗ 
mergebühr beträgt für Erwerbstätige 1,50 /. für 
Erwerbsloſe 1 Mark. Da die Teilnehmerzahl be⸗ 
ſchränkt bleibt, iſt eine möglichſt ſofortige Anmel⸗ 
dung notwendig. 

x Elternabend. Die Jugendabteilung 
des Vaterländiſchen Frauen vereins 
vom Roten Kreuz Ratibor⸗Stadt veranſtaltet 
Sonntag, den 19. Januar, abends %8 Uhr im 
Städt. Jugendheim (früher Keilſches Bad) einen 
Elternabend. Alle Göuner und Freunde des 
Vaterl. Frauenvereins und der Jugend werden 
dazu herzlichſt eingeladen. Eintritt 50 Pfg., Schü⸗ 
ler 30 Pfg. Der Ertrag iſt für die Wohlfahrts⸗ 
beſtrebungen der Jugendabteilung beſtimmt. 

J Blütenknoſpen Mitte Januar. Im Garten des 
Hausgrundſtücks des Architekten Keller, Hinden⸗ 
burgſtraße, treibt ein Fliederbaum ſo ſtarke 
Knoſpen, daß man fiir die nächſten Tage mit dem 
Aufbrechen rechnen kann. Wenn der weiße Flie⸗ 
der blüht im Januar, dann kann man nicht ver⸗ 
langen, daß Schlittſchuh⸗ und Ski⸗Läufer ſowie 
Freunde des Rodelſports auf ihre Rechnung kommen. 


O Pfändung mit Hinderniſſen. Ein Ratiborer 
Obergerichtsvollzieher hatte heute Vork 
mittag eine Pfändung in der Kolonie 
Vogelſang vorzunehmen. Als er ſeines Amtes 
waltete, rotteten ſich die Einwohner der Kolonie zu⸗ 
ſammen und bedrängten den „Mann des Geſetzes“ 
ſodaß dieſer die. Schutzpolizei zu Hilfe rufen 
mußte, die einen Offizier und acht Mann nach der 
Kolonie entſandte, welche den Beamten vor Inſul⸗ 
tationen behüteten. 

O Kein Ratiborer Bühnenfeſt. Im Hinblick auf 
die allgemeine wirtſchaftliche Notlage findet in dieſem 
Winter kein Bühnenfeſt der Mitglieder des 
Stadttheaters Ratibor ſtatt. Es iſt jedoch 
für den April eine größere Veranſtal⸗ 
tung geplant. 


und Helferinnen bei der Stellung der lebenden 
Bilder, beim Spiel, Gejang und Tanz (wir nen⸗ 
nen nur Frau Lichtentäler, Frl. Luzie 
und Gerti Reimann) an originellen Ein⸗ 
fällen und kunſtgerechter Geſtaltung in die Durch⸗ 
führung des Programms hineingelegt haben, das 
verdient reſtloſe Anerkennung und hat ſie auch 


Setzte Nachrichten 


Der deutſch⸗polniſche Liquidationsvertrag 

:: Warſchau, 16. Jan. (Eig. Funkſpruch). Der 
„Kurjer Poranny“ meldet aus Genf, daß dort 
bereits gewiſſe Verhandlungen über den 
deutſch⸗polniſchen Liquidationsver⸗ 
trag ſtattgefunden hätten, wobei jedoch von 
irgendwelchen Zugeſtändniſſen Polens nicht die 
Rede geweſen ſei. Man habe nur über die Klä⸗ 
rung und Auslegung einzelner Punkte des 
Abkommens geſprochen, deſſen Wortlaut 
keine Abänderung erfahren werde. Dieſer 
Wortlaut ſoll bei ſeiner Ueberweiſung an die 
Parlamente veröffentlicht werden. In bezug auf 
den kleinen deutſch⸗polniſchen Han⸗ 
dels vertrag ſei die Haltung der polniſchen 
Abgeordneten völlig verändert. Es beſtehe 
die Möglichkeit, den deutſch⸗polniſchen Han⸗ 
delsvertrag entweder ſofort abzuſchließen 
oder die polniſche Abordnung ſofort aufzulöſen. 
9555 müſſe jedoch geklärt werden, ob der deutſch⸗ 
polniſche Zollkrieg fortbeſtehen ſolle oder ob die 
Lage eine Veränderung erfahren werde. 


Norwegens Frauen in öffentlichen Aemtern 

:: Kopenhagen, 16. Januar. (Eig. Funkſpruch.) 
Wie aus Oslo gemeldet wird, wurde in der 
Thronrede bei der Eröffnung Les norwegi⸗ 
ſchen Stortings ein Geſetz über „ie Zulaſſung 
der Frauen zu allen öffentlichen Aem⸗ 
tern angekündigt. Schon jetzt werden die Frauen 
in Norwegen zu den meiſten öffentlichen Aem⸗ 
tern zugelaſſen. Nach dem neuen wejeß ſollen fie 
alle Aemter bekleiden dürfen, alſo auch die Aem⸗ 
ter der Geiſtlichen, Diplomaten und Of⸗ 
ftziere, letzteres wenigſtens in theoretiſcher 
Beziehung. 

Exploſion in einer Ammoniakfabrik 

:: Paris, 16. Januar. (Eig. Funkſpruch.) In einer 
Ammoniakfabrik in Waziers bei Lyon explo⸗ 
dierte am Mittwoch ein Behälter. Fünf Arbeiter 
wurden mit zum Teil furchtbaren Brand⸗ 
wunden von der Unfallſtelle getragen. Während 
zwei von ihnen kurz nach der Einlieferung in das 
Krankenhaus ſtarben, ringt ein dritter mit dem 
Tode. 


Erdſtöße in Kalifornien 

: Newyork, 16. Januar. (Eigener Funkſpruch.) 
In Hollywood und anderen Städten Kalifer⸗ 
niens wurden mehrere ſtarke Erdſtöße verſpürt. 
Die Bewohner wurden von einer Panik ergriffen 
und verließen fluchtartig ihre Häuſer. Die Telefon- 
leitungen wurden zum Teil unterbrochen, ſonſt iſt 
der Sachſchaden gering. Merkwürdigerweiſe iſt in 

Hollywood kein Hans eingeſtürzt. 
r 


I Stadttheater Ratibor. Heute, Donnerstag, 
8 Uhr, infolge Erkrankung im Perſonal findet 
für „Grand Hotel“ eine nochmalige Wiederholung 
des großen Schwankerfolges „Weekend im Pata- 
dies“ ſtatt. Regierungsrat Dittchen: Direktor R. 


Memmler. Freitag, 8 Uhr, Pflichtvorſtellung 
des Bühnenvolksbundes Gruppe „Der Zigeuner⸗ 


baron, Operette in 3 Akten von Johann Strauß. 
Karten aller Platzgruppen ſind auch in genügender 
Anzahl im freien Verkauf an der Theaterkaſſe er⸗ 
hältlich. Sonnabend, 8 Uhr. einmalige Auffüh⸗ 
rung des weltberühmten Schwanks von Frz. und 
P. Schönthan „Der Raub der Sabinerinnen“. 
Ehrenabend für die 1. Salondame Frl. Erika La⸗ 
nius. Regie Dir. Memmler. Theaterdirektor 
Emanuel Striefe: Dir. Memmler. Sonntag, 
nachmittags 4 Uhr, 15. Fremdenvorſtellung. Un⸗ 
widerruflich letzte Aufführung der beliebten Jazz⸗ 
operette „Die Frau in Gold“ zu ermäßigten 
Pretſen. Schüler zahlen auf allen Plätzen die 
Hälfte. Abends 8 Uhr „Der fidele Bauer“, Ope⸗ 
rette in einem Vorſpiel und 2 Akten von Leo 
Tall. Montag. 6% Uhr. Gaſtſpiel der Troppauer 
Oper, „Die Walküre“, Oper in 3 Akten von Rich. 
Wagner. Geſamtleitung Dir. Prof. A. Loewen⸗ 
ſtein. Mitwirkung des 40 Mann ſtarken Trop⸗ 
pauer Orcheſters. In den Hauptpartien die Da⸗ 
men Horſtwig, Weſſely und Motzko, die Herren 
Wygers. Puntſchart und Stefano. Preiſe der 
Plätze: Gruppe 1 540 , Gruppe 2 3.90 M, 
Gruppe 3 2,70 AM. Mitglieder beider Organiſati⸗ 
onen auf allen Plätzen 3% Ermäßigung. Der 
Vorverkauf hat begonnen. 


Kirchliche Nachrichten 


St. Liebfrauen⸗ Pfarrkirche 


bei den Beſuchern in reichſtem Maße gefunden. Freitag vorm. 6 Uhr Amt zu Ehren der ſeligen 


Einzelheiten? Schwer fällt es, die eine Pro⸗ 
gramm⸗Nummer der anderen voranzuſetzen. Soll 
man die köſtliche humoriſtiſch⸗ſatyriſche Farben⸗ 
parade des witzigen Narren (Herr Förſter) be⸗ 
ſonders hervorheben? Oder den herrlichen, von 
innerſtem Empfinden und durchgearbeiteter Kör⸗ 


Euphemia, 6,30 Uhr hl. Meſſe 7 Franz und Fran⸗ 
giska Hahn, 6,30 Uhr hl. Meſſe 7 Alexander Keller 
(Roſenkranzaltar), 7,15 Uhr Jahresrequiem 7 
Johann und Albert Cztſinſki, 8 Uhr Amt für Sil⸗ 
berpaar Mrowetz. 


St. Nikolans⸗ Pfarrkirche 


perſtählung zeugenden Indiſchen Tempeltanz? Freitag vorm 6 Uhr Reauiem 7 Joſef Przypablo, 


Oder die echte Indianer⸗Szene der mit Skalpier⸗ 
meſſer, Tomahawk, Laſſo, Pfeil, Bogen und 
Feuerwaffe kunſtgerecht hantierenden Rothäute? 
Oder den Sturmwind, der die Schneeflocke wie 


6,30 Uhr Jahresmeſſe mit Kondukt 7 Theodor Glom⸗ 
kik, 8 Uhr Begräbnis Anna Rink, ſtille hl. Meſſe ftir 
einen Vater. 


St. Johanneskirche Oſtrog 


toll dahinwirbelt? Oder die ethnographiſch⸗ty⸗ Freitag vorm. 6 Uhr F Anton Krzyzek, 6,30 Uhr 


piſche Ruſſenſzene mit den ſchwermütigen, prächtig 
zu Gehör gebrachten ruſſiſchen Geſängen und echt 
ruſſiſchen Tänzen (beſonders Frl. Kask und Herr 
Förſter). Oder den naturgetreu nachgemachten 
Pompadour, das Schmuckkäſtchen, die Schlenker⸗ 
puppe, das Schaufenſter? Oder die majeſtätiſch 


der Paſtellſtiſte? 

Wohlverdient war der toſende Beifall, der jedem 
Bilde folgte; er galt dieſem wie dem trefflichen 
Verbindungstexrt, von Frau Seliger mit 
Charm geſprochen, ebenſo der künſtleriſchen Be⸗ 


8 
anmutende Verkündung und den vollendeten Tanz A 


1 Krroline Kalus. 


Synagogen⸗Gemeinde Ratibor 
Freitag abends 4,30 Uhr. 
onnabend vorm. 9,30 Uhr, Jugendͤgottesdienſt 
3 Uhr. Mincha 4,40 Uhr, Sabbatausgang 5 Uhr. 
n Wochentagen früh 7 Uhr, abends 4,30 Uhr. 


Aus den vereinen 


* Sportvereinigung Ratibor 03, Fußballabteilg. 
Heute abend 8% Uhr Spielerſitzung im Deutſchen 


gleitung des Herrn LHiver auf dem von der Haus. 


Firma Schnurpheil geſtellten Seilerflügel. Und 


* Kath. Lehrerinnenverein. Am 18. Januar, 


in Beuthen, Wagenmeiſter Ritter in Oppeln, Ran⸗ erfreute zwei 


giermeiſter Filla in Oppeln, Oberlokomotipheizer 
Przewloka I in Kreusburg, Zugſchaſſner Tietze 
in Oppeln und Oberbahnwärter Karmainski in 
Laband. 

> Gerichtsperſonalien. Amts⸗ und Londgerichtsrat 
Cre Rother in Gleiwitz iſt unter Belaſſung in der 
Stellung als Amtsgerichtsrat an das Landgericht di- 
fe # verſetzt. a Dr. Oderſky iſt zum 
MS und Landgerichtsrat in Gleiwitz ernannt 
orden, i 


Stunden lang die Zuhörer. Pat und Patachon in 
höchſteigener Perſon „ſchnürten“ über Saal und 
Logen und trieben allerhand Allotria. 

Und dann lam der Clou des Abends: „Das 
Feſt der Farben“. Hatte man ſchon im Vor⸗ 
jahr geglaubt, daß die „Lebenden Bilder alter 
Meiſter“ nicht mehr zu überbieten ſind, ſo bewies 
die geſtrige Darbietung das Gegenteil. Was 
Frau Käte Seliger als „Macher von's Janze“ 
hier erdacht und vollbracht hat, was die Helfer 


immer wieder mußte ſich der Vorhang öffnen. und 16 Uhr bei den Urſulinen Hauptverſammlung: 
ſelbſt als der Tanz die Darbietungen ablöſte, da Ehrung der Jubilarinnen, Jahresbericht, Kaſſen⸗ 
wollte das bewundernde Staunen über die vor⸗ bericht. Vortrag von Fräulein Thomitzek: „Meine 
treffliche Idee wie die künſtleriſch vollendete Wie⸗ Romfahrt“. Vollzähliges Erſcheinen Ehrenſache. 
dergabe kein Ende nehmen. Sam IP 0 
Mit dem bejeligenden Bewußtſein eines vol⸗ 
len Erfolges, des ideellen wie des materiellen, 
dürften die Veranſtalter des Wohltätigkeitsabends Wettervorherſage für 17. 1.: Föhnig heiter, trocken, 
den Saal verlaſſen. Zur Linderung der Not der mild. 
ihnen am Herzen liegenden Armen wird auch ein. Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 16, 1., 8 Uhr 
ſchönes Stück Geld übrigbleiben. morgens: 1,16 Meter am Pegel, ſteht 


WDetterdienk 
Ratibor, 16. 1., 11 Uhr: Therm. 75 C., Bar. 759. 


| 


| 


sl 
Ihealel e 


Direktion: . Heuer | 0.0660 000 
8 16. ee — 8 a ® 
1% oz x. 
Seen im Barabies 2 Tierausſtopferei 8 
wank in en 
von Arnold u. Bach. 8 N. ebe 8 
a * S. 
Freitaa. 17. 0 90 © Eiſenbahnſtraße 12. 8 
8 Ubr. — % Uhr. 2 0 
Bini vorüielune s„...a.,.,.,..| 
des Bühnenvolksbundes us Sem 
u e hir Fiche beelillie 
4 eun n 3 
Overette in 3 n eingetroffen! 
von J. Strauß. j 
| 
Karten auch im freien Georg Korzy, Ratider 
Verkauf an ber Theater⸗ Ratibor, 


kaſſe erhältlich. 


Verloren 


H. Täſchchen m. Schlüſſel⸗ 
bund. Der ehrliche Fin⸗ 
der wird gebeten, dasſelbe 
gegen Belohnung im 
Fundbüro Ratibor 


Troppauerſtraße 42. 


m — 


Am Donnerstag, den 23. Nanuar 1930 vorm. 
9 Uhr findet in der W in Ratibor, die 
diesjährige 


bdenlüche Beneralveriammlung 


des, ee im Stadt⸗ und Tandkreſſe Ratibe Ratibor 


(E. .) 


Tagesordnung: 
„ Eröffnunesanſprache des Vorſitzenden 
Major a. D. 
. Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht, 
Bericht des Finansausſchuſſes, 
Entlaſtungserteiluna, 
Neufaſſung der einten 
5 Ben etzung der Bei 
Haushaltsvoranſchlag 1930, 


Herrn 


Wahlen, 
. Anträge, 
. Verſchtedenes. 


— 
Bee = 


Zu der Generalverſammluna haben nur eingeſchrie⸗ 

bene Mitglieder Zutritt und können Anträge au 

is aum 20. Jannat der Geihäftskelle 
überfandt werden. 


Sandbundimdtadt-u.Sandereifefiatibore,d. 


Der Vor ſt a 5 b 
Max Galba 
Vor sender 1. Stellvertreter 2. Stellvertreter 


Landbund : Tagung 


kati gufwelcher der Leiter der Wirt tspolit 
Abteilung des ee ene dere e 
erlin 
„Wege und Ziele "des Landbundes 
ebung der Landwirtschaft“ 


ſpricht. Hierzu ergeh. befond. ſchriftl. Einladungen. 


Punkt 9 


bn N 
be eine 


Zur 


von Szymonski, 


iträge, 


err Dr. Siburg, 


ber: 


Ansteckblumen 
für Ball- und Gesellschaftskleider 


wundervolle moderne Gehänge 
kaufen Sie am besten und billigsten direkt in der 


Blumenfabrik 


P. Machaczek 


Marzellusplatz 5, eine Treppe (kein Laden) 


Riedinr's Bact. 


Sianogrammbücher 


in zwei verschiedenen 
Stärken und Formaten 
(à 80 und 96 Blatt) 


| BannkoiN-Aanänger 


werden billig abgegeben 


Eils und Prachtgut 
sind vorrätig und 


1. sleinärütere 


Ratibor, Oberwallstraße 22/24 


Geld theken 


Je Baugeld — Kaufgelb 
arlehn gegen Möbelſich. 
uſw. nur durch 


Paul Buchwald 

Ratibor, Neuſtabtſtr. 2 

Keine Auskunftsgebühr! 
Keine Vexſicherung! 


Mfee⸗Opkollen 
Pfund 60: 


Räucher⸗ Heringe 
Stüd 10: 


ec. Büchlinge 


empfiehlt 


Pawlenka 
atibor, Neueſtraße 5 
Pa. därme 
zum Pausſchlachten 
zu haben bei 
E. Winkler . 
Natiber, Brunken 14. 


Hypo 


Für den Freitag! 


Vorzüaliche 
Rüucherheringe 
Stück 10 4. 
Rollmöpfe 
marinierte Heringe 


eigener Herſtelluna 
empfiehlt 


Franz Puka 


Ratibor, Oderſtraße. 


Monatsralen 


ohne Anzahlung 


spesenfrei nach allen 

Orten Deutschlands 

lief, erste Möhelfirma 
an Kreditwürdige 


Schlal-) 
Speis- 
Herren- 
moderne Küchen, 


Gefl. Anfragen unter 
Breslau 3 
Schließfach 29. 


1250 


Patent - Ingenieur - Büre 
Breslau 2, Flurstraße 16 


in Ratibor: 
in Cosel: 


in Leobschtitz: 
in Breslau: 


über Einreisebestim- 
mungen, Schiffsver- 
bindungen und 


Fahrkarte 


durch 
Norddeuischer Lloyd Bremen 


und seine sämtlichen Vertretungen 


Chr. Wolff, 
Ecke Kommandanturstr. 


Breslau, Lloydreisebüro 


Neue Schweidnitzerstr. 6 (Allianzhaus) 


Erfinder 


Aufklärende Broschüre über das gesamte Patentwesen im In- und Auslande mit 
500 Erfinder-Problemen gegen 30 Pfg. Rückporto. 


Fritz Hartthaler 


ir drucken 


in kürzeſter Lieferfriſt und in geſchmackvoller 


Ausſtatlung ſämtliche Druckſachen. 


machen unferen 


ee 


ſpekten, Plakaten, Etiketten und 


Verlangen Sle unſere Vorſchläge und Angebote 


Kiedingers Buch⸗ound Sleindruckerel, Rallbor 


Lebenbfriſch eingetroffen: 
Cabliau, Geekarpien 
Rotzungen, Scholle 
grüne Heringe 
Halfzander. 


Ferner empfehle lebende 
bchleien, Karpfen 


Stets friſche Räucherwaren 
wie: 


Kieler Gprotten 
Kieler Bücklinge 
Fleckheringe 
ger. Seelachs 
ger. chellflſch 
Kolb. Ilunder 
ger. Rheinaal u. Lachs 


Große Auswahl 
in vortug., ſpan. u. franz. 


Helſardinen 
ſomie Marinaden 


in verſchiedenen Tunken. 
Gutgepfleate Käſeſorten! 


echt. tz. Camembert 
Briekäle. 


J. Erbstroh, Ratibor 


Oberwallftraße 2/24 


Carl Janeck, Viktoriastr. 9, I. 
Hotel Kronprinz, Ring 


Peschke & Groeger, Bahnhofstr. 
Norddeutscher Lloyd, Generalagentur 


beſonders leiſtungs⸗ 
fähig für die Herſtellung von allen Familien 
und Geſchäftsdruckſachen, Katalogen, Pro⸗ 


en nach 


11 
G. m. d. H. 


Denke nach! 
Was ist noch 
zu erfinden ? 


ielfeifiges 
Schriſtenmaterial und neuzeitl. Druckmaſchinen 


ackungen. 


Suche in Ratibor für bald 


4 ober 5⸗ Zimmerwohnung 


mit Bab, evtl. Tauſch gegen 


an ihöne 8» 
n Gleiwitz. 


Sf un . 8 
a 


25 den „Anzeiger“, Ratibor. 


T 


231 


sondern 


-fusverkauf 


Wintersachen 


zu noch niedrigeren Preisen 
um schnell zu räumen 


Modenhaus Böhm, kalle *3' 


Bekleidung für Damen, Herren, Mädchen, 1 


90 RM Mehrertrac 
e je ha Meſen wurden erzielt 
durch eine Gabevon 8 dz 


OMASMEHL 


je ha gegenüber einer Diin- 
gung nur mit Kali und Stick 
ſroff. Das Thomasmehl wurde 
Anfang Februar geftreut!! 


Alfo höchfte Zeit zum Beftellen 


Verein der Thomasmehlerzeuger, Berlin W35 


Bank LUdOWY e.c.m.u.n., RaliNoF 


Reichsbankgirokonto / Telefon 787 / Postscheckk. Breslau 10540 


Entgegennahme von Spareinlagen auf Goldkonto oder Dollarbasis, 


auch in fremden Währungen bei hoher Verzinsung. Prompteste 


Erledigung aller Bankgeschäfte. 


Errichtung laufender Rechnungen. 


Een — —— 
Kontokorrent, Ueberweisungen nach Polen und ins Übrige Aus- 


land. An- und Verkauf fremder Geldsorten u. s. W. 


2 leere Räume Bm] 


für Ware möglichft Trappauer⸗, Weiden⸗, Eiſenbahn⸗, 
Schramin⸗ oder Obarwallſtraße per hald 


zu mieten geſucht! 


Offerten unter B 100 an den „Anzeiger“, Ratibor. 


In einer Stadt v. 7500 
Einw. Dt,⸗OcSS., iſt die 
Bewirtſchaftung ein. nach ⸗ 
weisbar Teit langen Jahr. 
mit Erfola betriebenen 


Gaſt⸗ und 
Schankmirtſchaft 


ben. Größe der Schank⸗ 
nebſt Wohnung zu verae⸗ 
räume ca. 90 am. Lager 
räume 120-150 qm, fiher- 
nahme d. Lagerräume nicht 
Beding. Off. u. Gaſt⸗ und 
Schankwiriſchaft 96 an d. 
„Anzeiger“, Ratibor. 


90000000 


In Oberglogau im Kr, 
Neuſtabt OS. iſt ein, an 
der verkehrsr. Str. gelea. 


Grundſtück m. Garten 


auch als Geſchäftsarund⸗ 
ſtück geeianet, 

zu verf⸗ufen. 
Gefl. Off. u. N 97 an ben 
„Anzeiger“. Ratibor. 


Langeſtr. 14. / Telefon 78. d> 


Roggen⸗, Weizen⸗ 
Hafer⸗ und Gerſten⸗ 
dDrahtpreßſtroh 


lan. Heu 


erkauft 
fuhren⸗ 9 wagagonweiſe 


Josef Mucha 
Bahnhof Bauermib: 


— Telefon Nr. 2. — 


Lebensmittelgelchüft 


mit Wohnung. elegante 
Einrichtung. ohne Waren. 
fr 800 Mark 

ſofort zu verkaufen. 
Offert. unt. E 94 an den 
Anseiger“. Ratibor. 


Garage 
eventl. Unterſtellraum für 
Auto ſofort gelucht. 
Eiloff. u. L. 102 an den 
den. . iger. Natibor. 


Möbl. Zimmer 


m. Penſ., auch für 2 Perf. 
bald od. ſpäter zu vermie⸗ 
ten Ratibor. Niederwalls 
ſtraße 22. vart. rechts. 


Mehrere beſchlaanabmehr. 
Wohnungen 


in Natibor, 2 Zimmer u. 
fie. Miete 30—. ſofort 
bezlehbar. zu vermieten, 
Offert. unt. C 95 an den 
„Anzeiger“, Ratibor. 


In meinem Grundſtück 
in Oheralogau, am Rinne 
geleg., ſind im Hinterhauſe 


ca. 100 1 
gewölbte Räume 


au Werkſtätten und Lager⸗ 
väume geeianet ver bald 
zu vermieten. Offerten an 


Paul Hoeniſch. 15 ⸗Gloaau 


Ring 1 


Bau⸗ und Fementwarengeſchlſt 


auf dem Bande, IM allau m. Wohnh., Jandwirtſch., 17 Jahr 


1 tot. u Inv 


Br. 38. A 


weg. Zurruhoſetz. berlauft. 


ng. 10 Mille. Bermittl. verb. Auskunfterteilt 


Alfred Heff mann., Maurermeiſter 
Breslau, Königarätzer Straße 11. 


Junger Nan 
ſucht Beichäftigung 


aleich welcher Art. Kau⸗ 
tion bis 300 kann ge⸗ 
ſtellt werd. Ana, u, P 101 
g. d. „Anzeiger“ Ratibor. 


Vückergeſelle 
20 J., ehrlich u. fleihia, 
firm in allen Fächern der 
Weiß⸗ und Feinbäckereſ. 
ſucht zum 1. 2. 1930 
Stellung. 


Offert. unt. P P 99 an b. 
„Anzeiger“, Ratibor, 


[Sfiene Stellen] 


Suche ſofort od. f. Oſtern 
1930 einen kräftigen 
ehrlichen Jungen 


welcher Luft u. Liebe hat, 

das Fleiſcher⸗ und Wurſt⸗ 

maherhanbwerk z. erlernen 
Carl Fabian 
Fleiſchermeiſter 
Bauerwis Os. 


Kinderliebes u. beſcheib. 


Müddchen 


mit Kochkenntniſſen 


Wird geſucht. 
Arnold Rorzurzka 


Ziaarrengeſchäft 
Hindenburg⸗ Biskuvitz 28. 


Suche zum tofortlaen 
Antritt ein 


kräftiges Lehrmädchen 


pom un nicht unter 


Mar Ramek 


Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchäft 
Ratibor. Oderitrahe 21. 


Alleinmüdchen 
fir kleinen Haushalt (2 


Perſonen! mit Kochkennt⸗ 
niſſen und Wäſchebehand ⸗ 


K iofort geſucht. 


Angebote mit Zeuanis⸗ 
ee unter R 98 an 


Zum Antritt ab 1. 4. 30 
15 9 
1. Scheuerwärter 
N Hofeaänaer 
u. 2 verh. Ackerkutſcher 
mit Sofenänner. 


Dom. Grötsch 


Bahnſtation Ob.⸗Glogau. 
Kreis Coſel. 


den „Anzeiger“. Ratibor. 
9 00 ichen 
Handwerkscesellen Höchen 

bas auch kochen kann. flir 
IM III einen 3⸗Perſ.⸗Haushalt. 
finden Sie stets mit Zeuaniſſen 
durch ein kleines der ſofort geſucht. 
Inserat im „A n- Offerten erbeten an 
zeiger“, dessen Mar Klieſch 


St. Antonius Draae rie 
Viskuvitz bei Hindenburg. 


Wildungol-Tee 


bei Blafen⸗ und Nieren⸗ 
leiden in den Ayotbeken. 


sapilalkräflige Fabeit 


vergibt den Vertrieb ihrer 


Hochfreauenz⸗Apparale 


für Ratibor und Umgebung. Leichter Abſatz 
infolge, hervorragender Qualität and, reis 

digkeit, Ratenzahlung bis zu 10 Monaten, 
höchſte Praviſionsſätze hel anerkannt prompter, 
wöchentlicher Auszahlung. Vorſtellun 91e 1 br 


„Arbeitsmarkt“ in 
vielen hunderten 
von Ortschaften 
in Oberschlesien 
beachtet wird 


hr 


. ‚ den 17, Januar vorm von 105 
„Knittel s Hotel“ bel Direktor Hens te. 


Ne en für Politil, „Aus der Heimat“ ſowie 
für Feuilleton: Suftau Proskt; für Deutſch⸗ OS., Han⸗ 
del und den übrigen 1 a Ludwig Jünaſt: 
file den Anzeigenteil: Paul Zacher, ſämtl. in Ratibor. 
In Polen verantwortlich 1 Verlag und Redaktion: 
Richarb Badura in Rybnik, ul. Torfantego Nr. 2. 
Druck und Verlag 
Niebinger's Buch ⸗ und Sleindruderel, Ratibor. 


Beige gun „Oberiieen Amer“ 


u — 
2 — 


— 


[=Anpeige 


an 


il Sheen un 


Das Mißßverſtändnis 


Eine Weihnachtsgeſchichte von Olaf Bouterweck 
(Nachoͤruck verboten.) 


»Der Redakteur der „Neueſten Nachrichten“ gab dem jungen 
Schriftſteller Erich Wilkens eine Anzahl Manuſkripte zurück und 
zuckte bedauernd die Achſeln. 

„Hier, mein lieber Doktor ... Tut mir unendlich leid ... Ihre 
Arbeiten find gut, wie immer, ſehr gut fogar — aber mit der⸗ 
artigem Material bin ich bis 1934 verſorgt. Ja, wenn Sie mir 
einige Weihnachtsgeſchichten ſchreiben würden. So recht ſtim⸗ 
mungs voll mit Kerzenglanz und ſo, willen Sie, wo man den Duft 
der Tannennadeln förmlich zu riechen glaubt, derartige Sachen 
Er mir . .. Na, nichts für ungut, lieber Doktor — Wieder⸗ 
ehen!“ — 

Erich klemmte die Kinder feiner Muſe unter den Arm und 
betrat die regenfeuchte Straße. Verdͤroſſen ſchlug er den Mantel⸗ 
kragen hoch. „Ausgerechnet Weihnachtsgeſchichten —“ brummte 
er . . . „Ich möchte nur wiſſen, wo man jetzt — Anfang Dezem- 
ber, mit einem Varmögen von einer Mark zwanzig in der Taſche 
— die Weihnachtsſtimmung hernehmen ſoll!“ 


Mißmutig kletterte er eine Viertelſtunde ſpäter die fünf Trep⸗ 


pen zu feiner Wohnung empor. Mißmutig bereitete er auf dem 


Petroleumkocher fein Mittagsmahl: Pellkartoffeln mit deutſchem 


Aal (ſprich Hering). 

„Dann ſtopfte er eine Pfeife, ſetzte ſich an den Schreibtiſch, legte 
einen neuen Bogen Papier vor ſich hin und ſuchte krampfhaft nach 
einer Idee. Aber mit dichteriſchen Einfällen iſt es wie mit dem 
berüchtigten verlegten letzten Kragenknopf: je krampfhafter man 
ſucht, um ſo weniger findet man ihn. 

Nachdem Erich eine Stunde lang geſucht und drei Pfeifen ge⸗ 
raucht hatte, ſah er ein, daß er auf dieſe Weiſe nicht zum Ziel 
kommen würde Vielleicht, wenn man ſich ein wenig künſt⸗ 
liche Weihnachtsſtimmung fhuf — — 

Seufzend zog er den naſſen Regenmantel wieder an und klet⸗ 
terte erneut die fünf Treppen hinab. Er beſorgte einige Kerzen 
und erſtand in einem Blumenladen für fein letztes Geld einen 
Arm voll Tannenzweige. Damit dekorierte er ſeine Wohnung, 
zündete die Kerzen an und ſetzte ſich erwartungsvoll an den 
Schreibtiſch. 

Das Tannengrün duftete, und die Kerzen kniſterten. 

Es war ſehr feierlich. 

Und der Erfolg blieb nicht aus. Plötzlich hatte Erich eine glän⸗ 
zende Idee Mit einer ſchwungvollen Geſte ſetzte er den Füll⸗ 
federhalter an und — — da klopfte es! 

„Hah!“ machte Erich und legte den Füllfederhalter wieder hin. 
Sofort tauchte die vage und herzklopfenmachende Hoffnung auf, 
daß es der Geloͤbrieſträger ſein könne. 

Es war nicht der Geldbriefträger, ſondern die Tochter des 
Hauswirtes. Jung und ſtrahlend ſtand ſie auf der Schwelle. 


„Verzeihen Sie die Störung, Herr Doktor,“ ſagte fie, „kann ich 


Sie einen Augenblick ſprechen?“ 

„Bitte ſehr, gnädiges Fräulein.“ Er ließ ſie eintreten. 

„Wie feierlich es hier bei Ihnen iſt, Herr Doktor,“ ſagte Urſula 
mit leuchtenden Augen, „Sie arbeiten ſicher an einer Weihnachts⸗ 
gefchichte?“ 

„Sie merken aber auch alles, gnädiges Fräulein,“ ſcherzte er. 
„Darf ich fragen, was mir die große Ehre Ihres unerwarteten 
Beſuches verſchafft?“ 

„Eigentlich komme ich im Auftrage meines Vaters in einer ge⸗ 
willen diplomatiſchen Miſſion — —“ 

„— — wegen der rückſtändigen Miete!“ ergänzte er. 

„Ganz recht, Herr Doktor,“ und mit neckiſchem Augenauſfſchlag 
fügte ſie hinzu, „aber es wäre geradezu Blasphemie, angeſichts 
der Weihnachtsſtimmung hier bei Ihnen von derart unwichtigen 
und proſaiſchen Dingen zu reden. Wenn ich indeſſen einen Wunſch 
nusſprechen dürfte — —“ 

„Schon erfüllt, gnädiges Fräulein!“ 


„— — daun möchte ich Sie bitten, mir in Ihr neues Buch eine 


Widmung hinein zu ſchreiben.“ 

„Aber mit dem größten Vergnügen!“ 
man, den ſie ihm reichte. 

„Ich finde dieſen Roman geradezu wundervoll, Herr Doktor,“ 
plauderte ſie. „Die Idee, daß ein reicher Sonderling eine ein⸗ 
ſame Inſel aufkauſt, und dort einen kleinen Staat nach feiner 
Lebensauffaſſung gründet, iſt zwar an ſich nicht neu — aber wie 
Sie in dieſem Roman das ſoziale und wirtſchaftliche Problem 
unſerer Zeit löſen, das iſt nicht nur neu, das iſt großartig!“ - 

Erich wehrte beſcheiden ab: „Sie beſchämen mich, gnädiges 
Fräulein.“ : 

Sie unterhielten ſich beide ſehr eifrig und angeregt über den 
Roman, kamen vom Hundertſten ins Tauſendſte und merkten 
nicht, wie die Zeit verging. 

Erſt als die Kerzen dem Verlöſchen nahe waren, ſprang Ur⸗ 
ſula beſtürzt auf. „O Himmel, ich ſitze hier und ſtehle Ihnen die 
Zeit, Herr Doktor.“ 1 5 

„Aber durchaus nicht, gnädiges Fräulein.“ Erich ſchwindelte 
ein wenig; doch das darf man ihm nicht übel nehmen, denn ſchließ⸗ 
lich iſt es ja fein Beruf „Für heute bin ich ſo wie jo mit meiner 
Arbeit fertig — —“ . 

„Wirklich? Wiſſen Sie was, Herr Doktor? Ich mache Ihnen 
einen Vorſchlag. Hier ohen iſt es auf die Dauer doch ein wenig 
kalt. Kommen Sie mit zu uns und trinken Sie eine Taſſe Tee. 
Meine Mutter wird ſich beſtimmt freuen ... Sie müſſen wiſſen, 
wir Frauen find ganz allein; mein Vater iſt um dieſe Zeit ſchon 
bei ſeinen Skatfreunden — —“ 

Erich konnte dem verlockenden Angebot nicht widerſtehen, und 
als er zehn Minuten ſpäter drei Treppen tiefer zwiſchen den bei⸗ 
den Damen im behaglich erwärmten Biedermeierzimmer ſaß, 
war er mit ſich und der Welt durchaus zufrieden. 

Auch für den nächſten Tag wurde Erich zu einer „Dämmer⸗ 
plauderſtunde“ eingeladen, und er ging um fo lieber, als der 
Geldbriefträger ihm an dieſem Tage 800 Mark als lang erſehute 
Romanrate brachte und er endlich die rückſtändige Miete zahlen 
konnte. An die Weihnachtsgeſchichte dachte er nicht mehr. 

Dieſen beiden erſten Einladungen folgten viele andere, denen 
er auch immer prompt nachkam. Urſula zeigte ſehr bald deutlich 
genug, daß ſie von Erich nicht nur in ſeiner Eigenſchaft als 
Schriftſteller begeiſtert war, und auch die Mutter machte aus 
ihrem Intereſſe für den „jungen talentierten Herrn Doktor“ kein 
Hehl, obwohl der geſtrenge Papa mehr als einmal ſein Mißfal⸗ 
len über „den Habenichts da oben“ ausdrückte. Was aber kann 
ein alter Mann, der feine Ruhe haben will, ſchon gegen die Ver⸗ 
ſchwörung zweier Frauen ausrichten a 

Nur Erich ſelbſt merkte nichts. Er kam und ging, aß und trank, 
ſcherzte, plauderte, philnfophterte und genoß mit der Ruhe des 
Fataliſten den Augenblick, ohne an das Morgen zu denken. 

So kam der Weihnachtsabend heran. Da Erich ohne jeden Au⸗ 
hang in der großen Stadt lebte, war es ſelbſtverſtändlich, daß er 
auch für diefen Abend eingeladen wurde. 9 ; 

Gegen Abend ging er hinunter. Das Mädchen öffnete und 
führte ihn ins Speiſezimmer, wo Urſula gerade die letzten Ker⸗ 
zen am Weihnachtsbaum anzündete. Sie war allein. 

Erich reichte ihr die Hand und half ihr von der Stehleiter her⸗ 
unter. Dann überreichte er ihr mit einigen artigen Worten ein 
Paketchen. 7 N 

Urſula wurde ein wenig rot und ſchlug das Papier auseinander. 
„Oh, wie reizend!“ rief ſie. „Eine Handtaſche! Und noch dazu 
aus Krokodilleder, die ich mir ſchon fo lange gewüuſcht habe!“ 
(In Wirklichkeit beſaß fie bereits drei Stück von derſelben Sorte) 
„Wiſſen Sie, Herr Doktor, dafür müſſen Sie einen Kuß bekom⸗ 
men — —“ 

Und ehe Erich noch etwas erwidern konnte, hatte fie die Arme 
um ſeinen Hals geſchlungen und ihre Lippen feſt auf ſeinen 
Mund gepreßt. 2 ‚ - 

In diefem Moment flog die Tür auf, und die Mama erſchien 
auf der Schwelle. Sie war ganz Ueberraſchung. „Oh!“ rief ſie, 


Er griff nach dem Ro⸗ 


„Kinder, daß Ihr mir das verheimlicht habt!!“ Ste zerdrückte 
mit dem Taſchentuch eine Träne der Rührung. „Nun, meinen 
Gegen habt Ihr .. werdet recht glücklich miteinander!“ Und 
fie zog die beiden au ihr Herz. 

Erich hatte einen Augenblick das Gefühl, als ob dieſes Mißver⸗ 
ſtändnis ein abgekartetes Spiel fei; aber da ihm die blonde Urſel 
durchaus nicht gleichgültig war, lächelte er nur ſehr glücklich, wie 
es ſich für einen neugebackenen Bräutigam geziemt. 

„Seltſam,“ dachte er fpäter, als er ſeinem ein wenig ſüß⸗fauer 
dreinblickenden „Schwiegervater“ die Hand drückte, „io iſt nun 
das Leben. Den Stoff fiir eine Weihnachtsgeſchichte habe ich ge⸗ 
ſucht und eine Braut gefunden. Hätte ich eine ſolche Geſchichte 
geſchrieben, die mit der obligaten Verlobung unter dem Weih⸗ 
nachtsbaum endet, würden meine Leſer fie kitſchig finden.“ 


Sturm 
Von Georg Wagener. (Nachdr. verb.) 


Der Sturm heult aus Südweſten und peitſcht den Regen gegen 
die Scheiben. Die kahlen Bäume biegen ſich unter feinem ge⸗ 
waltigen Atem, und auf dem Dache klappern die Ziegel. In gro⸗ 
ßen Pfützen ſteht das Waſſer auf der Straße. Nur vereinzelte 
Menſchen waten eilend hindurch, den Mantelkragen hochgeſchla⸗ 
gen, den Oberkörper vorgebeugt. 

Du ſitzeſt am warmen Ofen und freuſt Dich Deiner Geborgen⸗ 
eit. Du nimmſt die Zeitung zur Hand, die von der triefenden 
otenfrau mit viertelſtündiger Verſpätung gebracht wurde, und 

lieſt mit dem erleichternden Gefühl des Unbeteiligtſeins die 

Nachrichten über den Sturm, der ſeit Tagen tobt: Vier Dampfer 

bei den Scillyinſeln geſtrandet. Zwei Mann über Bord geſpült. 

Elf Fiſcherboote vermißt. 

Zwei Minuten lang verharren Deine Gedanken bei dieſen Mel⸗ 
dungen, die Dein an Senſationen gewohntes modernes Gemüt 
doch ein ganz klein wenig bewegen, und dann gehſt Du zu an⸗ 
deren Dingen über. Warum auch nicht? Das tobende Meer 
Kr draußen liegt Dir fern, und Du kannſt den Leuten doch nicht 

elfen. 

Sei ſroh, daß Du nichts hörſt von der brüllenden See, daß Du 
nicht ſelbſt zu ſehen brauchſt, wieviel Kummer, Elend und Kampf 
aus diefen kurzen Zeitungsnachrichten ſpricht. Elf Fiſcherboote 
werden vermißt. Du haſt ſie vielleicht im Sommer bei Ebbe 
friedlich auf dem Strand liegen und dann im Schein der ſinken⸗ 
den Abendſonne auf das leicht bewegte Meer hinausfahren ſehen. 
Deine Sehnſucht mag mit ihnen geflogen ſein, hinaus in die 
ſchimmernde Weite. 

Doch das Bild von heute kennſt Du nicht. Bei klarem Dezem⸗ 
berwetter ſind die Boote ausgefahren: „In zwei Tagen kommen 
wir wieder.“ Aber am zweiten Abend heult der Sturm über die 
Küſte, und haushoch ſchlagen die Brecher gegen den gemauerten 
Strand. Ihr Donnern reißt die Daheimgebliebenen aus den 
Betten. Sie ſtehen am Strand und ſtarren in die Nacht hinaus. 
Die Kleinſten hängen ſich den Müttern zitternd an den Rock und 
ſchreien bei jedem erneuten Krachen. Wie beim Sprengen einer 
Mine ſteigt der Giſcht kerzengrade in die Höhe, und wenn die 
Welle verrinnt, klafft eine Lücke in den Quadern der Mole. Der 
Sturm peitſcht den Harrenden den Regen ins Geſicht. Sie ſtar⸗ 
ren und hoffen. Sie wiſſen, daß ſie denen dort draußen nicht hel⸗ 
fen können, und weichen doch nicht. 

Wenn der graue Morgen tagt, wirft die Brandung Planken 
an den Strand, und drei Frauen haben die Gewißheit, daß ihre 
Männer, ihre Söhne nicht lebend zurückkehren. Und die anderen 
elf Boote? Niemand weiß, ob fie auf hoher See Schutz vor der 
alles vernichtenden Brandung geſucht haben oder ob ſie irgendwo 
zerſchellten. 

Der Dampfer Nadyr iſt an der Küſte von Nord⸗Devonſhire 
geſtrandet. So lieſt Du in der Zeitung. Weißt Du, was dieſe 
wenigen Worte bedeuten? Eine erſchütternde Tragödie. Ein 
Leuchtturm ſchickte ſeine warnenden Blitze in die Sturmnacht hin⸗ 
aus: „Meidet das Land! Flieht die Küſte!“ Doch was hilſt das 
ſtumme Schreien ſeines Blinklichtes, wenn der Orkan aus dem 
Weiten den Dampſer widerſtandslos vor ſich her treibt, auf die 
Klippen zu? Am Strande ſtehen die durch Funkſpruch herbeige⸗ 
rufenen Mannſchaften der beiden Rettungsboote von Clovelly 
und Appledore zwiſchen der zitternden Menge. Immer wieder 
verſuchen fte, ihre Fahrzenge zu Waller zu bringen. Die haus⸗ 
hohe Brandung vereitelt alle ihre Bemühungen. Die Dämme⸗ 
rung ſteigt nach ſchier endlos ſcheinendem Warten herauf, und 
nun ſehen die am Strand den kämpfenden Dampfer. Er ſitzt auf 
der Klippe, die Wellen ſchlagen über ihn, zertrümmern die Ree⸗ 
ling, reißen das Ruderhaus über Bord. Atemlos ſtarren die am 
Ufer Wartenden hinüber. Ein Rettungsboot des Dampfers will 
anſcheinend den Verſuch machen, das Land zu erreichen. Vier 
Mann nehmen Platz darin. Doch kaum berührt der Kiel das 
Waſſer, da ſchleudert eine Welle das Boot gegen die Schiffswand 
und zerſchellt es. Frauen ſchlagen am Strand die Hände vor die 
Augen, und auch die Männer wenden ſich ab. Gibt es ein fürch⸗ 
terlicheres Gefühl als dem Todesringen anderer Menſchen macht⸗ 
los zuſehen zu müſſen? Zum letzten Mal verſuchen die Rettungs⸗ 
mannſchaften mit ihrem Boot den Ringenden dort draußen Hilfe 
zu bringen. Umſonſt. Dann kommt das Ende. Ein neuer Wel⸗ 
lenberg ſtürzt über den Dampfer, verhüllt ihn im ſpritzenden 
Schaum. Und wie der Giſcht verſprüht, ſuchen die am Strand 
vergebens nach dem Schiff. Wenn der Sturm ausgetobt hat, wer⸗ 
den die Leute von Appledore 25 Tote auf ihrem Friedhof be⸗ 
graben. Das Meer behält ja die Toten nicht. 

„Die Mannſchaft des Dampfers Ornais, der vor den Scilly- 
infeln ſtrandete, konnte gerettet werden.“ Auch nur eine einfache 
Meldung, und doch künden diefe kurzen Worte eine Heldentat 
wie fie ſelten ein Menſch vollbringt. Draußen auf den Klippen 


liegt der Ornals. Auch ihm können die Rettungsmannſchaften 
keine Hilfe bringen. Es wäre ihr ſicherer und nutzloſer Tod, 
wollten ſie ſich mit ihrem Boot in den ſprühenden Hexenkeſſel 
zwiſchen den Uferfelſen wagen: „Sie ſind verloren. Hilfe iſt un⸗ 
möglich!“ — „Unmöglich?“ denkk ein junger Mann. en heißt 
er. „Unmöglich kann man nur ſagen, wenn das Letzte verſucht 
worden iſt.“ Er wendet ſich an den Kapitän des Rettungsbootes: 
„Vielleicht gelingt es mir, dort über die Klippen zu kriechen und 
dann den Dampfer ſchwimmend zu erreichen.“ Die Rettungs⸗ 
mannſchaft hält es für ihre Pflicht, den Jungen auf die Nutz⸗ 
loſigkeit des Opſers hinzuweiſen: „Du kannſt nicht zum Schiff 
kommen. Dein Tod iſt ſicher.“ — „Ich will wenigſtens den Ver⸗ 
ſuch unternehmen.“ Sie halten ihn nicht mehr und binden ihm 
eine Leine um die Hüſten. Dann kriecht er zwiſchen die Klippen. 
Die erſte Welle wirft ihn gegen den Fels. Er liegt einen Augen⸗ 
blick ſtill, läßt ſie über ſich hinweg rollen. Nun ſpringt er vor, 
gleitet, hält ſich mit den Händen cel kriecht weiter. Eine neue 
Welle ſpült über ihn hinweg. Er ſcheint verloren. Doch plötzlich 
taucht er weiter draußen auf. 

Das Wunder, an das niemand glauben wollte, gelingt. Laity 
liegt draußen auf der letzten Klippe. Dann läßt er ſich mit einer 
zurückflutenden Welle ins Waſſer gleiten. Sie zieht ihn durch 
ein tiefes Tal, trägt ihn zum Kamm einer neuen hinauf, die ihn 
verſchlingt. Doch im nächſten Augenblick je ihn die Flut wie⸗ 
der dem hilfloſen Dampfer zu. Zehnmal glauben die am Ufer, 
das Waſſer müſſe ihn erſticken, die Anſtrengung ihn töten. 

Doch dann ſehen ſie, wie die Leute auf dem Wrack ein Tau ins 
Waſſer werſen und Laity an Bord ziehen. Gleich darauf ſpannt 
ſich die Leine und zieht das daran gebundene Tau zum Schiff 
hinüber. Die Beſatzung des Dampfers rettet ſich daran ans Land. 
Einen Mann ſpült eine Welle noch über Bord. Laity, ſelbſt er⸗ 
ſchöpft, ſpringt dem Ohnmächtigen nach und rettet ihn. Er und 
der Kapitän verlaſſen als letzte das Wrack. Wäre Laity nicht ge⸗ 
weſen, ſo würde der Führer der Rettungsmannſchaft ſeinen Leu⸗ 
ten eine Stunde ſpäter befohlen haben: „Boot in den Schuppen 
zurück! Dort draußen lebt keiner mehr.“ 

Das alles iſt nur ein kleiner Teil deſſen, was die Worte be⸗ 
deuten: „Orkan über dem Kanal.“ Sei froh, daß Dir das Meer 
ſo fern liegt. Sicher aber nicht ſo fern wie jenem Amerikaner, 
der dieſer Tage mit dem Rieſendampfer Homeric in Southampton 
landete und als Wichtigſtes von ſeinen Erlebniſſen im Orkan zu 
berichten wußte, die Muſikkapelle ſei während des Spiels von 
ihrem Podium in den Speiſeſaal geworfen worden. Es kommt 
ja nur auf den Geſtchtspunkt an, unter dem man eine Sache be⸗ 


trachtet. 
Bunte Chronik 


* In Kalifornien der arſte Schnee ſeit 1912. Wie aus San 
Francisco gemeldet wird, iſt in verſchiedenen Orten Kaliforniens 
der erſte Schnee feit 1912 gefallen. In Oroville hat die Schnee⸗ 
höhe fünf Zentimeter erreicht. 

* Manuereinſturz. Am Montag nachmittag ſtürzten auf den 
Lichthof des Löwenbräu in der Moritzſtraße in Dresden etwa 
drei Quadratmeter Brandmauer eines angrenzenden Gebäudes. 
Die Steine durchſchlugen das Drahtgitter und das Drahtglas. 
Glücklicherweiſe wurde niemand verletzt. Die Gefahr eines wei⸗ 
teren Einſturzes von Mauerteilen und eines Schornſteins wurde 
von der Feuerwehr beſeitigt. 

* Vergeßliche Bankkonteninhaber. Wie aus Oslo gemeldet 
wird, hat man bei der Liquidation der Zentralbank für Norwe⸗ 
gen die überraſchende Feſtſtellung gemacht, daß etwa 8000 Ein⸗ 
leger vergeſſen oder verſäumt hatten, ihre Guthaben, insgeſamt 
etwa 3½ Millionen Kronen, zurückzufordern. Wenn das Geld 
nicht innerhalb von zehn Jahren nach Durchführung der Liqui⸗ 
dierung abgeholt iſt, fällt es dem Staate zu. 

* Braſilianiſcher Ozeanflieger tödlich abgeſtürzt. Wie aus 
Rio de Janeiro gemeldet wird, iſt der braſilianiſche Ozeanflieger 
Vasco Chiquint, der ſeinerzeit den Flieger Ribeiro Baro auf 
ſeinem Ozeanflug Genua —Rio de Janeiro begleitete, tödlich ab⸗ 
geſtürzt. Wahrſcheinlich infolge eines Motorfehlers ſtürzte er 
aus beträchtlicher Höhe von Santos ins Meer und ertrank. Seine 
Leiche konnte geborgen werden. 

* Der verwandelte Kater. Die Mannſchaft des engliſchen 
Fiſcherbootes „Gladys“ aus Loveſtoft hielt ſich als Maskott 
(Glücksbringer) einen rabenſchwarzen Kater, an dem ſie mit gro⸗ 
ßer Liebe hing. In den furchtbaren Stürmen der vergangenen 
Woche erlitt der „Gladys“ Schiffbruch. Die Schiffsleute konnten 
ſich nach Grimsby retten und natürlich hatten ſie auch ihren Kater 
nicht vergeſſen. Aber der ſchwarze Kater war während des Aben⸗ 
teuers weiß geworden wie Schnee. Der Schreck hatte ihm das 
Haar gebleicht wie einem Menſchen. 

* Der Strick. Der engliſche Romanſchriftſteller Cheſterton iſt 
ſehr dick. Wohingegen Bernard Shaw lang und dünn iſt. Die 
beiden plauderten einſt miteinander. Wie das bei zwei ſolchen 
zyniſchen Geiſtern nicht anders möglich iſt, gerieten ſie ins Sti⸗ 
cheln. — „Wenn ich ſo dick wäre wie Sie,“ ſagte Shaw, „würde 
ich mich auſhängen.“ — „Der Vorſchlag iſt diskutabel,“ erwiderte 
Cheſterton, ohne eine Miene zu verziehen. „Sollte ich jemals 
ernſtlich daran denken, ſo werde ich Sie als Strick dazu benutzen.“ 

* Geſtändnis eines Raubmörders. Der kürzlich in Hamburg 
verhaftete Arbeiter Wilhelm Müller hat eingeſtanden, am 19. 
Dezember v. Is. den ſozialdemokratiſchen Kreistagsabgeordneten 
und Eierhändler Steſſens aus Moisburg unweit Buxtehude über⸗ 
fallen zu haben. Steffens, der mit einem eifernen Bohrer nieder- 
geſchlagen wurde, iſt ſpäter ſeinen Verletzungen erlegen. Müller 
gibt an, den Raubüberfall ausgeführt zu haben, um ſich Geld für 
das Weihnachtsfeſt zu verſchaffen. 


* Ein Zuchthäusler erſchoſſen. Aus dem Zuchthaus Werl find 
zwei Gefangene während der Freiſtunde ausgebrochen. Einer 
von ihnen wurde von einem verfolgenden Beamten geſtellt; da 
er ſich wehrte, gab der Beamte mit ſeinem Revolver mehrere 
Schüſſe ab, von denen einer tödlich traf. Der zweite Flüchtling 
konnte bisher nicht ergriffen werden. 

* Mord im Eiſenbahnzug. Auf der Eiſenbahnſtrecke Kaſchau— 
Preßburg wurde nachts ein beſtialiſcher Mord vollführt. In der 
Nähe der Eiſenbahnſtation Velkymedely in der Slowakei wurde 
der reiche Holzhändler Iſidor Apfel, der aus Karpathenrußland 
kam, von bisher unbekannten Tätern aus dem fahrenden Eiſen⸗ 
bahnzuge geworfen. Er geriet unter die Räder und erlitt furcht⸗ 
bare Verletzungen. Apfel wurde ins Preßburger Spital über⸗ 
geführt, wo er ſeinen Verletzungen erlegen iſt. Die Unterſuchung 
konnte bisher bloß feſtſtellen, daß Apfel nach erbittertem Ringen 
aus dem Zuge geworfen wurde. Die Täter ſind bisher unbe⸗ 
kannt, auch die Urſache des beſtialiſchen Mordes konnte noch nicht 
aufgeklärt werden. 5 5 

* Drei Millionen Analphabeten in Polen. Wie die „Gazeta 
Warfzawska“ berichtet, gibt es in Polen z. Zt. noch drei Millionen 
Analphabeten. Das ſind etwa 25 v. H. aller Einwohner im Alter 
von über 10 Jahren. In den Weſtprovinzen betrage die Anzahl 
der Analphabeten nur etwa zwei vom Hundert, in den öſtlichen 
Gebieten fteige fie bis auf 75 v H. A 

** Geſellſchaftsſkandal in Schweden. In Norrköping wurde der 
frühere Abteilungsdirektor im ſchwediſchen Staatsdienſt, Lind⸗ 
auiſt, wegen ſchwerer Mißhandlung und Körperverletzung zu drei 
Monaten Gefängnis verurteilt, feine Ehefrau erhielt zwei Mo⸗ 
nate Gefängnis mit Bewährungsfriſt. Das Ehepaar Lindquiſt 
hatte bekanntlich die frühere Geliebte des Ehemannes auf einer 
nächtlichen Autofahrt im Walde gefangen gehalten und mit einer 
Hundepeitſche ſchwer mißhandelt. Das Ehepaar war dann im 
Auto davongefahren, ohne ſich um die Unglückliche weiter zu küm⸗ 
mern. Obwohl das ärztliche Gutachten feſtſtellte, daß beide Ehe⸗ 
gatten bei Begehung der Tat geiſtig unzurechnungsfähig waren, 
erfolgte auf Antrag des Staatsanwalts die Verurteilung. 

** Mit dem Auto abgeſtürzt. In der Nacht zum Sonnabend 
ſtürzte eine Limouſine der Reparaturwerkſtätten von Stegmann 
in Freital an der Tharandterſtraße in Dresden⸗Plauen nach Zer⸗ 
trümmerung der Schranke in das 4 Meter tiefe Weißeritzbett hin⸗ 
ab. Der Autoführer kam ohne Verletzungen davon, der im Wa⸗ 
gen befindliche Buchhalter Paul aus Freital wurde dagegen fo 
ſchwer verletzt, daß er nach dem Krankenhaus gebracht werden 
mußte. Wie ſich herausſtellte, iſt der Autoführer ſtark betrunken 
gewefen. Er beſaß nicht einmal einen Führerſchein. 8. 

* Unerhörter Grauſamkeitsakt. Aus einem Dorfe im Diſtrikt 
Bacu (Rumänien) wird ein Fall unerhörter Grauſamkeit eines 
Gendarmerie⸗Oberwachtmeiſters gemeldet. Um einen Verhafte⸗ 
ten zur Ausſage zu zwingen, hielt er ihm eine Pfanne mit glü⸗ 
hender Aſche vor das Geſicht. Der Unglückliche mußte den glü⸗ 
henden Aſchendunſt einatmen und ſtarb unter furchtbarſten Schmer 
zen. Der Gendarmerte⸗Oberwachtmeiſter wurde verhaftet. 

* Dreiſter Diebfiahl am Bankſchalter. Im Schalterraum der 
Zivnoſtenska Banka wurde einem Kunden des Bankhauſes N. J. 
Mandl, als er am Schalter eine größere Geldſumme zählte, 
25 000 Schilling geſtohlen. Der Kunde gab bei der Polizei an, 
daß er während des Geldzählens plötzlich im Rücken einen Stoß 
verſpürte und daß ihn jemand an den Beinen berührte. Als er 
ſich umſah, bemerkte er, wie ein Herr ſich bückte, eine Brieftaſche 
aufhob und dieſe einem hinter ihm ſtehenden Manne gab, der ſich 
dafür bedankte. Als er ſich wieder den Banknoten am Schalter 
zuwandte, fehlten an einem Paket 25 Stück 1000 ⸗Schilling⸗Noten. 

* Aus bruchsverſuch aus dem Gefängnis. Aus dem Amtsge⸗ 
fängnis Burg verfuchten drei Unterſuchungsgefangene auszubre⸗ 
chen. Sie brachen die Fenſter ihres im oberſten Stockwerk des 
Gefängniſſes befindlichen Zimmers heraus und verſuchten ver- 
glich, die Eiſenſtäbe zu beſeitigen. Darauf verſuchten fie, den 
Ofen abzubauen und ſchlugen ſchließlich noch ein großes Loch in 
die Decke. Als ſie vom Wächter bei ihrem Vorhaben überraſcht 
wurden, zerſchlugen ſie ſämtliche Einrichtungsgegenſtände im Zim⸗ 
mer und konnten nur mit Mühe überwältigt werden. Sie ge⸗ 
bärdeten ſich ſo rabiat, daß ſie in Ketten gelegt werden mußten. 
Unter den drei Gefangenen befand ſich auch der bekannte Eiſen⸗ 
bahnattentäter Haeſeler. 

* Tragödie eines jugendlichen Liebesvaares. Vor drei Jah⸗ 
ren wurden in Kaſchau im Bankoer Wald die Leiche eines elegan⸗ 
ten Mannes und einer jungen, auffallend ſchönen Dame gefun⸗ 
den Es wurde kein Brief, keine Schrift bei ihnen gefunden, auch 
die Monogramme aus den Kleidern waren forgfältig entfernt. 
Beide hatten duerſt Gift in Wein getrunken, dann ſchoß der Mann 
der Dame drei Kugeln in den Kopf, ſich ſelbſt tötete er mit zwei 
Kugeln. Alle Erhebungen ſind erfolglos geblieben. Jetzt ſcheint 
in die Angelegenheit eine Wendung eingetreten zu ſein. Vor 
dreieinhalb Jahren veruntreute der junge Kaſſierer eines großen 
Bankhauſes in Genf mehrere hunderttauſend Franken. Zu glei⸗ 
cher Zeit iſt aus der Ersiehungsanſtalt in Nancy die Tochter des 
Bankiers verſchwunden. Es wurde ermittelt, daß das Mädchen 
in Paris mit dem Kaſſierer auſ Grund einer Verabredung zu⸗ 
ſammengekommen war. Sie gaben ſich als Mann und Frau aus. 
Das Paar war in Nizza, Cannes, Monte Carlo, wo ſie das Geld 
überall leichter Hand verausgabten. Als ſie ſchließlich die Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich gelenkt hatten, fuhren fie nach Oeſterreich 
und von Wien aus fehlte jede Spur. Jetzt wurde ermittelt, daß 
das Paar in die Tatra gefahren iſt, dann nach Kaſchau und es 
ſcheint die Annahme begründet zu fein. daß fie mit den unbekann⸗ 
ten Selbſtmördern im Bankoer Walde identiſch ſind. Die Recher⸗ 
chen find zur Zeit in der Tatra im Gange, geleitet vom Advokaten 
der Familie des Genfer Bankiers. Von dort reift er nach Kaſchau, 
nd ihm auf Grund der vorherigen Verſtändigung die Kaſchauer 
Polizei behilflich iſt, das Rätſel zu löſen. 


* Fünf Touriſten im Schneeſturm umgekommen. Nach einer 
Meldung aus Oslo iſt eine fünfköpfige Geſellſchaft aus Oslo auf 
einer Tour über das Hochgebirge ſpurlos verſchwunden. Man 
nimmt an, daß die Vermißten in einen Schneeſturm geraten ſind, 
der bald nach ihrem Aufbruch einfetzte. Von Rettungsmann⸗ 
ſchaften wurde der gewöhnlich von Touriſten über das Hochge⸗ 
birge gegangene Weg abgeſucht, bisher jedoch ergebnislos. 

* Die vier Geliebten tragen den Sarg des Räubers. Aus 
Bukareſt wird berichtet: Vor kurzem wurde berichtet, daß es der 
Gendarmerie gelang, den ſchon ſeit langem geſuchten Räuber der 
Avaſer Gegend, Balta Vaſili Petrifor, zu erſchießen. Jetzt wird 
auch das Leben des Toten bekannt, der mit zehn Jahren Hirt 
wurde, dann vom Militär defertierte und von nun an von Raub 
und Ueberfällen lebte. Einmal hatte der Räuber eine Herde 
überfallen, der Hirt ſtellte ſich in den Weg, Petriſor ſchlug den 
Hirten nieder, ohne zu wiſſen, daß es der Vater ſeines damaligen 
Räuberhauptmannes Gyurica ſei. Gyurica ließ aus Rache Pe⸗ 
triſor an einen Baum binden und die Gendarmen holen. Als die 
Gendarmen bereits nahe waren, gelang es Petriſor zu flüchten 
und von da an gründete er eine eigene Bande. Balta verbrachte 
die Weihnachten bei ſeiner Geliebten, ohne zu ahnen, daß ihm 
die Gendarmen ſchon auf der Spur ſeien. Als Petriſor ſeine Ver⸗ 
folger ſah, ſagte er: „Gott mit Dir, Anica meine Seele, die Gen⸗ 
darmen ſind mir auf den Ferſen, ich erlebe den Morgen nicht 
mehr!“ Dann eilte er fort, um die Flucht zu verſuchen, aber dret 
Schüſſe ſtreckten ihn nieder. Die Leiche wurde nach Obduktion 
den Eltern freigegeben und unter Teilnahme der Bevölkerung 
von drei Dörfern fand das Begräbnis ſtatt. Den Sarg trugen 
die vier Geliebten des Räubers. 

* Eine Eiferſuchtstat. Der 32 Jahre alte Muſiker Barth hat 
bei einem Tanzvergnügen einer Schälergeſellſchaft mehrere 
Schüſſe auf ſeine von ihm getrennt lebende Ehefrau abgegeben. 
Nach der Tat richtete er die Waffe auf ſich ſelbſt, wurde jedoch 
durch den herzuſpringenden Wirt an einem Selbſtmord verhin⸗ 
dert. Die Frau trug nur unbedeutende Verletzungen davon. 

* Räuberiſcher Ueberfall anf hohe chineſiſche Beamte. Räuber 
drangen in ein Gebäude in Futſchau, in dem ein offizielles Feſt⸗ 
eſſen ſtattfand. Ste bedrohten die Gäſte mit Piſtolen, feſſelten ſie 
mit Stricken und ſchleppten ſie mit ſich fort. Unter den Opfern 
dieſes Ueberfalles beſinden ſich der Oberbefehlshaber der chineſi⸗ 
ſchen Marine, Janaſchut⸗ſchuang, der Zivilgouverneur der Pro⸗ 
vinz Fukien und fünf andere Mitglieder der Provinzialregie⸗ 
rung. Fangſchut⸗ſchuang wird in einem unbekannten Verſteck in 
Futſchau ſelbſt gefangen gehalten. während die anderen nach 
einem Ort am oberen Lauf des Fluſſes Minkiang gebracht wurden. 

* Ein Vater von fünf Kindern erſchießt feine Geliebte. Zwi⸗ 
ſchen den Gleiſen des Stuttgarter Hauptbahnhofes ſpielte ſich eine 
blutige Tragödie ab. Ein 45fähriger Wagenmeiſter, Vater von 
fünf Kindern, erſchoß eine 40jährige Putzfrau, mit der er ſeit län⸗ 
gerer Zeit ein Liebesverhältnis unterhielt. Am Vormittag hatte 
der Wagenmetiſter von der Putzfrau einen Abſchiedsbrief erhalten, 
der wohl der Anlaß für die unglückſelige Tat iſt. Nachmittag 
lauerte er der Frau auf, ſchlug ſie nach kurzem Wortwechſel mit 
ſeinem Dienſthammer zu Boden und gab hierauf drei Schüſſe auf 
ſie ab. Dann richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt und machte 
durch einen weiteren Schuß feinem Leben ein Ende. 

* Das „Große Los“ der Kölner Dombaulotterie. 
die eines Erfinders ſpielte ſich vor dem Schöffengericht Berlin⸗ 
Mitte ab. Der Kaufmann Paul St. hatte eine Erfindung ge⸗ 
macht, von der er ſich ſehr viel verſprach. Die Verwertung des 
Patentes ſtieß auf Schwierigkeiten, da ſeine Geſchäftsteilhaber alle 
möglichen Winkelzüge anwendeten, um die Sache an ſich zu rei⸗ 
Ren und ihn hinauszuörängen. Der Kaufmann geriet dadurch 
in eine bedränate Lage, die noch ſchlimmer wurde, als der eigene 
Bruder ſeiner Frau wegen einer Forderung die ganze Wohnungs⸗ 
einrichtung pfänden ließ und mit Verſteigerung drohte. St. ſuchte 
ſeine Frau damit zu vertröſten, daß er doch noch ein Lotterielos 
habe und beſtimmt gewinnen werde. Der Schwager wollte nun 
aber trotz aller Bitten am nächſten Tage die Zwangsverſteigerung 
vornehmen laſſen, wenn er kein Geld bekäme. Um ſeine Frau 
zu beruhigen, ſagte der verzweifelte St., daß er in der Kölner 
Dombaulotterie den Hauptgewinn gezogen habe. Er nahm 
nun die Gewinnliſte und fälſchte die Nummer ſeines Loſes. Mit 
der Empfehlung eines Bekannten begab er ſich zu einem Bank⸗ 
haus und verlangte eine Beleihung ſeines Hauptgewinnes mit 
1000 RM. Die Fälſchung wurde aber erkannt und der Geſchäfts⸗ 
inhaber ließ den „unalücklichen Gewinner“ feſtnehmen. Das 
Schöffengericht verurteilte St. zu 1 Jahr Gefängnis unter An⸗ 
rechnung einer Woche Unterſuchungshaft. Für den Reſt der 
Strafe erhielt er Bewährungsfriſt. 


Briefkaſten 
Fr. K. in N. Um die Druckſtellen aus den Plüſchmöbeln zu 
entfernen, empfehlen wir, die Stellen mit heißem Waſſer zu be⸗ 
tupfen und mit einer ſcharfen Bürſte zu bearbeiten: die einge⸗ 
drückten Fäden richten ſich nach dieſer Prozedur wieder auf. 
Radler in W. Diesmal iſt's Newyork nicht! Das größte Hotel 
der Welt iſt Stevens Hotel in Chicago. Er enthält 3000 elegant 
eingerichtete Zimmer und außerdem 3000 Badezimmer. Allein 
die Zubereitung des in dieſem Hotel verzehrten Kaffees erſordert 
eine große Küche für fh. Die Einrichtung diefes Hotels hat 100 
Millionen Mark gekoſtet. 
Ländler 1900. Weit gefehlt. Eine Adlerart auf Neu⸗Seeland 
leat Eier, zu deren Ausbrütung vierzehn Monate erforderlich ſind. 
Frageſteller ans A. Der größte Erdteil iſt Aſien mit 44 179 000 
Quadratkilometer, daun kommen Amerika mit 39261000 Qua⸗ 
dratkilometer, Afrika mit 29874000, Europa mit 9732000 und 
Auſtralien mit 8 952 000 Quadratkilometer. 


Die Traaö⸗ 


@-;olge deutſcher Aſienforſcher 
Abſchluß der Expeditionen Walther Stötzners 


Nach zweieinhalb Jahren Expeditions⸗ und Forſchungsarbeit 
im Fernen Oſten hat ſich der bekannte deutſche Aſteuforſcher Wal⸗ 
ther Stötzner in dieſen Tagen auf die Rückreiſe nach Deutſchland 
begeben. Es hat ſich bei den Expeditionen Stötzners in der Nord- 
mandſchuret und in Korea nicht um Großunternehmen gehandelt, 
wie wir fie etwa von den Reiſen Sven Hedins her kennen. Ein 
Großunternehmen arbeitet mit einem umfangreichen Stab von 
Jachwiſſenſchaftlern und dem dadurch erforderlichen Aufgebot 
einer großen Karawane. So werden alle objektiven Tatſachen 
und Zuſammenhänge einwandfrei ermittelt werden können; und 
das iſt der Hauptzweck eines derartigen Großunternehmens. Aber 
die Forſcher werden nur ausnahmsweiſe die Möglichkeit haben, 
ungezwungen an die Landeseinwohner heranzukommen und die 
ſubjektiven Eindrücke von den Landeseinwohnern zu erhalten, 
die für oͤie völkerkundliche Erſchließung unerläßlich find Im 
Rahmen einer großen Karawane kann der Forſcher nur ſelten 
auf längere Zeit frei und ohne die Behinderung der Begleiter 
unter den Einwohnern leben und mit ihnen Leid und Freud tei⸗ 
len. Die Eingeborenen werden die Scheu vor dem Aufgebot au 
Fremden nicht los und ſchließen ſich ab, geben auch aus einem 
verſtändlichen Angſtgeſühl bewußt ſalſche Auskünfet. So kann 
man völkerkundlich, beſonders in Gebieten, in denen Europäer 
noch nicht geweſen ſind, im allgemeinen einwandfreie Ergebniſſe 
nur mitbringen, wenn man die Expedition im ganz kleinen Rah⸗ 
men durchführt. Dann wird man aus dem gemeinſamen Er⸗ 
leben mit den Landeseinwohnern die notwendig falſchen Anfangs⸗ 
eindrücke korrigieren und wird auch in der Sammlung von Ma⸗ 
terial für die Muſeen unbedingt zutreffende Angaben über die 
Bedeutung der einzelnen Sammlungsgegenſtände mitbringen 
können. Dieſe völkerkundliche Einzelforſchung iſt die Arbeit 
Stötzners. — 

Im April 1927 war er nach der Nordmandſchurei ausgereiſt, 
wurde aber durch lange Verhandlungen mit den Chineſen in 
Harbin aufgehalten und mußte den erſten Vorſtoß in das vorher 
von Europäern noch nicht betretene Innere des großen Amur⸗ 
bogens dann bald inſolge von Erkrankungen abbrechen. 

Nach dem Winteraufenthalt in Harbin, der der weiteren Spe⸗ 
zialvorbereitung auf die Verhältniſſe des Forſchungsgebietes galt, 
konnte Stötzner im Sommer 1928 die Deutſche Heilungkian⸗Expe⸗ 
dition zuſammen mit dem Berliner Journaliſten Frithjof Mel⸗ 
zer zu Ende führen. Unter den Ergebniſſen der Reiſe, die unter 
großen Schwierigkeiten durch das völlige Neuland führte, in das 
ſich ſeit einem Jahrzehnt die Maſſeuumſtedlung aus Innerchina 
ergießt, die den eigentlichen Auſtoß zu den gegenwärtigen Aus⸗ 
einanderſetzungen zwiſchen Rußland und China um die Chineſiſche 
Oſtbahn gegeben hat, iſt beſonders die Entdeckung eines echt 
chineſiſchen Schamanismus zu nennen, einer primitiven und ſehr 
eindrucksvollen Religionsausübung. deren Kultinterung bei Chi⸗ 
neſen bisher unbekannt war. Auf Grund der Vorſührung des 
gelungenen Expeditions⸗Films in Harbin wurde Stötzner, der 
im Auftrage deutſcher Behörden, Muſeen und der Notgemeinſchaſt 
der Deutſchen Wiſſenſchaſt reiſt, von den Japanern zur Fortſet⸗ 
zung der Studien in Korea aufgefordert. Nach feierlichem Emp⸗ 
fang in der koreaniſchen Hauptſtadt Kejo durch die dortige japa⸗ 
niſche Univerſität gelang es Stötzner, die religiöſen Tänze der 
in einer Geheimgeſellſchaft zuſammengeſchloſſenen koreaniſchen 
Schamaninnen zu filmen, während bisher die Schamaninnen auch 
gegenüber Japanern das Photographieren verhindert hatten. 

Die Fortſetzung der Forſchungen auf der in Vulkanklippen ab⸗ 
feits gelegenen Infel Seiſhuto geſtaltete ſich befonders ſchwierig, 
weil die Inſelbehörde den deutſchen Forſcher unter ſchikanöſe Po⸗ 
lizetaufſicht ſtellte und ihn als läſtigen Ausländer behandelte, ſo⸗ 
daß Stötzner für einige Wochen die Arbeit einſtellen mußte, bis 
die Behörden auf Grund einer Beſchwerde des deutſchen Konſuls 
in Kejo die entſprechenden Anweiſungen vom japaniſchen Gene⸗ 
ralgouvernement erhielten. Eine umſo wertvollere Ausbeute 
konnte Stötzner inzwiſchen zuſammenbringen, ſeinen koreaniſchen 
Volksfilm vervollſtändigen, eine Fülle von Aufnahmen machen 
ud eine ſtattliche Sammlung für Dresdener, Hamburger und an⸗ 
dere Muſeen zuſammenbringen, die bereits auf dem Wege nach 
Deutſchland iſt. Das Studium auf der Inſol hat ſich darum be⸗ 
ſonders gelohnt, weil ſich infolge der Abgeſchloſſenheit die alten 
koreaniſchen Bräuche in aller Primitivität ſeit über taufend Jah⸗ 
ren erhalten haben 
Dieſer Tage iſt nun Stötzner nach der Aufarbeitung des Ma⸗ 
terials an Ort und Stelle von Harbin aus über Japan und Ruß⸗ 
land nach Deutſchland zurückgereiſt, wo er in etwa zwei Wochen 
eintreffen wird. So hat wieder ein beſcheidenes deutſches wiſſen⸗ 
ſchaftliches Unternehmen in teilweiſe völlig unerſchloſſenen Gebie⸗ 
ten feinen erfolgreichen Abfchluß gefunden und dazu beigetragen, 
En 11 ieh deutliche Aſienforſchung auch weiter füh⸗ 
ren eibt. 


Buſonis Erinnerungen 


Im Nachlaß Ferruccios Buſonis. des unvergeßlichen Meiſters, 
fanden ſich italientſche geſchriebene Erinnerungen an Begegnungen 
mit berühmten Muſikern. die er mit 19 Jahren aufgeſchrieben hat. 
Aus der deutſchen Ueberſetzung dieſes intereſſanten Dokuments, 


die Dr. Friedrich Schnapp in „Weſtermann⸗ Monatsheften“ ver⸗ 
öfentlicht, teilen wir einige Erlebniſſe mit. Die erſte Begegnung, 
von der er erzählt, war in Leipzig mit Robert Franz. „Buſont 
war zu dem Verleger Kiſtner gekommen, um ihm eintge Arbeiten 
zu überbringen. „In einem dunklen Arbeitsſtübchen, deſſen ein⸗ 
ziges Fenſter auf den Hof ging, ſah ich bei ungewiſſer Beleuchtung 
einen Alten an einem kleinen Tiſche ſitzen; er war glattraſiert 
und ſeine ſtraffen Haare reichten ihm bis auf die Schultern. Vor 
ſich hatte er gedruckte Bogen liegen. und er ſprach ſehr lebhaft mit 
dem Verleger, der aufrecht vor ihm ſtand. „Dieſe Stelle hier geben 
wir lieber den Klarinetten, und dieſe Fagotte — eh. was meinen 
Sie? — brummen zu ſehr in den Bäſſen; die legen wir eine Ok⸗ 
tave höher. Werden Sie mir dieſe Aenderungen machen? Geht 
das? Ehl?“ Der Verleger antwortete immer mit zuſtimmenden 
Gebärden und bejahendem Kopfnicken; daraus merkte ich, daß der 
Alte vollkommen taub war. Als die beiden ihre Arbeit beendet 
hatten, trat ich näher. Der Verleger flüſterte mir zu: „Dr. Ro⸗ 
bert Franz.“ Das war alſo der Meiſter des Liedes, der Nach⸗ 
folger Schuberts, der große Kenner und Bearbeiter Bachs und 
Händels. Herzlich begrüßte der Alte den jungen Komponiſten. 
Ganz anders aber verlief ſein erſtes Zuſammentreffen mit Paus 
von Bülow. Nach einem ſeiner erſten Orcheſterkonzerte zu Wien 
führte mich der Verleger G. ins Künſtlerzimmer wo Bulow. um⸗ 
geben von einer Menge Bewunderer, äußerſt lebhaft und unruhig. 
bald lachend, bald gereizt, nach rechts einen Geiſtesblitz ſchleudernd, 
nach links einen Peitſchenhieb austeilend, rauchend geſtikuiterend 
ſich an alle wandte und doch mit niemandem ſprach. Endlich ge⸗ 
lang es G., ihn zu faſſen und, mich bei der Hand nehmend, ihm zu 
ſagen: „Geſtatten Sie, Ihnen einen jungen Komponiſten vorzu⸗ 
itellen“ njw. Kaum hatte Bülow die Worte „junger Komponiſt 
gehört, als er ganz außer ſich zu muren begann: „Junger Kon: 
poniſt — feine Sachen aufführen — das wird nichts — unmoglich, 
ſprachs, drehte uns den Rücken und begann wieder dort, wo wir 
ihn unterbrochen hatten. „Er iſt ein Original,“ bemerkte G. „Al⸗ 
lerdings,“ antwortete ich, dachte aber im Innern. daß andere ihn 
weniger wohlwollend beurteilt haben würden. N 

Von Brahms entwirft der junge Buſoni ſologendes Bild: „Er 
hat das Ausſehen eines biederen deutſchen Proſeſſors; trägt einen 
grauen Bollbart, ziemlich lange Haare, Brille, kleidet ſich mit 
Nachläſſigkeit, bewegt ſich ſchwer und bequem — eine Angewohn⸗ 
heit, die er mit zunehmenden Jahren und zunehmender Körper⸗ 
fülle angenommen hat — und ſpaziert mit den Händen auf dem 
Rücken. Von kaltem und bisweilen rauhem Temperament weiß 
er doch liebenswürdig zu ſein — auf feine Art, verſteht ſich — und 
an der Fröhlichkeit einer guten Tafel teilzuehmen. Unter einer 
ſcheinbaren Beſcheidenheit, die ihm übrigens zu heucheln ſchwer 
fällt, verbirgt ſich ein großes Selbſtbewußtſein, was ja übrigens 
auch gerechtfertigt iſt. Dieſe gemachte Beſcheidenheit äußert ſich 
in ſtetem Zurückweiſen jedes Lobes. durch einen Ruck mit dem 
Kopf, das Murmeln eines abgebrochenen Wortes oder durch 
jähen Wechſel der Unterhaltung; nicht, weil er ſich eines ſolchen 
Lobes für würdig hält, ſondern weil er meint, es werde ihm von 
zuſtändiger Seite geſpendet. Als ich ihn bei wiederholten Be⸗ 
ſuchen des öfteren beim Klavierſpielen angetroffen hatte, fragte ich 
ihn einmal. wann er ſich ſeinen Kompoſitionen beſchäftige oder ob 
er meiſtens im Sommer arbeite. „Ach, mein Gott.“ antwortete 
er mit einer nachläſſigen Handbewegung, „ich komponiere recht ſel⸗ 
ten.“ Die natürliche Folge dieſer Antwort war, daß ich die Augen 
niederſchlug. Als ich wieder etwas zu mir gekommen war, fuhr 
ich fort: „„Aber Meiſter, wie ſind Sie denn dazu gekommen eine 
ſo anſehnliche Zahl von Werken zu ſchaffen?“ Und er, eine un⸗ 
beſchreibliche Gleichgültigkeit affektierend, mit gelaugweiltem Ton: 
„Ach, das iſt jo nah und nach gekommen.“ 

Ganz anders erſchien ihm Rubinſtein: „Ein Maan von Welt, 
ein angenehmer Unterhalter, hat er für jeden ein kleines Wort 
und empfängt jeden mit gleicher Höflichkeit und ariſtokratiſcher 
Ungezwungenheit, indem er ſtets für die Herren eine Zigarette. 
für die Damen einen Kuß bereithält. Im Gegenſatz zu Brahms 
liebt er es, daß man von ſeinen Arbeiten ſpricht, und man kann 
ihm keinen größeren Schimpf antun, als ihn ausſchließlich als 
Pianiſten zu preiſen. Der Verdacht, das man ihm als Komponiſt en 
weniger Achtung zolle, machten ihn manchmal herbe. In den letz⸗ 
ten Zeiten haben ihn einige Mißerſolge und der Widerſpruch der 
Kritik verbittert; ſein Aeußeres hat etwas Müdes.“ Einen u't- 
vergeßlichen Eindruck machte es ihm, als er einmal das Natturno 
in C⸗Moll von Chopin Rubiaſtein ſpielen hörte. Die Taſte, auch 
wenn nur kaum berührt, trug den Ton wie die mezza voce eines 
Sängers, der Anſchlag war paſtos und voll, der Ausdruck und die 
Führung der Melodie von idealer Schönheit. Im zweiten Teil 
ſchlug er Akkorde an, die von einer Orgel zu ſtammen ſchienen, 
ließ hinreißende Arpeggien aufrauſchen und entfeſſelte einen Or⸗ 
kan von Oktaven, um ſich wie ein Raubtier auf einen Triller in 
den Bäſſen zu ſtürzen. Und inmitten dieſer Lawine von Tönen 
erhob ſich, gewaltig und majeſtätiſch, ein Choral in gehaltenen 
Akkorden. Ich war überwältigt, faſt berauſcht. Rubinſtein ſpielte 
weiter in vollkommener Ruhe, als ginge es ihn nichts an; wandte 
nur hin und wieder den Kopf herum: „Sehen Sie, hier, fo iſt 
dieſe Stelle, mehr Gefühl, mehr Leidenſchaft, mehr Weichheit.“ 
Zuletzt griff er aus Verſehen eine falſche Taſte und rief lächelnd 
ſorglos aus: „Trop de ſentiment!“ 

* 


K. Muſtk und Theater, illuſtrierte Halbmonatsſchrift (Verlag 
Rothgießer und Dieſing). Das zweite Dezemberheft ſteht im weih⸗ 
nachtlichen Zeichen. Eine Anzahl fehr intereſſanter Beiträge 
machen es leſenswert. Ein mit alten Stichen und Holzſchnitten 
illuſtrierter Aufſatz über Bauerntänze im Mittelalter bietet ge⸗ 
nauen Einblick über Bauerntänze im Mittelalter. Berichte in 
Wort und Bild über Muſik⸗ und Theatervorgänge im Reich und 
aus der Reichshauptſtadt geben Aufſchluß über die Geſchehniſſe 
auf dieſem Gebiet. 


